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Über die Neujahrsseier
.am B e r l i n e r  H o f e  berichtet Wolffs 
Bureau: Kurz vor 8 Uhr würben auf dem
königlichen Schlosse die Kaiserstandarte, die 
Königsstandarte und die kurbrandenburgische 
Flagge gehißt. Um 8 Uhr blies das Trom­
peterkorps der Garde-Kürassiere von der Ga­
lerie der Schloßkuppel den Choral „Nun danke: 
alle Gott", und unmittelbar darauf begann das 
Möge Wecken» das die Spielleute der 
zweiten Garde-Infanterie-Brigade und die 
Hoboisten des 4. Garde-Regiments ausführten. 
Die Musiker hatten auf dem inneren Schloßhof 
Aufstellung genommen. Nach dem Anschlagen 
der Trommeln spielte die Kapelle das Nieder­
ländische Dankgebet. Dann rückte alles durch 
Porta l I  unter den Klängen des Liedes 
„F reut Euch des Lebens" nach dem Schloßplatz 
ab, von wo der Marsch im Schlenderschritt bis 
zum Brandenburger Tor und zurück ging. Das 
Wetter war trübe. Viele Tausende hatten sich 
eingefunden und begleiteten zumteil die Musik, 
zumteil blieben sie in der Umgebung des 
Schlosses versammelt. Das Wecken schloß nach 
9 Uhr m it dem Vortrag des Tedeums auf dem 
Schlotzhofe. Um 8 Uhr 2 M inuten tra f auf dem 
Anhalter Bahnhof Prinz Rupprecht von 
Bayern ein, der im königlichen Schloß (Ter 
raffenwohnung) Quartier nahm. Ih re  M a­
jestäten der Kaiser und die Kaiserin verließen 
das Neue Palais rm Automobil um 8 ( 4 Uhr 
und trafen um 9% Uhr vormittags im könig­
lichen Schloffeein. Das Publikum begrüßte 
beide Majestäten herzlich. Die Anfahrt der 
Prinzen und Prinzessinnen, der Fürstlichkeiten. 
Generäle, Staatswürdenträger und Hofchargen, 
sowie der Anmarsch der Galawache des Eardes- 
du-Eorps und des 2. Zuges der Leibgendar­
merie (der Leibgarde der Kaiserin) boten ein 
wechselvolles B ild . Der Kaiser empfing um 
9(4 Uhr die Generalobersten Graf v. Schlieffen, 
v. Bock und Polach, Frhr. v. der Eoltz, 
v. Pleffen und von Lindequist. Hierauf nahmen 
die Majestäten in  der Schwarzen Adler- 
Kammer die Glückwünsche des königlichen 
Hauses und um 9% Uhr im Kapitelsaal die­
jenigen der Hofstaaten entgegen. Um 10 Uhr 
begann in  der Schloßkapelle der feierliche 
Gottesdienst. Es hatten sich versammelt die 
M itglieder des hohen Adels, der Reichskanzler, 
die Bevollmächtigten zum Bundesrat, die Ge­
neralität und die Adm ira litä t, die Eeneralfeld- 
marschälle, darunter Graf Haeseler und von 
Hahnke und die neu ernannten General-Feld- 
marschälle Graf v. Schlieffen, v. Bock und Po­
lach und Frhr. v. der Eoltz, die R itte r des 
Schwarzen Adler-Ordens, die Kommandeure 
der Leibregimenter, die aktiven und inaktiven 
Staatsminister, die Staatssekretäre, die P rä­
sidien des Reichstages und beider Häuser des 
Landtages, die Wirklichen Geheimen Räte und 
die Räte erster Klasse. Die Hofgeistlichkeit 
stand am A lta r. Der Domchor unter Prosesior 
Rlldels Leitung sang beim Einzug des Hofes 
a capella Psalm 98 („S inget dem Herrn ein 
neues Lied"). Unter V o ran tritt der Pagen 
und der Herren des großen V o rtr itts  nahten 
die Majestäten und die Prinzen und P r in ­
zessinnen. Der Kaiser, in  Eenerals-Uniform 
m it dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens 
und der Kette des Hausordens von Hohen- 
zollern, führte die Kaiserin, die das gleiche 
Ordensband über einer dunkel-lilafarbenen 
Robe trug. Prinz Rupprecht von Bayern 
führte die Prinzessin August W ilhelm. Prinz 
Heinrich die Prinzessin Friedrich Leovold. 
Herzog Albrecht von Württemberg die P r in ­
zessin V iktoria Luise, Prinz Friedrich Leopold 
die Prinzessin K a rl von Hohenzollern, Prinz 
E ite l Friedrich die Prinzessin V iktoria M a r­
garete. Es schloffen sich an die Prinzen August 
W ilhelm, Oskar und Joachim, Prinz Friedrich 
Sigismund und Prinz K a rl von Hohenzollern. 
Die Fürstlichkeiten nahmen dem A lta r gegen­
über Platz. Nach Eemeindege^ang und L itu r ­
gie, die der Bläserbund begleitete, predigte 
Oberbofprediger D. D r y a n d e r  über den 
pm  Kaiser gewählten Text 2. Mose 14. u. 13: 
«Und Mose sprach zum Volke: Fürchtet Euch

nicht, stehet fest und seht zu, was für ein Heil 
der Herr heute an Euch tun w ird." Der Gottes­
dienst schloß m it dem Niederländischen Dank- 
gebet. Dann setzte der Vläserchor m it dem 
„W ilhelmus von Naffauen" ein, und in feier­
lichem Zuge begaben sich die Majestäten nach 
dem Weißen Saal zur Entgegennahme der 
Eratulations-Defiliercour. Die Schloßgarde- 
Kompagnie präsentierte, die Leibbatterie des
1. Earde-Feldartillerie-Regiments schoß im 
Lustgarten Salut. Kaiser und Kaiserin traten 
vor die Stufen des Thrones, netien dessen 
beiden Thronseffeln die Leibpagen Wache hiel­
ten. Die Prinzen stellten sich rechts, die P r in ­
zessinnen links neben den Thronhimmel. Unter 
Leitung des Oberstkämmerers Fürsten zu 
Solms-Baruth begann die Cour nach den 
Klängen der Musik. Kaiser und Kaiserin 
gaben dem Reichskanzler die Hand, der Kaiser 
auch den Vertretern der Parlamente. Für 
den Reichstag sprachen Graf v. Schwerin-Lö- 
witz und Herr Schulz die Glückwünsche aus, für 
das Herrenhaus in Vertretung des Präsidenten 
der Fürst von Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg 
und Graf Hutten-Czapski, für das Abgeord­
netenhaus Exzellenz v. Kröcher und Dr 
Krause. Nach der Cour empfing der Kaiser im 
Marinesaal die Botschafter, die in  Gala­
karossen eingefahren waren, dann in der Roten 
Sammetkammer das Staatsministerium, im 
Rittersaal die kommandierenden Generale und 
Admirale. Die Kaiserin empfing im Königin- 
nenzimmex die Botschafter und int Pfeilersaal 
die Fürstinnen. Weiter empfing der Kaiser 
den japanischen M ilitärattache Oberst Tamura. 
den siamesischen M ilitär-Attache Oberstleut­
nant Phya Songsurady, den bisherigen russi­
schen Marine-Attache Korvetten-Kapitän von 
Bock, den neuernannten brasilianischen Marine- 
Attache Kapitänleutnant Annibal do Amaral 
Eama. Um 12(4 Uhr begab sich der Kaiser, 
gefolgt von den Prinzen E ite l Friedrich. 
August Wilhelm, Oskar und Joachim und der 
Maison M ilita ire  zu Fuß nach dem Zeughaus, 
vom Publikum stürmisch begrüßt. Vor dem 
Zeughaus stand eine Ehrenkompagnie vom
2. Garde-Regiment zu Fuß m it Fahne und M u ­
sik, die direkten Vorgesetzten am rechten Flügel. 
Im  Zeuahaus wurde die feierliche Nagelung 
und Weihe der Standarte des Jäger-Regi­
ments zu Pferde Nr. 6 (E rfu rt) vorgenommen. 
Während der Weihe im Lichthof wurde aber­
mals Salut geschossen. Nach der Ausgabe der 
Prole, die wie immer „Königsberg—B e rlin " 
lautete, nahm der Kaiser die Rapporte der 
Leib-Regimenter und militärische Meldungen 
entgegen, darunter diejenigen des General- 
Leutnants v. Larich und des Generalmajors 
von Watzdorf. Um 1(4 Uhr ließ der Kaiser 
vor dem Zeughaus die Ehrenkompagnie und 
die Salutbatterie defilieren. An der Frühstücks- 
tafel bei Ih ren  Majestäten im königlichen 
Schloß nahm Herzog Albrecht von Württemberg 
und Prinz Rupprecht von Bayern te il, ebenso 
Prinz Heinrich und die kaiserliche Familie m it 
Umgebungen und Gefolgen. Um 2(4 Uhr 
empfing der Kaiser das Direktorium der königl. 
Porzellan-Manufaktur und fuhr nachmittags 
bei den Botschaftern vor.

*  *
*

Die Neujahrsfeiern im Auslande.
Die Wiener Korrespondenz „W ilhe lm " 

meldet: Kaiser Franz Josef leidet an einem 
leichten Schnupfen, der ohne Bedeutung und 
weder von Husten noch von den allergeringsten 
Fiebererscheinungen begleitet ist. Auf d rin ­
genden Rat des Leibarztes unterblieb wegen 
des am Neujahrsmorgen wehenden scharfen 
Windes und der winterlichen Kälte die fast 
alltägliche Fahrt in  die Hofburg. Der Kaiser 
verbrachte den Tag in  Schönbrunn. Auch die 
am Neujahrstage übliche Eratulationscour 
der Erzherzöge entfiel, damit sich der Kaiser 
einige Schonung auferlege und sich vor an­
haltenden Sprechen bewahre. Daß diese Maß­
regel nur aus großer Vorsicht erfolgte, beweist 
der Umstand, daß um 6 Uhr abends das beim 
Kaiser am Neujahrstage übliche Familien- 
Mm » »tattiand Die allgemeinen Audienzen

für Montag sind abgesagt, die besonderen da­
gegen nicht, weil sie weniger anstrengend sind, 
als die stundenlangen allgemeinen Audienzen. 
Dies zeigt am besten, daß nicht der geringste 
Grund zu Besorgnissen vorhanden ist. Man 
hofft, der Schnupfen werde in einigen Tagen 
beseitigt sein.

I n  Rom empfing am Neujahrstage der 
König und die Königin nachmittags die Ver­
treter des Parlaments und die hohen Würden­
träger zur feierlichen Eratulationscour. Die 
Königin trug einen Arm in der Binde. Sie 
erzählte, sie sei am Sonnabend im Palais auf 
einer Treppe gefallen, habe sich jedoch nur leicht 
am Handgelenk und am Bein verletzt. Sie sei 
heute wieder völlig hergestellt.

Beim Neujahrsempfang des diplomatischen 
Korps im Elysse zu Paris erklärte der eng­
lische Botschafter als Doyen, daß Frankreich im 
Jahre 1910 auf dem Gebiet der Aviatik die 
Führung gehabt habe, uüd gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Bemühungen der Diplomatie 
zur Beilegung internationaler Streitigkeiten 
durch Schiedsgerichte weiterhin Erfolg haben 
möchten. Präsident Fälliges dankte für die 
aus Anlaß der Überschwemmungen Frankreich 
von den anderen Völkern erzeigte A n te il­
nahme. Die Hochherzigkeit der damals bewie­
senen Gefühle sei ein Unterpfand für den 
Weltfrieden und für das Wohl der Menschheit. 
Er sprach sodann seine Freude über die uner­
wartete Entwicklung der Luftschiffahrt aus, be­
stätigte, daß es für die Diplomatie eine Ehre 
sei, ihre besten Kräfte den Schiedsgerichten zu 
widmen und sprach den vertretenen Völkern 
und ihren Herrschern seine Glückwünsche aus. 
Die An- und Abfahrt der Neujahrsgäste voll­
zog sich ohne Zwischenfall. — Ministerpräsi­
dent Briand hatte dem Polizeipräsekten im 
Hinblick auf die für den 1. Januar geplanten 
Kundgebungen strenge Weisungen erteilt. Es 
waren die schärfsten Maßnahmen getroffen, um 
eine Störung der Ordnung zu verhindern. Auf 
den öffentlichen Straßen sollte keine Kund­
gebung geduldet werden. — Wie Wolffs 
Bureau nun berichtet, hat am Neujahrstage 
auch in der ganzen Stadt vollkommene Ruhe 
geherrscht.

Aus Anlaß des Jahreswechsels fand in  
Madrid bei König Alfons ein Diner des d i­
plomatischen Korps statt. — Wenn nicht noch 
unerwartet schlechtes Wetter e in tritt, w ird der 
König am 5. d. M ts. seine Reise nach M e lilla  
antreten und am 16. d. M ts. nach Madrid zu­
rückkehren.

Politische Tagesschan.
Telegrammwechsel unter den leitenden 

Ministern der Dreibundmächte.
W ie die Agenzia Stefani meldet, haben 

Reichskanzler v. Bethnmnn Hollweg und 
Minister des Äußern Graf v. Aehrenthal dem 
Minister des Äußern M arq üs di Sän Giu- 
liano telegraphisch ihre herzlichen Glückwünsche 
zum Jahreswechsel übersauot und ihn gebeten 
auch dem Könige ihre Glückwünsche zu über­
mitteln. M arquis di Sän Giuliano hat 
ihnen darauf seine Wünsche in gleich herzlichen 
Worten ausgedrückt, ihnen den Dank des 
Königs ausgesprochen und sie gebeten, auch 
ihren Herrschern seine Wünsche zu übermitteln.

Ernennung zu Generalseldmarfchallen.
Der Kaiser hat die Gen. Obersten G rf. 

o. S c h l i e f f e n ,  v. Bock  und P  o l a ch u. 
v. der G o l tz zu General-Feldmarschällen er­
nannt. Den Obersten v. L  i n d e q u i st und 
o. P l e s s e n  hat der Kaiser den Rang eines 
Gen. Feldmarschalls verliehen.

Der Bund der Landwirte
hat in B a y e r n  im abgelaufenen Jahr 
2500 M itglieder zugenommen.

Zur Angelegenheit des Prinzen M a r  
von Sachsen.

Die „Kölnische Vol.szeitung" meldet aus 
Rom : Dem Vernehmen nach richtete P a p s t  
P  i u s X . an den katholischen Patriarchen 
orientalischen R itus ein Schreiben, in dem,

er anknüpfend an den Artikel des Prinzen 
M ax von Sachsen seine Ansicht über die A r t 
und Weise einer Vereinigung beider Kirchen 
darlegt.

Der Kabinettswechsel in Oesterreich.
Die am Neujahrsjahrstage erschienene 

„W iener Z tg ." veröffentlicht nachstehendes 
Allerhöchstes Handschreiben: „M e in  lieber 
Freiherr o. Bienerth! Ich beauftrage Sie 
mit der Bildung eines neuen Ministeriums 
für die im Reichsrat vertretenen Königreiche 
und Länder und sehe Ih ren  Anträgen hier­
über entgegen. Franz Josef." —  Wie die 
„Neue Freie Presse" meldet, w ird das neue 
Ministerium ein definitives sein und ein 
M ittelding zwischen einem parlamentarischen 
und einem Beamtenministerium bilden. Das 
neue Kabinett w ird zwischen dem 8. und 
10. Januar gebildet werden. Von den 
alten Ministern bleiben der Iustizminister 
Dr. v. Hochenburger, G raf Stürgkh, — dieser 
gibt aber das Unterrichtsportefeuille ab nnd 
und dürfte M inister des Inne rn  werden, — 
ferner der Landesverteidigungsminister und 
der Handelsminister. F ü r das Finanzporte­
feuille werden genannt der Oberlandmarschall 
von Böhmen Dr. v. Urban bezw. der D i­
rektor der Postsparkasse Dr. v. Schuster. 
Deutscher Landsmannminister soll der Abge­
ordnete Rafael Pacher werden.

Die Ausweisung russischer Arbeiter aus 
Mährifch-Ostrau,

wegen derer in der russischen Duma inter­
pelliert wurde, ist auf Wunsch der deutschen, 
tschechischen und polnischen Arbeiter in Ostrau 
erfolgt. Im  Ostrauer Bezirk sind innerhalb 
elf Monaten 25 Morde und über 1000 andere 
schwere Verbrechen verübt worden. Daran 
waren zum größten Teil die kontrollierbaren 
und nicht mit Pässen, wohl aber m it Revol­
vern versehenen russiischen Arbeiter schuld.

Durand begnadigt.
Der radikale Deputierte P au l Meunier, 

der kürzlich dem Präsidenten Fallieres ein 
von zahlreichen Deputierten unterzeichnetes 
Gnadengesuch für den zum Tode verur­
teilten Durand unterbreitet hat, veranstaltete 
in Havre eine Umfrage in dieser Angelegen­
heit und vernahm an 300 Zeugen. Meunier 
erklärt nun im „M a tin " , daß Durand 
zweifelos unschuldig sei. Der Kohlenverlader, 
welcher vor dem Schwurgericht erklärt habe, 
daß Durand in der Versammlung der A us­
ständigen durch eine regelrechte Abstimmung 
den Arbeiter Dong6 habe zum Tode verur­
teilen lassen, habe seine Aussage zurückge­
zogen und zugegeben, daß Durand nur ge­
sagt habe, man müsse sich von Dong6 trennen. 
Dies sei die vom Gesetz verlangte neue Tat­
sache, aufgrund deren der Prozeß gegen 
Durand einer Revision unterzogen werden 
müsse. —  Nach weiterer Meldung aus Paris  
ist die über den Syndikatssekretär Durand 
zu Rouen verhängte Todesstrafe in eine 
G e f ä n g n i s  st r a s e  v o n  7 J a h r e n  
u m g e w a n d e l t  worden. —  In fo lge  der 
Umwandlung der Strafe Durands hat der 
Syndikatsverband der Seine die für den 
Neujahrstag am Elystpalast geplante Kund­
gebung abgesagt, fordert aber die Arbeiter­
organisationen aus, den Generalstreik vorzu­
bereiten, um eine Revision des Prozesses 
durchzusetzen.

Wechsel im spanischen Kabinett.
Der spanische M inisterrat faßte am Sonn­

abend mit Rücksicht darauf, daß der erste 
Teil seines Programms verwirklicht ist, den 
Beschluß, dem König die Gesamtdemission an­
zubieten. —  Vom Sonntag w ird aus 
Madrid gemeldet: Ministerpräsident Cana- 
lejas bot in Gemäßheit des bereits gemel­
deten Beschlusses dem König die Gesamt­
demission des Kabinetts an. Der König 
sprach Canalejas aufs neue sein Vertrauen 
aus, gab ihm Vollmacht, in der Zufammrn- 
fetmno des Kabinetts die von ihm für er-



forderlich erachtete Veränderung vorzunehmen 
und billigte die Richtlinien der von Cana- 
lejas vorgeschlagenen Politik. Die neu zu 
ernennenden Minister werden aller Wahr- 
scheinlichkeit nach sein: Gasset für die öffent­
lichen Arbeiten, Alfonso Castrillo für das 
Innere und A m os Salvador für den öffent­
lichen Unterricht. Ihre Eidesleistung soll 
M ontag stattfinden. —  Der Minister des 
Innern bestätigt die bereits gemeldete M i­
nisterliste.

Der Ausstand in Barcelona.
Da die Hafenarbsiter in Barcelona aus 

Solidarität mit den Kohlenausladern den 
Generalausstand erklärt haben, ist der Durch­
gangsverkehr lahmgelegt. Die W aren bleiben 
infolgedessen im Hafen und auf den Bahn­
höfen liegen. Gendarmerie patrouilliert in 
den Straßen.

Zur Lage in Portugal.
Die portugiesische Gesandtschaft in Berlin 

teilt m it: B is  jetzt hat die Ausstandsbe­
wegung in Portugal keine Veranlassung zu 
Gewalttätigkeiten gegeben. Die Ausstände 
sind im allgemeinen auf Anregung der Arbeit­
geber und Arbeitnehmer durch schiedsrichter­
liches Eingreifen der Regierung beigelegt 
worden. I n  den letzten Tagen erfolgten 
überhaupt keine neuen Ausstände. Die 
Finanzlage bessert sich täglich dank der in die 
öffentliche Verwaltung gebrachten Gesundung. 
Die Disziplin in Heer und M arine ist tadel­
los. Die Besatzung der Kriegsschiffe, welche 
kürzlich den Tejo, hauptsächlich wegen des 
Ausbruchs der Cholera auf Madeira ver­
lassen haben, hat den Auftrag der Re­
gierung vollkommen ausgeführt. Die Ord­
nung ist überall wiederhergestellt und nach 
zweimonatigem Bestehen der Republik sinü 
die Verhältnisse mehr konsolidert, als es nach 
diesem kurzen Zeitraum hätte für möglich 
gehalten werden können. Die religiösen 
Leidenschaften sind gänzlich zur Ruhe ge­
kommen, nachdem die Kongregationen, welche 
die wahre Quelle der Agitation bildeten, 
aufgelöst worden sind. Innerhalb der R e­
publik bestehen keine Verschwörungen, auch 
nicht auf Seiten  der Monarchisten. Nur 
Elemente, die angeklagt sind, sich gegen den 
Staatsschatz vergangen zu haben, und Feinde 
der freiheitlichen Gesinnungen des Landes 
verbreiten aus dem Hinterhalt ihre beunruhigen­
den Gerüchte. Alle Vorbereitungen werden 
getroffen, damit die W ahlen, die Anfang 
April stattfinden, sich unter Wahrung der 
größten Unabhängigkeit vollziehen. —  Im  
Zusammenhang mit der Entdeckung von 
Waffen und Sprengstoffen die mehreren 
Blättern zufolge in London gemacht sein 
sollen, um nach P aris zu gehen, ist gegen 
den Chefredakteur des B lattes „The Liberator" 
Jam es, einen Amerikaner ein Verfahren ein­
geleitet worden. Jam es erklärte, daß er 
nichts von dem ganzen in Frage stehenden 
Anschlag wisse. — Vom Neujahrstage wird 
aus Lissabon gemeldet: I n  ganz Portugal 
herrscht vollkommene Ordnung. Die provi­
sorische Regierung hielt heute Nachmittag 
einen Neujahrsempfang ab, bei dem taufende 
von Personen an den Mitgliedern der R e­
gierung vorbei defilierten.

Die russische Duma
lehnte am Freitag nach erregten Debatten 
mit den Stim m en der Rechten, der Nationa­
listen und der Oktobristen die Dringlichkeit 
der Interpellation über die Studentenunruhen 
in Odessa ab und vertagte sich dann bis zum 
30. Januar 1911.
Russische Truppenbewegung in Kleinasien.

I n  den türkischen Regierungskreisen ver­
lautet, die russische Regierung habe ein von 
der türkischen Botschaft in Petersburg ge­
stelltes Verlangen nach Aufklärungen über 
Truppen zusammenziehen in der Gegend von 
Kars in Kaukasien dahin beantwortet, daß es 
sich um neuangeordnete Truppenverschiebungen 
handle, welche keine Bedeutung besäßen.

Der serbische Kronprinz
ist zu mehrwöchigem Aufenthalt nach der 
Riviera abgereist.

Zu der bulgarischen Sobranje
setzte am Freitag der frühere KriegsministerS a- 
v o f f seine Darlegungen fort und wie die gegen 
ihn erhobenen Anschuldigungen zurück. I n  seinen 
Schlußfolgerungen bestätigte er die Angaben 
Petroffs, daß die Türkei beabsichtigt habe, 
Bulgarien ohne Kriegserklärung anzugreifen. 
Bulgarien sei damals vollständig unvorbe­
reitet gewesen. Savoff habe deshalb lieber 
dem Staatsschatz einzelne Nachteile zugefügt, 
a ls die Integrität des Landes aufs Spiel 
gesetzt. Dank der Militärmacht welche die 
stambulowistische Regierung geschaffen hat, 
habe Bulgarien seine Unabhängigkeit durch­
setzen können. — Am Sonnabend legte der 
frühere Minister Ghenadieff der Chef der 
Stambulowistenpartei, die Gründe der Auf­
hebung des Beamtengesetzes dar und führte 
aus, die Regierung habe die Kammer nicht 
einberufen können, um die Aushebung des 
Gesetzes zu verlangen, denn sie hätte ihr auch

den Beschluß des Ministerrates auf Ver­
wendung des außerbudgetären Kredits in 
Höhe von 25 M illionen für die Armee vor­
legen müssen. Die Regierung habe auch die 
Rüstungen geheimhalten wollen, bis sie be­
endet seien.

Commander Sims.
Nach Meldung aus Washington hatten 

Präsident Taft und der Staatssekretär der 
Marine in der Angelegenheit des Commander 
S im s  eine Besprechung.

> schnell aus, daß Bei dem Eintreffen der sreiwMgen Tagen im Geschäft überanstrengt Hütte. — Ferner 
Feuerwehr bereits der ganze Dachstuhl des zwei- ist heute im 75. Lebensjahre Herr Kaufmann 
stückigen Hauses in Flammen stand. Der Dachstuhl D a n i e l  S t e r n b e r g  gestorben, der frühere Jn - 
und das zweite Stockwert wurden vernichtet; durch Haber eines der ältesten und vielseitigsten, von ihm 
den Brand wurden fünf Familien obdachlos. Bei 1860 gegründeten Geschäfts der Breitestraße, eines 
den Löscharbeiten ist der Feuerwehrmann Ott Trikotagen- und Kurzwarengeschäfts, das er schon 
schwer verletzt worden. Infolge des Feuers brach vor Jahren seinem Sohne übergeben hatte, 
cas Gestänge der elektrischen Oberleitung auf dem Durch strenge Solidität und kaufmännisches Geschick 
Dache und traf Ott, der von der Leiter stürzte und hatte er das Geschäft zur Blüte gebracht, indem er 
sich außer einer starken Kopfwunde eine Gehirn- durch den vor 13 Jahren erfolgten Bau eines neuen 
erschütterung zuzog. Ein in dem Hause krank Geschäftshauses auch zur Verschönerung des Straßen« 
liegendes junges Mädchen erlitt durch den Aus-
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—  Der kaiserliche Hof siedelt am N eu­
jahrstage von Potsdam  nach Berlin über, 
kehrt aber bald darauf nach dem Neuen 
P a la is  zurück. Die endgiltige übersielung 
für den Winter erfolgt erst zu Beginn der 
Hoffestlichkeiten nach Mitte Januar.

—  V on der Kronprinzenreise wird aus
Agra gemeldet: Der Kronprinz verbrachte
den Syloesterabend im Kreise des engsten 
Gefolges. Heute mittag reiste der Kronprinz 
nach dem englischen M ilitärlager M attra ab, 
um die dort liegenden Royal Dragoons zu 
besichtigen.

—  Generaloberst v. Lindequist, General­
adjutant des Kaisers, teilt in der „Parole" 
mit, daß der Monarch die auf ihn gefallene 
W ahl zum Vorsitzer des preußischen Landes- 
kriegerverbandes durch Kabinettsordre von 
19. Demzeber d. I .  bestätigt hat. Zugleich 
mit diesem Amte übernimmt Generaloberst 
v. Lindequist den Vorsitz des Kyffhäuserbundes 
und tritt nach Bestätigung der W ahl durch 
den preußischen Minister des Innern das 
Amt des Vorsitzers des deutschen Krieger­
bundes an.

—  Die M eldung, daß der Unlerstaats- 
fekretär im Auswärtigen Amt, Dr. Stemrich, 
der jetzt wegen Krankheit beurlaubt ist, auf 
seinen Posten nicht wieder zurückkehren werde, 
ist mindestens verfrüht. Dr. Stemrich ge­
denkt nach Beendigung seines Urlaubs die 
Amtsgeschäfte wieder zu übernehmen und 
beizubehalten, solange ihm sein Gesundheits­
zustand die ermöglicht.

—  Die Stadtverordnetenversammlung von 
Spandau genehmigte in ihrer letzten Sitzung 
die Gewährung einer Ehrengabe an 440 
Kriegsveterane» der Stadt in Höhe von rund 
800 Mark, die bedürftigeren Veteranen sotten 
je 30 Mk., die übrigen je 10 Mk. erhalten.

Hamburg, 31. Dezember. Heute mittag 
ist mit dem Dampfer „Eleonore Woermann" 
die Leiche des auf der Reise verstorbenen 
M ajors Dominik hier eingetroffen. Am 3. 
Januar wird hier eine Trauerfeier stattfinden; 
alsdann wird die Leiche mit der Bahn nach 
der Heimat des Verstorbenen gebracht werden.

Provinzialnachrichten.
t r  Pfeilsdors, 30. Dezem ber .  (D ie  M a u l -  u nd  

Klauenjeuche),  die b ishe r  unsern O r t  verschont hatte ,  ist 
n u n m e h r  auch hier ausgebrochen  u nd  u n te r  dem R i n d .  
vieh des  Ansiedlers  W i lh e lm  L a n g e  am ts tierarz tl ich  fest­
gestellt worden .

Schwetz-Neuenburger Niederung, 30. Dezem ber.  
(D ie  u eugeg ründete  Schützeugeselljchaft W a r lu b te n )  hat 
von  dem P fa r rhu sen päch te r  S u c h n  in G r .  S i b s a u  in 
der N a b e  der Provinzia lchaussee  eine P a r o w e  ge­
pachtet,  u m  dort  einen Sch ießs tand  einzurichten.

G r a u d e n z ,  30.  D ezem ber .  ( D a ß  ein H u n d  v on  
e iner K u h  gesäugt w ird ,)  dürste nicht oft vorkom m en.  
E in e n  solchen H u n d  besaß der Schmiedemeister  B .  in 
K ö n ig l . - B lu m e u a u .  E in  w a h r e s  W u n d e r t i e r  w a r  dieser 
H u n d ,  der nichts zu fressen brauchte u nd  trotzdem „dick 
u nd  b a u n "  a u s sa h .  Schließlich kam m a n  dahin ter .  
M a n  fand nämlich den H u n d  saugend an  einer  K uh  vor. 
N u n  w u ß te  F r a u  B .  auch, w a r u m  ihre K u h  mit  jedem 
T a g e  w en iger  Milch gab.

v  G r a u d e n z .  1. J a n u a r .  (Unvorsichtiges Um gehen  
mit  e iner  Schußw affe )  durch halbwüchsige J u n g e n  hat  
zu einem Unglückssall  in der Laskowitzers traße geführt.  
M e h re re  K n aben  standen dort  u m he r  u nd  spielten mit 
e inem geladenen  R e v o lv e r .  Plötzlich krachte ein Sch liß  
u nd  die Stugel d ra n g  der  in der N ä h e  stehenden F r a u  
M a r i e  M .  in den rechten O b e ra rm .  D ie  Verletzung 
ist glücklicherweise nicht schwer, doch hät te  sich leicht ein 
schwereres Unglück e re ignen können.

f i a u t e n b u r g ,  3 1 .  Dezember. (Die Beckersche 
Maschinenfabrik) ist in den Besitz des Herrn I n ­
genieur Nohde aus Forchheim in Bayern überge­
gangen. Die Übernahme erfolgt am 1. Januar.

Marienwerder, 29. D ezem ber .  (Er trunken .)  M i t t ­
woch A bend  ist in dem Dorfteich auf  dem R i t t e rg u t  
Rinsowken der 14 J a h r e  alte S o h n  F r a n z  des  A rb e i te rs  
Joseph  Ott lewski  a u s  Rinsowken ertrunken.

Marienburg, 30. D ezem ber .  (S chne l le r  T od . )  
H eu te  V o r m i t t a g  w u rd e  im  H a u s f l u r  der F r a u  Bäcker­
meister B r a n d ts tä d te r ,  auf  den Treppenstu fen  ein ä l terer  
H e r r  bemerkt, der ohnmächtig zusammengesunken w a r .  
D e r  herbeigerufene A rz t  stellte S c h la ga n fa l l  fest, w o ra us  
der Unbekannte  m i t te ls  Droschke in s  D iakoniffenhaus  
gebracht w u rd e .  Gleich nach (einer A nkunft  im 
K rankenhause  verschied er. M a n  fand  B r ie fe  v or ,  die 
die Adresse „ A .  Schal in sk i ,  G r a u d e n z ,"  t ru gen ,  sodaß 
a n z u n e h m e n  ist, d a ß  der  V ers to rbene  diesen N a m e n  
führte.

Danzig, 31. D ezem ber .  (D e r  westpreußische V ere in  
für Luftschiffahrt) (Vorsitzer P rofessor  S chü t te )  zählt  
jetzt 199 M itg l ied e r .  I m  verg ang enen  J a h r e  fanden  
15  B a l lo n f a h r t e n  statt. D e r  B a l lo n  D a n z ig  ist zehn­
m a l  aufges t iegen ;  seine g röß te  F a h r t  erfolgte in der 
Kom etennacht  u nd  endete bei M i s d r o y .  Anstelle des  
L a n d e s r a t s  C l a u s  w u rd e  a m  F r e i t a g  Kre isbaum eis te r  
E n g e lh a r d t  in den V o rs tand  g ew ähl t ,  ferner  Professor  
F ö t t in g e r  u nd  K a u f m a n n  N e u m a n n  in den V ors tand  
entsandt.

Praust, 80. Dezember. (Ein größeres Feuer) 
brach gestern Abend in dem der Frau Sanitätsrat 
Wiedemann-Danzig gehörigen Wohnhause in der 
Bahnhofstraße aus. Das Feuer, das in einer 
Bodenkammer entstanden war, breitete sich so

bruch des Brandes einen so heftigen Schreck, daß es 
ebenfalls in das Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte und bereits heute Morgen starb.

Z o p p o t ,  30.  Dezem ber.  (Todes fa l l . )  Professor  D r .  
S c h u b a r t  ist hier heute früh  im A l te r  von 88  J a h r e n  
gestorben. E r  w a r  viele J a h r e  Pro fesso r  des  K u lm er  
K adettenkorps  u nd  schied a m  18. Oktober 1888 a u s  
seinem A m te .  S e i td e m  lebte er in Z o p p o t .

Oletzto, 30. Dezem ber .  (E r f ro re n )  ist der A b b a u ­
besitzer E d u a r d  I o r z i g  a u s  G uhsen ,  der a m  S p ä tn ac h -  
m i t tag  des  ersten W eihnach tsse ie r tages  i n s  D o rf  gehen 
wollte. E r  kam vermutlich in der Dunkelheit  vom  
W e g e  ab ,  fand  sich n u n ,  w ie  m a n  a n n im m t ,  nicht m ehr  
zurecht u nd  legte sich, von  M üdigke i t  befallen, am  
R a n d e  e iner  W iese  nieder. S e i n e n  P e l z  hatte  er a u s ­
gezogen u nd  zusam m engero l l t  a l s  Kiffen u n te r  den 
Kops gelegt.  S o  w u rd e  er a m  zw ei ten  Wechnachts- 
feiertag von  einigen B e ka n n te n ,  die von seinem V e r ­
schwinden benachrichtigt w a re n ,  tot aufge funden .

N. F o r d o n ,  1. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Hierselbst 
w u rd e  ein Reisender n a m e n s  Brückenseld festgenommen, 
weil  er in verschiedenen hiesigen Gastwirtschasten Zech­
prellerei verü b t  hatte. E r  meldete sich a u f  dem  hiesigen 
P o l iz e ib u r e a u  a l s  obdachlos und  ba t  um  ein N ach t­
lager ,  welches ihm auch g ew ä hr t  w u rde .  E r  w u nd er te  
sich abe r  a m  a n d e rn  M o r g e n  sehr, d a ß  m a n  ihn in 
H af t  behielt,  weil  sich inzwischen herausgeste l l t  hatte ,  
daß  er von a n d e rn  P o l ize ibeh ö rd en  w eg en  Zechprellerei 
gesucht w u rde .  D a b e i  kamen auch die hier verübten  
Zechprellereien an  den T a g .  B .  w u rd e  dem Gerichts-  
g esäuguis  in B r o m b e r g  zugeführt .  —  D e m  B a r b i e r  und  
K a u f m a n n  A lber t  P o b l m a u n  von h ier  w u rd e n  vom  
Hose 20  W eih u a c h tsb ä u m e  entwendet .  D ie  T ä t e r  
konnren nicht ermittel t  werden.  —  Auch in diesem 
J a h r e  w u r d e n  von dem hiesigen Vaterländischen 
F ra u e n v e r e in  15 K inder  mit  Wäsche u nd  Kleider  be­
schenkt. V o n  vielen M itg l i ed e rn  des  V e r e in s  w u rd e  es  
übet  vermerkt, d aß  sie nicht wie  in f rüheren  J a h r e n  
zu der  Bescherungsfe ier  e inge laden  w a r e n ,  da m a n  der 
M e in u n g  ist, daß  die M i tg l ied e r  doch nicht n u r  zum  Z a h le n  
der B e i t r ä g e  da sind.

G n e se n ,  27. Dezem ber .  (E isenbahnunfa l l . )  V e r ­
g an ge n e  Nacht gegen 2 V* U h r  fuh r  der von  Iaro tsch in  
kommende G ü te rz u g  N r .  7 64 6  auf  den in demselben 
G le i s  z u r  A u s f a h r t  bereitsteheuden G ü te r z u g  N r .  7616  
auf ,  wobei fünf W a g g o n s  des  letzten Z u g e s  fast voll- 
ftänbig zert  ü m m e r t ,  die übr igen  W a g e n  e inen  m ehr 
oder m in d er  g ro ßen  S ch ad en  erli tten haben.  E m  V e r ­
lust von  Menschenleben ist glücklicherweise nicht zu be­
klagen. D e r  Z u g f ü h r e r  des  Ia ro tsch in e r  G ü te rz u g e s  
hat sich infolge des  Schreckens krank gemeldet .

K o fchm in ,  30. D ezem ber .  (S e lb s tm o rd . )  D ie  18- 
jährige  V erkäufer in  A n n a  Sch re iber  a u s  Deutsch-Kosch- 
m i» ,  im Dienste des  K a u f m a n n s  N a d t  hier,  ha t  lieb 
heute m i t  Kleesalz vergiftet.  S i e  hatte  sich einige Un* 
gehörigkeiten im Geschäfte zuschulden kommen lassen, 
übe. die ihr  der P r i n z ip a l  V o rw ü r fe  machen m u ß te .

S c h n e id e m Ä h l ,  30 .  D ezem ber .  (E in e n  S e lbs tm o rd -  
versuch) u n te r n a h m  ein Rekru t  von  der 6. Stomp, des  
hiesigen I n f a n t . - R e g t s .  N r .  149, indem  er sich aus der 
Dirschauer Strecke in der N ä h e  der Kaserne  vor  e inen  
heranbrausenden  S chnellzug  w arf .  E r  w u rd e  nicht ge­
tötet , n u r  schwer verletzt.

P r . - E y l a u ,  29. Dezem ber .  ( D e r ,  wie  gemeldet ,  im 
A l te r  von 78  J a h r e n  verstorbene L a n d ta g s a b g e o rd n e te  
jü r  H e i l i g e n b e i l -P r . -E y la u ) ,  L a n d r a t  a .  D. von  Saucken- 
Loschen, w a r  a m  6. J a n u a r  1833  in Loschen geboren 
und  w u rd e  nach seiner A u s b i ld u n g  im K adetteukorps  
1851 Offizier. I m  J a h r e  1855 ü b e rn a h m  er die B e ­
wirtschaftung der väterlichen Besitzung u nd  v erw alte te  
von  1886 b is  1895  a l s  L a n d r a t  den K re is  P r . - E y l a u .  
von Saucken w a r  R ech ts r i t te r  d es  I o h a n n i t e to r d e u s  
u nd  M itg l i ed  der  G en era lsynode .

M o lu a d ir id iten .
T h o r n ,  31.  D ez e m b e r  1910.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  D e r  Teiegraphen inspek tor  Eckhardt 
ist z u m  kaiserlichen Ober-Pos tinspek tor  e r n a n n t  w orden .
Versetzt s ind:  der Postiuspektor F r a n k  v on  Dirschau nach 
A l ten a  (W ests . ) ;  der Ober-Pos tp rakt ikant  Zeu gt raege r  
un te r  E r n e n n u n g  zum  Postiuspektor von D a n z ig  nach 
Dii  schau ; die O ber-P os tp iak i tkan ten  Andersen  von D a n z ig  
nach H a m b u r g ,  u nd  Rose v on  P o s e n  nach D anz ig .
D e m  Postsekretär  S c h ö n e s  a u s  H a n n o v e r  ist die  V e r ­
w a l tu n g  e iner  B u reau beam tens te l le  1. Klaffe bei der 
O b e r -P o s td i l e t t io n  in D a n z ig  ü be r trag en  w orden .

F e r n e r  ist der  Ober-Telegrephenassistent  B a n se  zum  
Telegrapheusekretär  e rn a n n t .  Versetzt ist der P ost jekre tä r  
Cesarz von  D a n z ig  nach T h o r n ,  der Ober-Postassistent  
Moeck von D t . - E y la u  nach H o m b u r g  von  der  Höhe,  der 
Ober-Telegiapheuass is ten t  P a p p e  v on  D t . - E y la  i nach 
E r f u r t ,  die Postaffis tenten A r t .  B e y e r  v o n  M a r i e n b u r g  
nach K o r n a to w o ,  M ä h i i n g  von  Culm see nach L a u te n -  
bürg,  P a s z o t a  v on  N e u e n b u r g  nach G ra u d e n z ,  R u es tow  
von C u im fee  nach K o r n a to w o .

—  ( T H ö r n e r  H o l z h a f e n a k t i e n g e f e l l -  
f ch a f t.) Z u  der A n g a b e ,  d aß  „die Prozeßsache der  
W i tw e  N e u m a u n "  für  die Holzhafengesellschaft eine 
günstige W e n d u n g  neh m en  dürfte,  da der oberste G e ­
richtshof erkannt  habe,  d aß  der  F r a u  N e u m a n n  ein 
höherer  B e t r a g  a l s  der  v om  Landgericht  festgesetzte 
(150  715  M a rk  gegen 2 5 0 0 0 0  M a rk )  nicht zustehe", 
w ird  u n s  mitgeteil t ,  d aß  diese A n ga b e  unrichtig ist.
D a s  Reichsgericht h a t  v ie lm ehr fü r  Recht e rka n n t :  „ D a s  
Urteil  des  1. Z iv i l s e n a t s  d es  tönig l .  p reuß .  O d e r la n d e s ­
gerichts zu M a r i e n w e r d e r  vom  18. 2. 1909 wird  inso­
weit ,  a l s  z u m  N a ä  eil der K läge r in  erkannt ist (d. h. 
der v on  ihr  a n g e b o ^ n e  B e w e i s  e ines  höheren ,  a l s  von 
der Kommission abgeschätzten W e r t e s  der  L ä n dere ien  
unberücksichtigt geblieben ist), und  im Kostenpunkt ( w o ­
nach der K lä ge r in  n e u n  Z e h n te l  der  Kosten auferlegt  
w a r e n )  aufgehoben  u n d  in diesem U m fan ge  die S ache  
z u r  and e rw e i t igen  V e r h a n d lu n g  u nd  Entscheidung an  
d a s  B e ru fu ng sg e r ic h t  zurückverwiesen. D ie  Entscheidung 
ü b e r  die Kosten der R ev is ions in s tanz  w ird  dem  künftigen 
E n d u r te i l  vorbeha lten .

— ( T o d e s f ä l l e . )  Herr Schuhmachermeister 
A d o l p h  Wuns c h  ist heute M ittag tm Alter 
von 66 Jahren einem Leberleiden erlegen. Der 
Verstorbene, ein echt deutscher konservativer Mann 
und ein Handwerksmeister von altem Schlage, 
tüchtig, solide, reell und mit der Zeit mitgehend, 
wußte sich in seinem kleinen, im Jahre 1868 ge­
gründeten Ladengeschäfts gegen die großen u n d ! Joseph

bildes beitrug.
—  ( D i e  V e r s a m m l u n g  d e s  H a u s ­

u n d  G r u n d b e s i t z e r v e r e i u s , )  in welcher 
S t e l l u n g  z u r  N e tw e rm e ffu ng  der Grundstücke in der 
I n n e n s t a d t  g en om m e n  w erden  soll, ist n u n m e h r  a u f  
D o n n e r s t a g  A b end  nach dem kleinen Schützenhaussaa le  
einberufen .  Alle H a u s -  u n d  Grundbesitzer von  T h o r n  
sind zu dieser V e rs a m m lu n g  e ingeladen.

— ( D a s  n e u e  J a h r  1 9 1 1 )  scheint mit der 
Lauheit des Vorgängers brechen und ein strenges 
Winterregiment führen zu wollen, da er sich gleich 
am ersten Tage mit 6 Grad Kälte eingeführt hat, 
sodaß auf der Weichsel heute wieder starkes E is­
treiben herrscht. Nur Schnee ist noch nötig. Das 
Jah r 1911 wird übrigens an Festtagen nachholen, 
was 1910 zu karg bemessen hatte, da das Weih­
nachtsfest auf Montag und Dienstag und dem­
gemäß auch Neujahr auf einen Montag fällt. Das 
Osterfest fällt auf den 16. April, Pfingsten auf den 
4. Jun i.

—  (D  ! e S  i ! v e st e r  n  a  ch t.) Die  A nkunft  d es  
neuen  J a h r e s  ist auch d ie sm a l  in der üblichen, für  
T h o r n  charakteristischen Weise,  m it  e iustündigem G e ­
schrei u nd  T a m t a m  der  in d er  B re i tens traß e  a u f  u nd  
a b w ä g e n d e n  M e n g e ,  b eg rüß t  w orden .  S c h on  gegen 
a/ i l 2  här te  m a n ,  wie  a l s  Vorspiel ,  a u f  der C u lm e r -  
straße P fe ifen  u nd  T u te n ,  u nd  m it  dem ersten Glocken- 
schtage —  mit  dem nicht n u r  ein S chal l ,  sondern eine 
Botschaft w ie  a u s  G eis te rm und  h in a u s g in g  —  b eg ann  
dan n  der volle C h o r  des  „Orchesteroerems für  S t .  
S i lv e s te r " .  W ä h r e n d  f rüher  die I n s t r u m e n t e  ü be r ­
w ogen ,  w a r  e s  d ie sm a l  m e h r  ein Vokalkonzert ,  e in  
Maffenchorlied gleich dem H eu len  des  S t u r m e s ,  a u s  
dem im m er  w iede r  S t i m m e n  Herausk langen  „ P r o s i t  
N e u ja h r " ,  begleitet  v on  e inem  Orchester von B läse rn ,  
T u te r n ,  K n a r r e n  u n d  P fe ifen .  Viele  t ru gen  K ap pen ,  
M a sk e n  w a re n  jedoch n u r  wenige  v o rha n de n ,  d a r u n te r  
eine G ru p p e ,  der  m a n  es  ansah ,  d aß  sie gern  ein 
bischen M o a b i t  gespielt hätte .  A b e r  eine P o l iz e i -  u n d  
M i l i tä rp a t ro u i l le  sorgten fü r  O r d n u n g  u nd  die erste 
Ausschreitung w u rd e  so energisch zurückgewiesen, d a ß  
die g roße  S t u n d e  h a r m lo s  verlief,  v om  E in t re ib e n  
steifer H ü te  abgesehen, w a s  nicht a u s z u ro t te n ,  besonders  
1911, d a s  a l s  „ T r in k ja h r"  bezeichnet w ird .  N u r  w u r d e  
einer D a m e ,  die in  B e g le i tu n g  einiger H e r re n  a u f  dem  
Attstädtischen M a rk t  sich den „ S i lv e s te r r u m m e l"  ansehen 
wollte, von e inem  J u n g e n  eine sogenannte  R u ß b o m b e  
in s  Gesicht gew orfen ,  w o fü r  er  aber  sofort die v e r ­
diente Hiebe erhielt . S o  konnten die Zuschauer a u f  
dem B ürgers te ig  unbesorgt  die wilde J a g d  aus dem  
F a h r d a m m  an  sich vorüberz iehen  lassen, in deren  d i s ­
harmonischem C h o r  auch Hundegekläff nicht fehlte. E i n  
F oxte rr ie r  geriet in den S t r o m .  E r  erfaßte z w a r  die 
S i tu a t i o n  nicht, abe r  soviel w u rd e  ihm klar, d aß  e s  
gal t ,  mit  A u fb ie tu ng  der  ganzen  Lungenkraf t  äußerstes  
abz u w e n de n ,  u nd  so tat er d a s  [einige u n d  kläffte wacker - 
mit  im C h or .  E in  S c h im m e l,  der  in der Bachestraße 
hielt , g laub te  den U n te rg a ng  T h o r n s  herbeigekommen, 
denn m it  a llen Zeichen des  Entsetzens starrte  er au f  
die tobende M e n g e ,  die durch ein furchtbares  Schicksal 
von S i n n e n  gekommen schien, bereit,  beim ersten v er­
dächtigen Geräusch vom  Erd beb en  oder dergleichen m i t  
dem F u h rw erk  durchzugehen. Auch a n  übe rm üt ig en  
S tre ichen  sehite es  nicht. S o  w u rd e  a m  Leibitscher T o r  
der eine T o r f lü ge l  von Nachtschwärmern  zugew orfen ,  
sodaß die P a s sa ge  durch den e inen T o r g a n g  gesperrt 
w a r .  B e i  der  m ilden  W i t t e r u n g ,  die der J u g e n d  sogar 
gestattete, b arh ä up t ig  zu  gehen, u m  die M ützen  zu  
schonen, daue r te  der Lärmkorso  eine volle S t u n d e ,  u m  
dreiviertel  a l le rd ing s  schon merklich abf lauen d  u n d  
m a t te r  w erd end .  U m  1 Uhr,  w o  energisch F e ie ra b e n d  
geboten w u rd e ,  legte sich d an n  der S t u r m .  Noch 
einzelne P ro s i t  N e u ja h r - R u f e ,  d a n n  erstarb der L ä r m  
u nd  es  herrschte w ieder  die a l te  R u h e .  D a s  J a h r  
1911 w a r  a u s  der T a u f e  gehoben, u n d  im frohen B e ­
wußtsein  der re t tenden  T a t  verzog sich die M e n g e ,  u m  
auf den S i lves te rbä l len  oder  in R e s ta u r a n t s  bei e inem 
Glase Punsch N e u ja h r  w ei te r  zu feiern.

—  ( W e i h n a c h t s f e i e r . )  Auch der  N a d f a h r e r -  
vere in  „ P f e i l "  h a t  die K inder  seiner M itg l i ed e r  in  
diesem J a h r e  wieder  a n  der B ere in s -W e ih n a c h ts fe ie r  
tei lnehm en lassen, die gestern A b end  im  kleinen S a a l s  
des  Schützenhauses stattfand. D ie  K le inen  u n d  die 
G ro ß e n ,  die R a d i e r  u n d  die R a d l e r in n e n  u nd  die 
K inder ,  die es noch w erd en  wollten,  hieß der Vorsitzer 
H e r r  F u n k e  in seiner B eg rü ß u n g sa n sp ra c h e  herzlichst 
wil lkommen, wobei er  die H offnung  aussprach, d aß  es  
dem V ere in  gelingen möge, auch im n eu e n  J a h r e  neue  
Lorbeeren  zu  den a lten  h inzu fügen  zu  können. Nach­
dem „ S t i l l e ,  heilige Nach t"  verklungen, erfolgte die 
V er te i lung  der  a u s  Spielsachen, Ä pfe ln  u nd  Nüssen 
bestehenden Geschenke durch Knecht Ruprecht ,  der sich 
den K le inen  a b e r  garnicht  a l s  l ieber, gu te r  W e ihn ach ts ­
m a n n ,  sondern a l s  sehr strenger, u nzufr iedener  H e r r  
zeigte, dem gegenüber  nicht jeder  der  kleinen Helden u nd  
H e id in n e n  m i t  E r fo lg  gegen d a s  Aufsteigen einiger 
verräterischer T r ä n e n  ankämpfte.  Ver losung ,  E i s b e in -  
essen u nd  e in  gemütliches T änzchen  schloffen sich d er  
Bescherung a n  u nd  die gemütliche S t i m m u n g  gab  der 
V era n s ta l tu n g  d a s  G e p rä g e  e iner  g ro ßen  F am il ien fe ie r ,  
über  deren V e r l a u f  sich auch d ie sm a l  jeder einzelne 
T e i ln e h m e r  vollbesriedigt zeigte.

—- ( D i e n s t j u b i l ä u  m.) A u f  eine 25jährige  
Dienstzeit konnte gestern der  Po l ize ise rgean t  H e r r  L u d -  
wig R a t t a y  zurückblicken, da er a m  1. J a n u a r  1886  
a l s  P o l ize ise rg ean t  in T h o r n  in den städtischen Dienst  
getreten ist. L e ide r  ist H e r r  R a t t a y  seit dem 1. Oktober 
infolge Krankheit  a u ß e r  Dienst u nd  er e rw a r te t ,  z u m  1. 
A p r i l  in den R u hes tand  versetzt zu werden .

—  ( V o r s t e l l u n g  f ü r  K r i e g e r v e r e i n e . )  
A m  M o n t a g  den 9. d. M t s .  findet die A u ffüh run g  v on  
Kleis t 's  Schauspie l  „ D e r  P r i n z  von H o m b u r g "  statt , 
dessen Besuch nicht g enug  empfohlen  w erd en  kann. 
Stinten zu  allen P lä tzen  sind noch zu haben.

- - ( T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem 
T h e a te r b u r e a u :  D ie n s ta g ,  den 3. J a n u a r  z u m  letzten- 
m a le  „ D ie  lustige W i tw e " ,  Operette  von  F r a n z  Leh ar .  
A l s  „ D a n i lo "  w ird  sich der  neue  O p ere t ten -B u ffo  H e r r  
W i lh e lm  S ch m id tsdo r ff  e in führen ,  dem  ein g lä nzen der  
R u f  v o ra usge h t .  Die  übrige  Besetzung bleibt die alte. 
Diese zugkräslige Operette  dürf te  auch bei den wei te ren  
Vorste l lungen den gleichen.Erfolg h aben ,  b :n  sie bei der  
E rs tau f füh run g  erlebte. D o n n e r s t a g ,  den 5. J a n u a r  
z u m  erstenmale  die N o v i t ä t  „ T a i f u n " ,  D r a m a  in 4  
Akten v on  M elch ior  L e n gy e l .  F r e i t a g ,  den 6. J a n u a r  
zum  d r i t tenm al^  der  O p e re t ten -S ch lag e r  „ D e r  R o d e l -  
z ige lm er" ,  Operette  in 3 Akten von  Leo  Kastner  u n d  

S n a g a .  S o n n a b e n d ,  den 7. J a n u a r  a ls  volks-
länzend ausgestatteten Schuhverkaufsladen zu be-! lümltcbe Vorstellung zu kleinen Preisen einmalige 

jauptetr. Bet seiner körperlichen Rüstigkeit, die Aufführung „Der Prinz von Homburg", Schauspiel von 
durch seine Jagdleidenschaft eher erhöht als beeilt* Heinrich von Kleist.
trächtigt wurde, hätte ihn der Tod wohl kaum j — ( R i n g k a m p f  - K o n k u r r e n z . )  Am 

I schon hingerafft, wenn er sich nicht in den letzten. Silvesterabend rangen vor sehr stark besetztem Hause



zunächst O skar L u p p a -  B öhm en und P  a g a n f n i* 
I ta lie n . D er Kam pf w urde nach 30 M in u ten  a ls  u n ­
entschieden abgebrochen. D er Kam pf des zweiten 
P a a re s ,  d e s m a s k i e r t e n R i n g e r s  m it Hugo 
S c h m i d t -  W eftpreußen, endete nach 16 M inu ten  
m it dem S iege  des M askierten  durch einen A rm zug 
m it R oulette . I m  Revanchekampf um  den Einsatz von 
100 M ark zwischen C  h r i st e n s e n - Schweden und 
M ü l l e r - D e u t s c h l a n d  blieb M ülle r aberm als S ie g e r ;  
er hatte seinem G egner nach 28 M in u ten  m ittels eines 
D oppelnelsons auf die Schultern  gedrückt. —  Die 
K äu pfe am  S o n n ta g  w urden eingeleitet durch den 
Entscheidungskampf zwischen M ü l l e r -  Deutschland 
und L u p p a -  B öhm en. D er Kam pf wurde im ersten 
G ange abgebrochen, da L uppa außerhalb  der M atte  
durch einen unglücklichen S tu rz  sich eine schmerzhafte 
Verstauchung zugezogen hatte und von der B ühne ge­
tragen werden m ußte. D er darauffolgende Kampf 
zwischen P  a g a n i n i-J ta lie n  und dem M a s k i e r t e n  
endete nach 11 M in u ten  m it dem S iege  des letzteren. 
I m  Entscheidungsmal h C h r i s t e n s e n -  Schweden 
gegen S c h m  id t-W estp reußen  trug nach einem Kam pfe 
von 67 M inu ten  Christensen den S ie g  davon. —  Die 
Kämpfe w erden voraussichtlich noch diese Woche a n ­
dauern. A u s der Konkurrenz ausgeschieden sind bisher 
die R inger P itliin sk i II, H uber, S p in d le r und Zimbel)!. 
D ie meiiten Chancen für die S iegesp räm ie  hat bisher 
Fritz M ü lle r mit sechs S iegen  und keiner N iederlage 
auszuw eisen; nach ihm kommt Oskar L uppa m it vier 
S iegen .

—- ( E i s b a h n e n . )  Die Eissportfreunde kommen 
jetzt endlich auf hre Rechnung, nad -em zwei B ahnen  
im Diktoriapark und im B ürgergarten , eröffi »t t r j r l c i  
sind. N atürlich werden sie stark in Anspruch genommen, 
da es gilt, d as b isher V ersäum te nachzuholen.

—  ( I n s  Z u c h t h a u s  ü b e r f ü h r t . )  Am 
D onnerstag  voriger Woche w urden die wegen m ehr­
facher Einbruchdiebstühle, u. a. bei H errn  Ju w elie r 
Niehoff hierfelbst, von der hiesigen S lrafkam m er zu 
m ehrjährigen Zuchthausstrafen verurteilten B ergm ann 
Sch leider und Schlosser P o h l au s  Essen a. R . der 
S tra fan s ta lt in M ew e zugeführt. D er V organg bean 
sprucht insofern befoi. le re s  Interesse, a ls  P o h l in der 
Nr. ht nach seiner V erurtellunq  den bekannten kühnen 
Ausbruch au s  dem Gerichtsgesüngnis verübte, in das 
er aber am  nächsten T age schon freiwillig wieder zurück­
kehrte, nachdem ihm Personen, mit bei an er in den 
städtischen K äm penanlagen zusammengetroffen w ar, hierzu 
gütlich zugeredet hatten. W ährend die üdelsührung  
Schneiders nach M ew e im S a m m e l- Zellenw agen ei» 
folgte, w ar für die Ü berführung P o h ls  E inze ltran spo rt 
un ter Bedeckung zweier handfelter T ran sp o rteu re  ange­
ordnet w orden.

— ( E i n  E  i n b r u  chs d i e b s ta  h l) w urde, wie 
m an u n s  m itteilt, gestern M ittag  in der W ohnung be* 
K aufm anns H errn Garvroch. Brückenstraße 22, oevüU. 
Nachdem die zu et tem P riv a tz in  n e r im ersten Steck 
führende T ü r  eingedrückt worden w ar, w urde ein gu t­
verschlossenes B üfett gewaltsam  geöffnet und a u s  dieiem 
eine größere Geldkassette mit etw a 2000 M ark In h a l t  
entwendet. Z u r  E rm itte lung  des T ä te rs  w d auch ein 
P olize ihund au s  Hohenfalza verwendet. B is  jetzt Ha ien 
die polizeilichen Nachforschungen kein E rgebn is gehabt.

—  ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Die E  chuhmacherstraße 
ist vom 3. bis 5. d. M ts . wegen N o h rle .^u g  für den 
Fuhrverkehr gesperrt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestan ten  verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4.

—  ( G e s u n d e  n) w urde ein M uff. N äheres 
im Polizeisekretariat, Z im m er49.

—  ( D e r  V e r e i n  I u g e n d s c h u t z )  halt seine 
Jah resversam m lung  am  M ittwoch Abend im Fürsten­
zim m er des A rtushofes ab.

—  (B  o n d e r  W  e ic h s  e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r »  heute 2,12 M eter er 
ist seit F re itag  um 22 Z entim eter g e f a l l e n .  B ei 
C  h w a l o w i c e ist der S tro m  von 2,71 M eter auf 
2,43 M eter g e f a l l e n .

Auf der Weichsel herrscht nach E in tritt des F rost. 
W etters starkes C tstreiben. Trotzdem hält der F äh r- 
dampser die F ah rten  noch ausrecht. D a in der e is­
freien Z eit der Schiffsverkehr auf der Weichsel teilweise 
w ieder aufgenom m en w ar, so liegen zurzeit noch mehrere 
große Kähne am  User, welche entladen werden.

Luftschiffahrt.
Der Ballon „Hildebrrmd" ist am Donnerstag 

Nachmittag 5 Uhr unter Führung des Rechts­
anwalts Dr. Kohrs in Schmargendorf aufgestiegen. 
Da bis jetzt keine Nachricht über den Ballon vor­
liegt, so hegt man ernste Besorgnisse um das Schick­
sal der Insassen. Der Ballon hat die Richtung 
nach der Ostsee eingeschlagen.

Der Ballon „Altenburg" stieg, wie die „Alten- 
burger Zeitung" meldet, am Donnerstag Vor­
mittag 10 Uhr mit dem Führer Gebhardt und drei 
Paffagieren in Altenburg auf und landete Freitag 
früh in Zovormce (War.chauj. Die Luftschiffer

werden von den russischen Behörden zurückgehalten. 
Die erforderlichen Schritte sind eingeleitet.

Zwei Aviatiker in Amerika tätlich verunglückt.
Der Aviatiker Moisant ist am Sonnabend in 

New-Orleans bei einem Landungsversuch mit 
seinem Aeroplan aus einer Höhe von 100 Fuß ab­
gestürzt und einige Minuten darauf seinen Ver­
letzungen erlegen.

Der Aviatiker Hoxsey, der kürzlich den Höhen- 
rekord von 11474 Fuß aufgestellt hat, machte am 
Sonnabend in Los Angelas den Versuch, diesen 
Rekord zu verbessern. Beim Abstieg geriet er in 
einen Luftwirbel, sein Wrightscher Zweidecker 
überschlug stch zweimal, und angesichts einer großen 
Zuschauermenge siel Hoxsey aus 500 Fuß Höhe 
zur Erde. Er wurde tot unter dem Motor des 
Aeroplans hervorgezogen.

M a n n ig fa lt ig e s .
( R e i c h l i c h e  N  e u j a  h r  s  f p e n d e.) 

D ie G ew erke der W ltkow itzer B e rg b a u -  und  
E ifenhütteugefellschaft, Schlesien, die ihren  
A ngeste llten  am  letzten N e u ja h rs ta g e  250  000  
M a rk  überw iesen , stifteten a ls  d ie sjäh rig e  
N eu jah rssp e n d e  1 80  0 0 0  M a rk  zu  W o h lsa h rts -  
zwecken fü r  ih r P e rso n a l.

( R e v i s i o n  i m  P r o z e ß  B r e i t  
h a  u p t.) V o n  dem früh eren  V orsteher der 
M iltschiner F ü rso rg e a n s ta lt  B re i th a u p t  ist 
gegen d a s  U rteil der 1. S tra fk a m m e r  des 
L an dg erich ts  I I I  B e r lin , durch d a s  e r zu 
acht M o n a te n  G e fä n g n is  v e ru rte ilt w u rde , 
R ev ision  angem elde t w o rden .

( E i n  G  e r  ü st e i n ft u r z) h a t sich 
F re i ta g  N achm ittag  in  D re sd e n  ereignet. I n  
einem  N e u b a u  Der H yg iene  - A u sste llu n g  
stürzte ein schweres G erü st ein , und  begrub  
v ie r A rb e ite r u n te r  sich. D re i von ihnen  er­
litten  Schüdelbrüche und  schwere G e h irn e r­
schütterungen und  w u rd en  in  hoffnungslosem  
Z u s ta n d e  in s  K ran k e n h au s  gebracht. D er 
V ie rte  ist w en ig e r schwer verletzt.

N eu eu e N achrichten.
Professor llphues f .

V e r l  i n » 2. Januar. Stiee Bildhauer Pro­
fessor Uphues ist heute in Berlin gestorben.

Der vermißte Ballon »Hildevrand."
B e r l i n , 2. Januar. B is heute Mittag 

lag über den verschollenen Ballon »Hilde- 
brand" noch keine Nachricht vor.

Selbstmordtragödien am Silvester.
B e r l i n ,  2 .Januar. Zu der während 

einer fröhlichen Srlvesterfeier zu Charlotten- 
burg eingetretenen Bergt,tüng der zweiund- 
drergigjäyrigen Russin jm get und dem Todes­
sturz tyres Geliebten» des fünfunddreitzigjähri- 
gen Ingenieurs Fuchs auf die Straße erfährt 
das „Tageblatt": Es wurden bei Fuchs in letz­
ter Zeit mehrfach Haussuchungen abgehalten. 
Am heiligen Abend erhielt Fuchs einen einge­
schriebenen Brief aus Moskau. Seine Geliebte 
fiel nachdem sie das Schreiben gelesen hatte, in 
Schreikrämpfe. Während der Silvesterfeier 
trug sie jedoch ein heiteres Wesen zur Schau 
und ermunterte die Gäste unausgesetzt zum 
Trinken.

Eine zweite Tragödie spielte sich an der 
Köthener Brücke ab. Dort erschoß sich die 
siebenundzwanzigjährige, aus Japan gebürtige 
Rentnerwitwe Hildebrand, die in letzter Zeit 
ein aufgeregtes Wesen zur Schau getragen 
hatte.

Ein verhafteter Erpresser.
B e r l i n .  2. Januar. Wegen ungewöhn­

lich dreister Erpressung wurde ein achtzehn 
Jahre alter Hausdiener festgenommen, der 
einer beklagten Hausbesitzerin feit drei Wochen 
fortgesetzt Briefe geschrieben hatte, in denen 
er von ihr fünftausend Mark verlangte und 
drohte, wenn sie das Geld nicht gäbe, würde es 
ihr gehen, wie der Witwe Hoffmann in der 
Blumenstratze. Er verlangte schließlich, die 
Adressatin solle die geforderte Summe in ihrer

dann auch ein Junge, dem ein Briefumschlag 
mit wertlosem Inhalt ausgehändigt wurde. 
Als der Bote das Haus verließ, raste ihm ein 
Radier entgegen, ritz ihm den Brief aus der 
Hand und jagte weiter. Ein Kriminalbeamter 
warf ihm jedoch einen Stock zwischen die Rad­
speichen, brachte ihn so zu Fall und verhaftete 
ihn nach heftigem Widerstand.

Todesfall in Konstantinopel.
F r a n k f u r t  a. M., 2. Januar. Wie die 

„Franks. Ztg." aus Konstantinopel meldet, ist der 
deutsche Delegierte bei der „Seite Publique", Testa, 
gestern Abend gestorben.

Abg. Schmid +.
I m m e n  st a d t ,  2. Januar. Der Reichstags­

abgeordnete für den Wahlkreis 6 (Schwaben), 
Alois Schmid, Zentrum, ist in vergangener Nacht 
gestorben.

Das Befinden Kaiser Franz Josefs.
W i e n »  2. Januar. Nach der Korrespon­

denz »Wilhelm" nahm der Kaiser gestern 
Abend an dem Inständigen Familiendiner 
in bester Stimmung teil. Er sprach mit den 
Mitgliedern des Kaiserhauses in angeregter 
Unterhaltung» nahm die Reujahrswünsche ent­
gegen und begab sich zur gewohnten Stunde 
zur Ruhe. D ie  Nachtruhe war durchaus «nge- 
gestört. Der Kaiser stand heute früh zur ge­
wohnten Stunde auf und erledigte nach dem 
Frühstück die gewohnte Tagesarbeit. Das Be­
finden ist sehr gut und gibt zu Bedenten auch 
nicht den allergeringsten Anlaß. Man hofft» 
der leichte Schnupfen werde in einigen Tagen 
behoben sein. B is dahin unterbricht der Mo­
narch seinen Aufenthalt in Schönbrunn nicht.

Ein russischer Matrose von einem französischen 
Posten erschossen.

T o n l o n , 2. Januar. Heute Abend näherten stch 
zwei Matrosen des russischen Kriegsschisfes Slava  
dem Feuerwsrksarsenal. A ls sie der Aufforderung 
der beiden Wachposten, sich zurückziehen, nicht nach­
kamen, gaben die Posten Feuer und erschossen einen 
Russen.

Keine neuen Peers in England.
L o n d o n , 2. Januar. Reue Peers sind aus An­

laß des Neujahrstages nicht ernannt. Dagegen find 
eine Anzahl neuer Mitglieder des Geheimen Rats, 
einige Baronnetts und Knights ernannt worden. 
Unter anderem wurden Master of Elibank zum Geh. 
Rat und Macara der Vorsitzende des Ausschusses der 
internationaler Vaumwollfpinnen, zum Baronett 
ernannt.

Das spanisch-morakkanische Abkommen.
M a d r i d ,  2. Januar. Wie aus Tanger 

gemeldet wird, hat Mulay Hafid das spanisch- 
marokkanische Abkommen ratifiziert.

Das Erdbeben in Griechenland.
A t h e n »  1. Januar. Der Minister des Innern 

besuchte heute die von der Erderschütterung betraf, 
fenen Gegenden. I n  Lechena find fast alle Häuser 
unbewohnbar geworden und die meisten Einwohner 
mußten nach Petras und Tyrgos flüchten. Fortgesetzt 
treten leichte Erdstöße auf. Es regnet und hagelt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

oom 2. Januar 1810.
Weiler: Frost.

fi-iiv Wdmbe, tzillfenfrlichl« und öliaaten werden außer dem 
noiierte» Preise SMk. >>er Ton»« sogenannie Faktorel-Proulston 

»sancemößig vom Säufer a» den »ersäufet vergütet. 
We i z e n  fest. per Tonne um 1000 Kgr.

NeguNerungs-Preis 1971/, Mk.
per Januar 1971 . Mk. bez.
per Januar—Februar 1971', Mk bez.
per April—Mai 199 Mk. bez.
inlänb. bunter 745 Gr. 193—194 Mk. bez.
inlänb. roter 710—764 fflr. 180—198 Mk. bez.
russisch, bunter 737 Gr. 139 Mk. bez.
russisch, roter 7b3—783 Gr. 140—145 Mk. bez.

N n u H v 11 fest, per Tonne nun 1000 Stgt. 
inlänb. 708—726 Gr. 142 Mk dez.
Regntierungspreis 1421 , Mk.__
per Januar -Februar 1420, Mk. bez. 
per M ärz-A pril 145-/, Mk. bez. 
per April—Mai 147-/, Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von 1600 Rgt. 
inlänb. 600- 6 d0 Gr. 146—158 Mk. bez. 
tronfito 100— 102V* Mk. bez.

H „ 1 eI unverändert, ner Tonne von 1000 ilgr. 
inlänb 138—151 Mk. 
ironfito 92 -102  Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Neudemeni 88 “/„ ft. Reufahrw. 8,87-,', Mk. Inkl. 6 ._  - , ,  ^ .. «, . . srieiiuenieni o o 7 0 ir. vi;uiugrw. o,oi-/g jrt-u um. ^

Wohnung bereit halten. Er Werde ewtt & ; e i e per 1 0 0  Kgr. Weizen. 8,10—8,70 Mk. dez. 
Jungen schicken, um sie abzuholen. Es erschien1 Roggen- 8,30—8,80 Mk. bez.

Österreichische Banknote». 
Russische Ami!

Telegraphischer Berlitter BörsenSar
| 2. Jan.

Tendenz der Fondsbörse:
................... ~  ‘ ' 85,—

215,95

94^10 
85,60 
94,10 
85,30 

100,10

•  •

rnttnoten per Ltaffe.
Wechsel auf Warschau . . *
Deutsche Reichsanleihe 3l/a ®/ti.
Deilijche Reichsanleihe 3 %  .
Preußische Stoiijols 3‘/*0/o . . .
Preußische 5tonsols 3 D/0. . ; .
Thorrier Stadtanlelhe 4 d/0 . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/2"/„ - - • . —
Westprellßische Pfandbriefe 3 '/, %  . . 90,10 89,-
Westprellßische Psaildbriese 3 °/0 nenl.! 1. 80,80 80,60
Rumänische Rente von 1894 4"/<» . . 93,50 92,70
Russische unifizierte ©taotsrenie 4 °/0 . 94,60 94,60
Potiitsche Pfandbriefe 4 '/ « ^  . . . . 96,30 96,25
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 190,50 189,50
Dentsche Bank-Aktieu............................... 263,80 263,50
Diskonlo-Kommandit-Anteile . . . .  193,75 193,50
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 123,— 125,25
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,— 130,70
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengesellschaft 260,25 260,10
Bochumer Guhstahl-Aktien. . . .  218,75 220,25
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  183,50 183,—
Laurahütte-Aktien . . . . . L • . 169,— 169,50 

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  98,— 98'/^
,  Mai 1911.........................................  205,25 210,—
„ J u l i ..........................   205,75 204,50
„ September. . . . . . . .  — 205, -

Roggen Mai . . . . * ....................  155,75 —
,  J u l i ....................................   157,75 155,50
* September........................... ....  —,— 157,25

Spiritus: 70 er loko • . •
Bankdiskont 5°/o, Lombardzinsfuß 6 °/o, Privatdiskont 38/4°V

D a n z i g ,  2. Januar. (Getreidemarkt). Zufuhr 82 in­
ländische, 72 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  2. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
68 inländische, 3b russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen.

31. Dez

85,—
215,75
215,85

94,—
85,10
9 4 ,-
84,80

100,10

H a in d n r g, 31. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 58,50. 
Kaffee ruhig. Uinsaß —,— Sack. Petroiellnr amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko fest. 6,20. Wetter: milder.

W etter-U ebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2. Januar 1910.

Name der 
Beobachtnngs. 

Station

1
i  =

59

« |  
. s  s
K U

Werter f i
| 3
H

' x 3 
«6 
ZL
1-1
l l

f i

f :
®J

Borknm 750,8 N N W bedeckt 3 5 756
Hamburg 750,9 S W bedeckt 1 3 755
Swinemünde 754,4 S bedeckt 1 4 755
Nenfahrmasser 758,4 S S O bedeckt —13 0 759
Memel 761,2 S O wolkig — 4 2 760
Hannover 753 3 S  S  W wolkig 1 2 758
Berlin 754,6 S W bedeckt — 1 3 757
Dresden 756,3 — ■ Schnee 1 1 760
Breslau 75?,9 S  O wolkig — 5 0 763
Bromberg 758,3 S  O bedeckt — 3 0 761
Metz 758 6 W halbdedeckt — 1 3 763
Frankfurt (Maln) 755,7 S W Schnee 0 3 759
Ltorlsrnhe (Baden- — — — — — —
München 758,1 N W Schnee — 3 3 766
Zugspitze 518,2 W Schnee - 1 5 4 523
Scilly 768,3 N wolkig 6 3 768
Aberdeen 765,3 N N W wolkig 4 2 763
Ile  d'Aix — — — — — —
Paris
Blissingen 756,1 N W wolkig 1 9 763
Christiansttttb 766,2 NO halbdedeckt 2 0 758
©tagen 750,3 O Regen 3 10 750
Kopenhagen 751,3 S W bedeckt 2 2 750
Stockholm 758,9 S  O Regen 3 0 750
Haparanda
Archangel 767,2 O S O bedeckt —15 0 767
St. Petersburg 763,0 S W Schnee —  1 2 758
Riga
Warschau 760,4 S S O bedeckt —  2 0 764
Wien
Rom 757,0 N — 1 0 758

H a m b u r g .  2. Januar, 068 Uhr norm. Depression, 
südwärts verlagert, über Mitteleuropa, unter 745 mm über 
gutland, mit Ausläufer nach Finland; Hochdruckgebiete über 
770 mm über dem Ozean nach dem Nordmeer und Nord- 
skandinavien reichend, sowie über Innerrußland. Witterung 
in Deutschland: schwache, meist südliche Winde, vorwiegend 
trübe, im Osten und Süden leichter Frost; hatte verbreitete 
N.ederschläge.

M itteilu n gen  des öffentlichen W e tte rd ie n s te s
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 3. Januar: 
Meist wolkig, Frostwetter, Schneefätte.

Meteorologische Beobachtungen z»  T h o rn .
oom 2. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  +  3 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Süden.
B a r o m e t e r st a n d : 760 mm.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Setup erahn 
----- 0 Grad Cels.. niedrigste — 6 Grad Cels.

I n  der Culmerstraße oder Nähe des 
Altstadt. Marktes wird z. 1. April 1911

ein kleiner Laden
gesucht. Angebote bitte unter „Laden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einfach möbl. Z im m er
wird von junger Dame in Neustadt ober 
Iakobsvorstadt, eoentl. mit Pension ge­
sucht. Gest. Angebote mit P re is  unter 
STr. 1 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

von 6—7 Zimmern, evtl. auch weniger, in 
der Breitenstr., oder in unmittelbarer 
Nähe, 1. oder 2. Etage. Angebote unter 
C. K. 100 an die Geschäftsstelle der 
^Presse"._______________

W ohnung, » y
resp. Bromberger Vorstadt od. Wilhelm- 
stadt, wenn möglich Gartenanteil, vom 
1. April gesucht. Angeb. unt. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Aelteres Ehepaar sucht zum 1. 4. 11

W ohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör. Angebote 
unter 8 . 1 . a. d. Geschäftsst. der „Presse".

Eine grössere Wohnung
in ruhigem Hause von 4—6, auch 7 Zim. 
im 1 Stock, keine überwohnung, möglichst 
mit Balkon und Zubehör, Bromberger- 
vorstadt bevorzugt, an der Elektrischen ge­
legen, wenigstens in der Nähe derselben, 
per 1. 4. gesucht. Angebote mit Beschr. 
unter Nr. 1 8 8 8 ,  A .  an die Ge- 
tchastsstelle der „Presse".

Araberstr. 13:

Laden
mit angrenz. Wohnung, auch als Werkst, 
geeingnet, sofort oder spater zu verm.

Ä. E. P o h l, Vadevftr. 23.

Ein großer Laden
nebst angrenzender W ohnrmg ist am 
Neustädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

J .  K a l f t a k i ,  Brückenstraße 14.
AltstSStifcher ntarll (2:

Laden
mit angrenzender W ohnung (bisher 
Putzgeschäft) vermietet 
____________ B e r n h a r d  L e i s e r .

auch Wohnungen, z. verm. 
Marienstr. 7,1.

Gerberstr. 25 , 1 Tr.,
1 W ohnung, 5 Zimmer, Küche, Bade­
stube, Trockenboden und Nebeni äume per 
1. April 1911 zu vermieten. Näheres zu 
erfragen bei

G eorg D ietr ich ,
Ä lesanäer R ittweger Nach!.,

______ _______Elisabethstraße 7.

W ohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei B e t t  E n g e r ,  Möbelgeschäft,
____________ Strobandstrnße 7._______

2  W z i k W c h m U i h
je 3 Zimmer und Burfchengelaß, zum 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen

Neustädt. M a rk t 14. 1.

Die von Herrn Rittmeister K ra h m e r  
in der 3. Etage bisher bewohnte

W ohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall für 2 Pferde ist versetzungs- 
halber von Mitte Januar und die von 
Herrn Prof. D r. H o sse n fe ld e r im Hoch­
parterre gelegene

W ohnung
von 4 Zimmern und Zubehör ist oom 
1. April ölt zu vermieten.

1 gesundes, k räftiges

Kutsch- mil Ackitspstth
ist zu verkaufen.

Baugeschäft M e h r  l e i n ,
____ ___________Friedrichsiraße 2.

Herrschaft!. Wohnung,
Schulstraße 23, 2, 8 Zimmer, Diele, 
Küche, Speisekammer. Mädchenftube, Bad. 
2 große Balkons, 1 Wirtschaftsbalkon 
und Zubehör, mit Warmwasserheizung 
in den Hauptwohnräumen, versetzungs- 
halber zu vermieten. Auf Wunsch mit 
Pserdestall. Näheres

Hotel T horner Hof.

Wohnung. r ä N L A S
oder Wohnung billig zu verm. Näheres
____  16, 1 Tr.

Wohnung
Tuchrnacherstr. 7, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten.

ö .  8opp»rt, Fifcherstr. 59 .

$ölliU ).4!iii6 (iiir .,?{ii!i!iimi,
eventl. m it Pserdestall oder Burschen- 
stuben, von sofort oder später sehr 
billig zu vermieten. Fifcherstr. 45, 
Ecke tierL Parkstr. N äheres das., Part.

Line 5 K m r-M W lig ,
Taiftrabe 43,

M t  6 Klllillkr-Wöhnlülg,
UarKstraße 13,

killt 1 Kimkr-Rohlllllls.
Frfcherftraße 47,

mit reichlichem Zubehör von sogleich oder 
spä er zu ommeten. Zu erfragen bei

M . B a r f e i ,  Waldstr. 43.

Herrschastl.W ohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

SL. K e h n l ts r ,  Friedrichsir. 6.

5 Z im m er m. allem Zubeh., im  2. (5t. 
E i is a b e th s t r .  5  zu vermieten.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, an einz. ruh. Mieter oom 
1. 4. 11 zu vermieten.

I I .  l h i t t m a i m ,  Culmerftr. 5.

4Zmil!tt-M!jMgnebft 3u-be6Sr, „ zu vermieten.
Neustädtischer Markt 2̂

Uorderm ohm rugz
2 Stuben, Küche u. Zubeh., zum 1. 4. 
1911 zu verm. Neust. M ark t 14.

W ohnung
(Brombergerstraße 33, 1), 5 Zimmer und 
Nebengelaß, zum 1. 4. 11 zu vermieten.

F ra u  A . ü l c i n h a r d ,  
_____________ Fifcherstr. 55 b, 1.

W ohnung,
2. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung oom 1. 4. 1911 zu ver­
mieten. Preis 700 Mk.

S . P . ScliUetiener, G erberstr. 23.

Coppernikusstraße 5, 2. Etage, ist

1 W ohnung
von 6 Zimmern und Zubehör v. 1. April 
und Schuhmacherstraße 1, 3. Etage, eine 
W ohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu vermieten.

Zu erfr. Schnhmacherstv. 1, part^ r.

W ohnung,
2—3 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

B rom berger Vorstadt» Hofstr. 7.

B alkonw ohnung,
2 Zimmer und Zubehör vom 1. 4.11 zu 
vermieten Talstraße 30.

W ohnungen,
4 und 5 Zimmer, Gas, Bad und sämtl. 
Zubehör, event, auch mit Pserdestall und 
Remise. Vorgarten, per 1. Januar 11 zu 
vermieten. Näheres

Ulanenstr.-Ecke, Kloßmannstr. 84.

W ohnung,
4 Zim. und reich!. Zubeh., zu vermieten 

A. Wollenberg, Neust. Markt 16, 1.

Backerstratze 15
ist die 2. Etage, 4 Zimmer uhb Zube­
hör, vom 1. 4. 11 zu vermieten

H. Dietrich.
Coppermkusstr. 2 2 ;

з. Etage, besteh, aus 5 Zimmern, Balkon
и. allem Znbehör, ist vom 1. April 1911 
zu vermieten.

HT. Z i e l k e .

A ttziiiiiim -w ohnim g.
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 
_________ J .  B l i s k e ,  Waldstr. 31.
^ ^ o h rm ttg , 3 ober 5 Zimmer mit Zu- 

erfragen Schulstratze 5, 3-

W o l m e m g k
2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, zu verm.

Zu erfragen
Friedrichstraße 14, 3, r.

W ohnung,
4 Zim., 1. Et., u. 1 Laden m it W oh­
nung zum 1. 4. 11 zu vermieten

M sllrenstraße 101.

Badevstraße 7 , 3,
1 größere W ohn. von fof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden,

Mausardenwohnung
(2 Zimmer u. Küche), Katharinenstr. 10, 
s o f o r t  zu vermieten.
______ Näheres M ellrenftratze 18, 8,
4 3 tm m r r  Entree. v. 1. 4. zu verm.
5 QUIIIIlkl, Gerstenstraße 17, 2.

P arterrk loo liililllg  liehst S c r m i h ,
4 Zim. u. reicht. Zubeh. v. fof. od. 1. 4. 
zu verm. T horn-M oker, Rayonstr. 12.

"  Ü | Ä P. S
i K ü h i k e ,  Ulanenstr. 6.

G eräum iger Speicher  
und Lagerkeller

aus der Brombergervorstadt billig per 1. 
Januar ober später zu verm. Näheres 

Ulanenstr.-Ecke Kloßmannstr. 64.
Helle, trockene

SpeichermM
vermieten per 1. April d. I s .
______ Hugo Hesse & €o.

Großer Speicher
mit K eller, als Lagerraum oder auch 
zur Werkstatt geeignet, zu vermieten

Lefbitfcherstraße 36.



Heute morgen 2V2 Uhr endete ein sanfter Tod die langen, in 
unendlicher Geld ertragenen Leiden unserer heißgeliebten Tante, F rau

Rentiere
A lb ertin e  Koch,

geb. Meyer,
im 72. Lebensjahre.

Dieses zeigt zugleich nam ens der Hinterbliebenen an in tiefsten 
Schmerze

T  h o r  n den 1. J a n u a r  1911
Marie Kalinowski.

Eine Trauerfeier findet am  Dienstag den 3. Jan u a r, m ittags 
12 Uhr, im Trauerhause, Mellienstrahe 86, statt, im Anschluß hieran 
die Überführung nach C u l m s e e.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4. Jan u a r, m ittags 12 
Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Kirchhofs in Culmsee aus statt.

e Heute m ittags 1 Uhr verschied nach langem, qualvollem Leiden 
mein innigstgeliebter M ann, unser guter, fürsorgender Vater, 
Schwiegervater, B ruder, G roßvater und Onkel, der

Schuhmachermeister

Adolph Wunsch
im  vollendeten 66. Lebensjahre.

T  h o r n den 2. J a n u a r  1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet D onnerstag den 5. J a n u a r , nachmittags 

V ^ U H r^ v o m  Trauerhause, Elisabethstraße 3, aus auf dem altstädt.

Heute entschlief unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Onkel und Bruder

Daniel Sternberg
im 75. Lebensjahre.

Marie M oses, geb. S te rn b e rg ,
Georg Sternberg,
Julius Moses,
Janette Sternberg, geb. S im onsolin ,

und Enkelkinder.
T h o r n  den 2. Januar 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. d. Mts., 

21/2 Uhr, statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  
♦  ♦
£  S ta tt K arten •

% ( B f a v a  ♦

^  S i n t o n  S b a t s c f i s n i c f t  ♦
>  Verlobte. ♦
^  Neujahr 1911. ^
❖  %
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
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Die heute M orgen erfolgte & 
glückliche Geburt eines kräftigen &

£
M S ü e lr

zeigen hocherfreut an 
Thorn den 1. J a n u a r  1911

P ro fe sso r K o p e k e  u . F r a u .  D

D e k m m t m a c h n n g .
Mittwoch den 4. Januar 1911,

vorm ittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause B e rg s tr . 11

1 Wäschespind
gegen sofortige B arzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 2. J a n u a r  1911.
____ Der Magistrat.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das Ver­

mögen der Handelsgesellschaft H o l m  
&  C o .  in Thorn wird, nachdem der in 
betn Vergleichstermine vom 12. Oktober 
1910 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß von dem- 

’ selben Tage bestätigt ist, hierdurch aufge­
hoben.

Thorn den 30. Dezember 1910.
königliches Amtsgericht.

W M k
B e d n M lik e l,

sämtliche Neuheiten, empfiehlt
H. Hoffmann, Königsberg i. P r.,

Hintere Vorstadt 49 50.
Kataloge auf Wunsch gratis.

=#
Ü b e r n e h m e

:: :: Stickarbeiten :: ::
bei sauberster Ausführung.

Angebote unter R .  H .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Holzverkauf 
Oberförsters! Ruda.
Am M ittw och  den  11. J a n u a r  1911 

sollen im H o te l W a rm  zu G o rzn o  von 
v o rm itta g s  10‘/2 U h r an nachfolgende 
Hölzer öffentlich meistbietend verkauft 
w erden: Aus dem Schutzbezirk Z ieg e n - 
bruch, Jag e n  40 b  — 13 Kiefern I. 
bis IV . Klaffe mit 13,87 fm N r. 425 437. 
K ön ig l. B r m I k .  Jag e n  77, Kahlfchag 
397 Kiefern I .— IV . Klaffe mit 421,55 fm, 
8 rm  Kief.-Nutzholz I I . Klaffe. Jag en  54 b 
7 rm  Kiefern-Nutzholz I I . Klaffe. Schutz­
bezirk N em v e lt, Jag en  58 a Nr. 161, 
Jag en  86 c Nr. 138, Jag e n  104 N r. 197, 
Jag en  95 b Nr. 197, Jag en  103 b 
N r 202 ----- 5 Kiefern I. und II . Klaffe 
mit 6,22 fm. Schutzbezirk B e rg e n , 
Jag e n  146 a  =  124 Kiefern I .—IV . Kl. 
mit 69,36 fm N r. 536 659 und 671 672. 
Jagen  175 =  5 Kiefern I . - I V .  Klaffe 
mit 6,48 fm Nr. 517 521. Jag e n  147 a — 
5 Kiefern I. und II . Klaffe mit 14,42 fm 
Nr. 692/696. Jag e n  164 — 3 Kiefern 
II. Klaffe mit 4,97 fm  Nr. 522,524. 
Schutzbezirk H ainchen , Jag e n  204 d 
3 Eichen IV . Klaffe mit 2,03 fm, 4 rm  
Eichen-Nutzholz I I . Klaffe. Jag e n  204 b — 
47 Kiefern I . - I V .  Klaffe mit 64 fm. 
Brennholz aus Jag e n  38, 92 d, 148 b, 
184, 188, 204, nämlich 330 rm  Eichen- 
Kloben, 58 rm  Eichen-Knüppel, 67 rm  
Buchen-Kloben, 18 rm  Buchen-Knüppel, 
38 rm  Birken-Kloben, 150 rm  Kiefern- 
Kloben. Ferner aus dem Einschlag des 
Ja h re s  1909 10 ca. 400 rm  Kiefern- 
Kloben und 280 rm  Kiefern-Knüppel. 
Der Brennholzoerkauf beginnt nicht vor 
1 Uhr.

in G r .-B ö fe n d o rf  im S aa le  des Herrn 
O b o r s k i .  B e g in n :

Freitag den 6. Januar,
abends 6 Uhr.

Schüleranmeldungen daselbst erbeten.

Isto-AMIst
Arthur Heinrich, Thorn,
Elisabethstr. 6. — Elisabethstr. 6.

Fernsprecher 836.

Täglich Anstich I a

-Bier.
Allen werten Freunden und 

Bekannten

N lid ie e  GInlßmnsch
zum neuen Jahre

gm iiiliih e  L lllh stllH k iichk il'.
Restaurant H e r r m a n n ,  Wilhelmstadt.

A ufgrund  des § 6  der V ero rdnung  
über die E in rich tung  einer S ta n d e s -  
vertre tung  der Apotheker vom  2. F e ­
b ru a r  1901 (G .-S . S .  49) mache ich 
d as  E rg eb n is  der W ahl von M itg lie ­
dern der Apothekenkam m er mtb deren 
S te llv e rtre te r  in der P ro v in z  West- 
p reußen  fü r die J a h r e  1911, 1912 
und  1913 bekannt.

E s  sind gew ählt und haben die 
W ahl ang en o m m en :
A* Für den Negierrmgsbezirk 

Dnnzig a ls  M itg lie d e r:
1. Apothekenbesitzer H o o s  m a n n - 

Dirschan,
2. Apothekenbesitzer M o e r l e r -  

D anzig ,
3. Apotheker P  l a  s tw i  g - T a n z ig ;

a ls  S te llv e r tre te r :
1. Apothekenbesitzer G e i ß l e r -  

O liva ,
2. Apothekenbesitzer K n  o ch e n h a u e r-  

D anzig ,
3. Apotheker G  i e s e - D irschan.
B. Für den Regierungsbezirk 

Marienwerder a ls  M itg lie d e r:
1. Apothekenbesitzer J a c o b -  T h o rn ,
2. Apotbekenbesitzer K o b e s  - C ulm ,
3. Apothekenbesitzer W e i ß  - M a r ie n ­

w erder ;
a ls  S te l lv e r tre te r :

1. Apothekenbesitzer v o n  B r o e n -  
G oßlershausen ,

2. Apothekenbesitzer H o l l a  tz - Konitz,
3. Apothekenbesitzer S  ch ü t  e - Czersk. 

D anzig  den 3. D ezem ber 1910.
Der Oberprästdent der Provinz 

Weüpreusten.

ZlvaWsmrsielgelmig.
Am

Dienstag den 3. Januar
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in T ho rn :
div. Romane, Volksschriften, 
Albums, Postkarten, Reiß­
zeuge, Tuschkasten, Brief­
papier, Ruverts, Notizbücher 
verschied. Tinten, Halter u. 
Bleistiftes Ulavier, f Sopha, 

\waschespind, einige An­
züge u. a. m.

öffentlich versteigern 
Thorn den 2. J a n u a r  1911.

B oyke,
G e r i c h t s v  o l l z i e h e  r.

Hiwigliii) M b .  KllljfkilisittNk.
Z ur Ziehung am 13. J a n u a r  v o r r ä t i g : 

Vi =  40 Mark,
=  20 M ark,

*/* =  10 Mark.
1/8 — 5 Mark.

E r d l e r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ 2 Culmerstraße 2.______

Zieyung am ]

Safe
Kovfess. KUdmtgsanstalt

mit K in d e rg a r te n .
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 

Ebendaselbst:
S c h m b iillls iM - il. Stklmgnihic- 

l l i i t m i d i t
erteilt Ww. E. Z im m erm an n , geb. Erncsti, 
____ C o p p ern ik u ss tra f te  11, p t.

Kaffeeicoh
9̂ 2 Pfd. Santos—  Mk. 8 74 franko I 
9'/2 Pfd. Perl-Mocca „ 9.03 „
9Va Pfd. Salvad.-Perl„ 9.97 
9Va Pfd. Java, grün ” 10.45 ”
9V8 Pfd. Guatemala „ 10 83 „
geg. Nachn. Verl. Sie Hauptpreisl. I
C. H .W aldow , H ofH ef., Hamburg m

A ir  K e ilk lf i iv e r tr e t lN lg
angesehener Kinder- und Lebensversiche- 
rungs-Gesellschaft gelangt für einen großen 
Bezirk unter guten Bedingungen zur 
Neubesetzung. Angeb., auch von Nichtfach- 
leuten, erb. unt. H. F . 1126, 18 a a s e n -  
s t e i n  &  Y o g l e r ,  B e r l in  W .  8 .

« m p f e lj l f  w i l l  liS ." ," '
G esellschaftsk le idern  von 15 Mk. an, 
S tra tz e n k le id e rn  von 7 Mk. an, K in d e r­
k le id e rn  von 2 Mk. an, B lu sen  von 
2 Mk. an, M a sk e n k o s tü m e n  v. 6 Mk. 
an, T h e a te rg a rd e ro b e n  von 15 Mk. an.

F ü r tadellosen Sitz wird garantiert. 
F ra u W. Otto, Modistin, Bachestr. 13, p. 
~  3)en geehrten Dame« von Thorn und 
Vorstädten empfehle mich zum täg lichen  
F r is ie re n  außer dem Hause.

grau A . T r o g l c e ,
M o ck er, Wiesenstr. 3 a. 

Bestellung erbitte per Postkarte.

suche
1 i t ia r ie  F n h rm e is te r ,

B äck e rs tr. 15. 1 T r.

^ | | |  '  * 1 r» * "Pi

und e in  F le isch erlad en  von sofort zu 
verpachten.

W .  P o p l a w s k f ,  Konduktstr. 26.

Dame sucht Pension
in best. Hause. Angeb. unter Ä£. R .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

i i i i  . . ;  v “ R k s im ir ii i it
wird zu pachten gesucht.
Angeb. unter <2. A . an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Offeriere feinsten vollfetlen

iüwhi'flcr Käse,
1/2 Pfund-Stücke. Probekiste per Nach­
nahme.

M o l k e r e i  E s p e i r w e r d e r ,
bei Hardenberg W pr.

M u c h m a r z iM N ,
Pfd . 80 P fg ., empfiehlt

Konditorei Zarucha.
Günstige Gelegenheit

für Händler. Beabsichtige in jeder Woche 
1 W aggon f r i s c h e  Heringe, Bücklinge 
und Spro tten  kommen zu lassen, die zum 
billigsten Preise abgebe, da Fraäster- 
sparnis. Meldungen unter E. 7 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S t e ! l k » g k h n i ) e  ^  j

Zmiger Schreiber.
18 Jah re  alt, der bereits 1 J a h r  bei 
einem Rechtsanwalt tätig w ar und mit 
Schreibmaschine vertraut ist. sucht Stellung 
von sofort oder später. Ang. unter A. 
P .  an die Geschäftsst. der „Presse .

G ä r tn e r .
Bienenzucht Bedingung. Zeugnisabschr. 
und Gehaltsanspr. einsenden an
J u n i .  E h s y te n  b e i W p r .

F ü r mein Leder-, Seilerw aren-, Netz- 
und Polsterwarengeschäft suche einen

Lehrling.
B e r n h a r d  L e is e r  &  S o h n ,

Thorn, Heiligegeiststr.

5 lllalerlehrlinge
stellen sofort ein

G ebr. S c h il le r ,  Malermstr.,
Kl. Marktstr. 9.

Einen Laufburschen
stellt sofort ein

Fahrradhandlg. E. S tr a s s b n r g e r
Brückenstraße 17.

v i a  K u tsch er ,
nüchtern, kauttonsfähig, redegewandt, so­
fort gesucht Liudenstrafte 58 a .

1 B u c h h a lte r in
(Anfängerin)

findet sofort oder später S te llung . Ang. 
unt. R .  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

1 Landamme, Mädchen, 
t E r l l l y l ^ i p i v  für alles, die etwas 
kochen können, und Kindermädchen.

F rau  A n n a  N o w a k ,  
gewerbsmäßige Stellen-Bermittlerm, 

Thorn, Breiteffr. 30, Eing. Schillerstr.

Biifcltfräulciii, ä S
sräulein, auch nach R ußland, sucht jederz.

C arl A r e n d t, gewerbsmäßiger 
Stellenverm ittler, Thorn, S trobandstr. 13.

in e  g e ile  $n|lerin
kann sich sofort melden. V ik to r ia - P a r k .

Empfehle
Stützen, Stubenmädchen, auch Mädchen 
für alles mit guten Zeugnissen. Laura 
filroezkowski, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, M auerstr. 73.

ffinöennidien
gesucht Brückenstrahe 40, im Laden.

Aufwartefrau
gesucht Altstädt. M arkt 11, Laden.

S’, V Ä  liKirttrii Ä ‘S ,
wird verlangt Seglerstr. 13, 2. links.

für einige Nachmittagsstunden kann sich 
sofort melden W a ld str . 31 a, 1 T r., r.

U i i g m s  I t i i ö f l i l f i ü i i i i i j f i i
für den Nachmittag gesucht

NteUtenstrahe 81. 2, r.

3 g . Iiifitiiirtm n  ges. 36h"6ite-’p a r te r r e ,  r .
sogleich gesucht.

M ellienstd . 112 a ,  p tr ..  *

Vereinigung 
der Musikfreunde.

findet int A r tu sh o se  am  11. J a n u a r  
M ittw o c h )  8 U h r statt. Die Streich­
quartett-V erein igung der Königl. Hoch- 
schullehrerin Gatirieie Wielrowets, be­
stehend aus den Damen Gabriele Wie«- 
trowetz, Marta Brews, Erna Schulz und 
Eugenie Stoliz, sind für diesen Abend 
gewonnen. Nichtabonnenten erhalten E in ­
la ß k a r te n  zu 3 M ., 2 Mk., 1,56 M . und 
1 M . in der K e h w a r t s i 's c h e n  Buch­
handlung.

I .  A.: Dr. H. Kanter.
IliimMMiM-Thkiiltt

„Metropol",
Zriedrichstratze
Program m

von  S o n n a b e n d  den  31. D ezem ber 
b is  D ie n s ta g  den  3 . J a n u a r  1911.

1. Die Beerdigung Tolstois, aktuell.
2. M üller weiß alles, Humor.
3. Ein Besuch bei F rau  B arrington,

Humor.
4. Turin unter Schnee, N atur.
5. I h r  erstes langes Kleid, Humor.
6. D e r G a n g  nach dem  E isen ­

h a m m e r , nach dem  G edicht von  
S ch ille r.

7. P athe Jou rna l, die neuesten T ages­
ereignisse.

8. W o ist M ulkahy, Humor.
9. David und Goliath, kolor. biblischer

Kunstfilm.
10. Lottchen in der Lehre, Humor.
11. D as Vergehen der Großmutter,

Dram a.
12. Eine Reise gratis, Humor.
13. Adel verpflichtet, Dram a.
14. Bezahlte und gestohlene Stiefel,

Humor.
15. Französische Kultur auf M adagaskar,

N atur.
16. Z a i r a ,  h istor. D ra m a .

Tonbrlöer.
17. D as W andern
18. Geschwister Blaschek.
19. Durch das Fernrohr des heil. P e tru s.
20. Silvester.
21. Nehm' se Eier.
22. Autolied.

Die Direktion.
s a u b e r e  A u fw ä r te r in  sofort gesucht 
W  Friedrichstrahe 14, 2 Tr., r.

ic lü  II. W öÜ jtlt» ,

1 kleineren Posten
hat auf sichere Hypothek per 1. J a n u a r  
1911 zu vergeben.

Angebote unter P .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________ >__

18 bis 20000 Mb.
zur 2. S telle hinter 39000 Mk., Taxe 
87000 Mk. und Feuerkasse 75 000 Mk. 
von sofort gesucht. Angeb. unter C. E , 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

6000 W k .s ; ‘Ä , ! ' *
vergeben. Näheres in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Ein Bücherregal,
gut erhalten, wird zu kaufen gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

G u t e rh a lte n e

Eisen- i i i  KachelSsen,
sowie gebt. L in o leu m  z. k. gesucht. Aug. 
u. „Ö sen"  an die Geschäftsst. der .P resse".
r y a n ...... ........ IIlltüW IlW W M

L w  u frlifln frn  
3 Monate alte Zettel

stehen zum Verkauf bei
T h o b e r ,  Kompanie.

W eg en  T o d esfa lle s  i s t ^ s
haus Ulanenjtr. 6

u. günst. Beding, z. uert. Verm ittl. verb. 
Näheres bei L U l» IlL v ..dase lb st._____

P i a n i n o ,
gebraucht, sofort zu verkaufen.

P .  A .  O o r a m ,  Culmerstr. 13, 1.
4 l i  1 Kleider- und 1 W ä-
i  schespind, 1 S po rtw a­
gen zu verkaufen

L eibitscherstr. 47, Hinterhaus, pt.

Molken,
ä L iter V- Psg., 

hat abzugeben
Zentral-Molkerei.

Grundstück
am neuen Bahnhof Mocker zu verkaufen 

T h o rn -M o ck e r , W a ld a u e rs tr . 10

Echpeiz
6 b e m . M alckan ttaU . G e rb e rs ir . 13 .

Verschiedene M öbel,
schwarzer P elz und B etten zu verkaufen 

G e rb e rs tra h e  14.
^rtzme-GeseUschastsKl., (44), v ra u n e  

P lüsch jacke zu verkaufen. 
__________  T als tr. 43 , 1, r .
K le in es  P lüschsosa u n d  C haise longue 
sehr billig zu verkaufen S chuhm acher- 
strafte 2» 2 .____________________

2 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten

Sealeritrafte 17, Laden.

Hans- uiiS Criiiilikfitzer-Bertig
TljöN!, k. $ .

Donnerstag am5.Januard.Js.,
abends 81/2 Uhr,

im k le in en  S a a le  des Schü tzenhauses r

B ersW M lW
zwecks S te llu n g n a h m e  z u r  A euver» 
Messung d e r  G rundstücke in d e r  Innen-» 
stadt, im Anschluß daran Bericht über die 
am 26. November v. J s .  im Zirkus Busch 
in B erlin stattgefundene Protestversamm­
lung der deutschen Hausbesitzer-Vereine 
gegen die geplante W ertzu w ach ss teu er.

Z u  dieser Versammlung laden w ir 
unsere M itglieder und sämtliche anderen 
Haus- und Grundbesitzer von Thorn 
ergebenst ein.

Der Vorstand.
Verein i m  K anH

(e. B .)
Zreitag den 6. Januar J9U»

abends 8' 2 Uhr, 
findet im A rtn sh o s  eist

Bortrag
des Herrn Reichsbankdirektor O rtet, 
M . d. R., statt über die hochwichtige 
F rage :
D is k o n tie ru n g  von  B u ch fo rd ern u g en , 

daran anknüpfend A ussprache.
Um recht zahlreichen Besuch wird 

freundlichst gebeten.
Gäste willkommen.

Der Vorstand.

StaSt-MThekIer.
Dienstag den 3. Januar, 8 U h r:

Z u m  letzten m a le !

Sie liiilifie Mm.
Operette in 3 Akten v. F r a n z  L e h a r .

Donnerstag den 5. Januar, 8 Uhr:
N o v i t ä t !  Zum 1. m alel

Taifun.
D ram a in 4 Akten von M e l c h i o r  

_________ L e n g y e  1.___________

Schützenhaus Thorn.
Gr of t e

Internationale
Ringkampfkonkurrenz

m i s t :
D er M a n n  m it d e r  schw arzen M a s k e

gegen
Olaf Christensen, Schweden- 
Enyo Schmidt, Westpreußen, 

gegen
Oscar liupna, Böhmen.

Fritz Müller, Deutschland, 
gegen

P an a iiim , Ita lien ._______
heute, Dienstag:

H e b e r - ,  K l n t - ,  G r ü t z -  
m u r s t  m r d  W u r s t s u p p e ,

Ijaech eL
Viktoria - Park.

abends bei elektrischer Beleuchtung.

Ilorgen m\ütm Ä t lM M k t e
(E in g a n g  zum  R ath au se ) 

B lu m e n k o h l wie am Freitag. Trotzdem 
A pfelsinen um 20 °/0 gestiegen sind, be­
rechne ich noch die alten Preise. Pracht­
volle W are Dtzd. 40 , 50 und 70 P fg . 
Z i tro n e n , große, Dtzd. 50  Pfg., größte, 
Dtzd. 60 Pfg., M a u d a r iu e n  Pfd. 45 P fg .

-crmlete"1 A rü ck eu ftr . 13 ,2 .
Kleines mbblictteS Zimmer zu ver- 
31 mieten Slrobandjlratze 16. pt.

Gut möbl. Zimmer
m. v. Pension v. sof. e z. verm. Daselbst 
auch guter P r iv a t-M it ta g s t is c h  z. haben.

______ B a d  erste. 7, 1.

Lasten,
in dem sich seit Jah ren  eine Verkaufs» 
stelle der Zentraimolkerei befindet, isi 
zum 1. 4. zu vermieten. Z u  erfragen 

N eustad t. M a r k t  14. 1.

» t a s s Ä - i M S
M ., 33jährige Naturfreundin, 125 000 M ., 
unabhängige Dame, 120 000 M . Verm. 
rc., rc. wünschen sofort H e ir a t .  N ur 
ernstgemeinte Anträge von Herren — 
auch ohne Vermögen — an

L .  S d i l e s i n s e r ,  B e r l in  18. 
ck̂ S ek. ju n g e  D m ne, tath., wünscht mÜ 
™  Herrn in Briefwechsel zwecks Gedan­
kenaustauschs zu treten. Angebote unter 
l i ,  O .  7 3 ,  T h o rn  1, po jtl. erbeten.

auf dem W ege von 
V v * l v 4  v l l  M arie n str . b is  W ald ­
straße eine

U o r a l le n b r o s c h e .
Slbzugeben gegen B elohnung

Waldstraße 31, pt. ^
Täglicher Aalender

1911.

Ja n u a r

F ebruar

M ärz

e

H ie rzu  zw ei B lä t te r .

||
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(Zweites Blatt.)

Die auswärtige Politik 19*0.
Die innere P o lit ik  des Reiches l i t t  in  dem 

verflossenen Jahre unter den Nachwirkungen 
der Finanzreform. Die Gegensätze unter den 
bürgerlichen Parteien haben sich trotz aller 
Vorsicht des Reichskanzlers, ihnen durch eine 
re in  sachliche P o lit ik  entgegenzuwirken, eher 
verschärft a ls gemildert. Diesem B ilde  der Er- 
regung, der Unruhe, des bunten Aufmarsches 
fü r den nächsten Wahlkampf steht in  der aus­
wärtigen P o lit ik  eine sehr erfreuliche, ein­
mütige Anerkennung W e r Erfolge gegenüber.

Unsere auswärtige Lage hat sich unleugbar 
günstiger gestaltet. Wer spricht heute noch von 
der Iso lie rung, der Einkreisung Deutschlands'? 
D am it war es allerdings schon seit dem festen 
Auftreten der deutschen P o lit ik  an der Seite 
Österreich-Ungarns in  der bosnischen Frage 
vorbei. Aber dieses Auftre ten hat weiterhin 
v ie l zur inneren Festigung des Dreibundes 
beigetragen. A u f seinen Reisen nach W ien und 
Rom, in  seinen Unterredungen m it dem G ra­
fen Aehrenthal und dem M in ister di Sän E iu - 
liano  hat der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg den Erfo lg  in  der bosnischen Frage 
glücklich auszunutzen verstanden und einer V e r  
söhnung der österreichisch-ungarischen und der 
italienischen Interessen in  den Balkanfragen 
die Wege ebnen helfen.

E in  sehr wichtiges E re ignis des abgelaufe­
nen Jahres war ferner der Besuch des Zaren 
in  Potsdam und die Aussprache des neuen 
russischen M in isters des Auswärtigen Scla- 
now m it dem Kanzler von Bethmann Hollweg 
und dem neuen deutschen Staatssekretär von 
K iderlen. Nach der Iswolskischen Periode des 
Anschlusses Rußlands an England und unruhi­
ger R iva litä ten  m it Österreich-Ungarn ist sein 
Nachfolger Sosanow zu der alten trad itionellen 
P o lit ik  guter Nachbarschaft zwischen Rußland 
und Deutschland zurückgekehrt. I n  den P ots­
damer Besprechungen wurde ausgemacht, daß 
keiner von beiden Teilen sich in  Verbindungen 
einlassen werde, die ihre Spitze gegen den an­
dern T e il richten würden. Dieser gute W ille  
betätigte sich auch sofort in  der deutschen A n ­
erkennung der vorwiegenden Interessen Ruß­
lands in  Nordpersien einerseits und in  dem 
russischen Versprechen anderseits, einem A n ­
schluß der Bagdadbahn nach Persien förderlich 
zu sein.

Hatte sich im  V erlau f der bosnisch-serbischen 
Angelegenheit die sogenannte Einkreisungs­
po litik  im  Zentrum ihrer Bestrebungen als 
ohnmächtig erwiesen, so zeigte sich nun in  dem 
Ergebnis der Potsdamer Besprechungen, daß 
sie auch an der Peripherie nicht mehr wirkte. 
Gerade bei der Wahrnehmung unserer w ir t ­
schaftlichen Interessen im  O rien t waren w ir  
mannigfachen Hindernissen infolge des rustisch- 
französischen-englischen Einvernehmens begeg­
net. I n  diesem Zusammenhange muß auch er­
wähnt werden, daß m it der Befestigung des

Die grau der Konsuls.
Roman von R e i n h o l d  O r t m a u n.

---------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„N e in, ich war kaum zehn Jahre a lt, als 
meine M u tte r starb, und kaum siebzehn, als ich 
auch den Vater verlor. E r hatte m ir eine tüch­
tige Ausbildung in  der Musik zuteil weroen 
lasten. Aber das war auch mein einziges Erb­
te il. Eine V il la  m it Wagen und Pferden werde 
ich m ir davon schwerlich jemals anschaffen 
können. Und da auch der gräfliche M illio n ä r  
b is jetzt hat auf sich warten lasten, w ird  es 
wohl bei den frommen Wünschen bleiben."

Leuenhoff wußte darauf nichts zu er­
w idern, und auch Magda hatte offenbar den 
Wunsch, das Thema zu verlassen, da sie m it 
sprunghaftem Übergang von etwas anderem zu 
plaudern anfing.

Dabei g litte n  sie m it gleichmäßigen, w ie­
genden Bewegungen, wie von einem leichten 
W inde getragen, weiter und weiter auf der 
hlinkenden Bahn dahin, die der S turm  der 
hetzten Nacht hier draußen ganz schneefrei ge­
fegt hatte. Auch die letzten vereinzelten 
Schlittschuhläufer waren jetzt bereits w eit h in ­
ter ihnen zurückgeblieben, und nur das heisere 
Eekrächz einer Krähe unterbrach zuweilen die 
tiefe S tille , die sie umgab.

Da —  vielleicht infolge einer Unebenheit 
im Eise oder einer Unachtsamkeit —  g li t t  
Magda plötzlich aus, und da ih r  Partner un­
glücklicherweise nicht Geistesgegenwart oder 
Gewandtheit genug besaß, sie zu halten, fie l sie 
rücklings nieder, m it Kopf und Oberkörper 
schwer auf das harte E is aufschlagend.

So heftig w ar der Ruck gewesen, und so fest 
hatte sie Leuenhoff Hand gehalten, daß auch 
* r  sich nicht auf den Füßen zu behaupten ver-

jungtürkischen Regiments in  Konstantinopel 
allmählich auch die Erkenntnis der Vorte ile, 
welche die Türkei unter dem neuen wie unter 
dem alten Regiment durch die freundliche 
Haltung des deutschen Reiches genießt, wieder 
gewachsen ist. Diese freundliche Haltung hat 
sich ja  auch praktisch in  dem Verkauf zweier 
Kriegsschiffe und in  der Finanzierung einer 
türkischen Anleihe betätigt.

Was unser V e rhä ltn is  zu den beiden ande­
ren Gliedern der sog. Trip le-Entente, Frank­
reich und England be trifft, so gibt uns amb 
hier das Jahr 1910 Grund zur Befriedigung. 
Das deutsch-französische Abkommen über M a ­
rokko vom Jahre 1909 hat sich bewährt. Der 
beträchtliche A n te il, den es fü r Deutchlanfd an 
wirtschaftlichen Unternehmungen in  Marokko 
festsetzt, ist von Frankreich bei den Verhand­
lungen über die Vergebung öffentlicher A r ­
beiten» B ildung  von Syndikaten usw. respek­
tie rt worden, sodaß keine ernsten Reibungen 
mehr entstanden. Die deutsch-englischen Be­
ziehungen sind äußerlich auf demselben Fleck ge­
blieben wie vor dem Tode König Eduards: es 
ist zu keinen amtlichen Verhandlungen spe­
zieller oder allgemeiner A r t  gekommen. Aber 
es b le ib t dach zu verzeichnen, daß sich die V o r­
aussetzungen zu einem besseren Einvernehmen 
ganz erheblich verbessert haben. I n  dem schwe­
ren inneren Kampfe, von dem das vereinigte 
Königreich heimgesucht ist, spielte noch zu An- 
fana des Jahres die „deutsche Gefahr" eine 
oroße Rolle: bei den Wahlen zu Ende dieses 
Jahres war dieses Gespenst fast ganz ver­
schwunden. Die englische Volksstimmunq ist 
auf dem Wege, sich m it dem deutschen F lo tten ­
gesetz abzufinden und es richtig zu versieben. 
I n  dem Maße, wie diese Einsicht sich vertie ft 
verbestert sich die Aussicht auf eine amtlicbe 
Verständigung über beiderseitige praktische 
Interessen, wie eine solche kürzlich zwischen 
Deutschland und Rußland getroffen worden ist 
Möge es unserer auswärtiaen P o lit ik  im  neuen 
Jahre gelingen, die Frucht einer nützlichen 
deutsch-englischen Verständigung zu ernten, die 
allmählich unter der ruf)inen Sicherheit, die 
Regierung und öffentliche M einung in  Deutsch­
land gegenüber den englischen Treibereien 
gegen unsere F lo tte  beobachteten, herangereift 
zu sein scheint. +

Die Verfälschung von 
Nahrungsmitteln.

Der Justizminister hat soeben eilte neue, vom 
28. Dezember datierte allgemeine Verfügung über 
das Strafverfahren wegen Verfälschung von Nah- 
rungs- und Eennußnntteln erlassen, wohl ver­
anlaßt durch die Erfahrungen der jüngsten Zeit, 
die in weitesten Kreisen ernste Beunruhigung her- 
ro rru ftn  mußten. Die Verfügung lautet:

„D ie  K rim inalistik läßt erkennen, daß die in  
der Öffentlichkeit häufig erhobenen Klagen über 
eine Zunahme der Verfälschung von Nahrungs­
und Genußmitteln nicht unbegründet find. Je

.mochte und neben ih r auf die Knie sank. T ie f 
erschrocken und vo ll Zorn  über sein Geschick 
stammelte er eine Entschuldigung und wollte 
ih r behilflich sein, sich aufzurichten. Aber 
Magda machte keine Bewegung, ihn in  seinem 
Bemühen zu unterstützen. M it  geschlossenen 
Augen lag sie ganz still da. S ie hatte offen­
bar das Bewußtsein verloren.

Leuenhoffs Bestürzung war furchtbar. Noch 
immer auf dem Eise kniend, hob er m it 
äußerster Behutsamkeit den willenlosen blonden 
Kopf empor, um vorsichtig zu untersuchen, ob 
Magda durch den S turz eine äußerlich w ahr­
nehmbare Verletzung e rlitten  habe. E r konnte 
nichts davon entdecken. Aber wie er diesen 
blonden Mädchenkopf in  seinen Händen fühlte, 
quoll die durch die Sorge gesteigerte Zärtlich ­
keit fü r das liebreizende Geschöpf so heiß und 
so mächtig in  seinem Herzen auf, daß er fü r 
einen Moment die Herrschaft über sich selbst 
verlor, und daß er sich über sie hinabneigte, 
um —  fast ohne zu wissen, was er ta t —  ihre 
halb geöffneten Lippen zu küsien.

Da, als ob die Liebkosung sie geweckt hätte, 
schlug Magda die Augen auf. Anscheinend ver­
w ir r t ,  aber m it glücklichem Lächeln wie je­
mand, der noch halb in  einem schönen Traume 
befangen ist, blickte sie umher und in  P a u l 
Leuenhoffs bestürztes Gesicht.

„W o b in ich? —  S ind S ie es, Herr Doktor? 
—  Was ist denn? —  Was ist m it m ir ge­
schehen?"

„S ie  sind durch meine Ungeschicklichkeit zu 
F a ll gekommen, F räu le in  Sylvander," brachte 
er in  äußerster Verlegenheit heraus. „Sagen 
Sie m ir  um des Himmels w ille n : fühlen S ie 
noch Schmerzen? Glauben Sie, daß Sie sich 
irgend welchen Schaden getan haben?"

mehr die Fälscher die Fortschritte der Wiffenschaft 
mißbrauchen, um die Arten und die M itte l der 
Verfälschungen zu vermehren, umso mehr erscheint 
es geboten, diesem gemeingefährlichen Treiben m it 
größtem Nachdruck entgegenzuwirken. Ich erwarte, 
daß die Strafverfolgungsbehörden nach wie vor in  
jedem Falle m it tunlichster Beschleunigung ein­
schreiten und durch Stellung geeigneter Anträge 
bei Gericht darauf hinwirken werden, daß eine 
strenge Bestrafung namentlich der gesundheits­
schädlichen und aus Gewinnsucht begangenen Ver­
fälschungen e in tritt.

Die Strafverfolgungsbehörden werden sich in ­
dessen vor Augen halten müssen, daß die Erhebung 
derartiger Anklagen und die öffentliche Gerichts­
verhandlung für die Gewerbetreibenden auch dann 
m it großen wirtschaftlichen Nachteilen verbunden 
zu sein pflegt, wenn das Strafverfahren schließlich 
m it einem Freispruch endigt. Zur Vermeidung un­
gerechtfertigter Härten muß verlangt werden, daß 
schon die Anklagen wegen Verfälschung von Nah­
rung?- und Genußmitteln, wegen Feilhaltens ver­
fälschter oder verdorbener Nahrungs- und Genuß- 
m ittel, wegen Zuwiderhandlungen gegen die Ge­
setze betreffend den Verkehr m it Ersatzmitteln fü r 
Butter, den Verkehr m it Wein, künstlichen Süß­
stoffen, B ie r usw. von vornherein auf eine möglichst 
sichere Grundlage gestellt werden. Die Unter­
suchung der Nahrungs- oder Genußmittel ist daher 
von den Strafverfolgungsbehörden grundsätzlich nur 
solchen Sachverständigen zu übertragen, oie eine 
ausreichende Erfahrung auf dem jeweils inbetracht 
kommenden Gebiete der Chemie besitzen. Besteht 
der Versucht daß die verfälschten Nahrungs- oder 
Genußmittel geeignet sind, die menschliche Gesund­
heit zu schädigen, oder daß eine solche Eesundheits- 
schädigung bereits eingetreten ist, so w ird  in  der 
Regel auch das Gutachten ärztlicher Sachverstän­
diger nicht zu entbehren sein. Kommen Fragen 
des Handelsbrauchs inbetracht, z. B. bei der Fest­
stellung, ob eine Ware zum Zwecke der Täuschung 
im Handel und Verkehr hergestellt oder ob ih r eine 
zur Täuschung geeignete Bezeichnung gegeben ist 
usw., so werden hierüber Sachverständige zu hören 
sein, die m it den Bräuchen des betreffenden I n ­
dustrie- oder Handelszweiges besonders vertraut 
sind. Stehen Sachverständige der letztbezeichneten 
A rt n'cht ohne weiteres zur Verfügung, so empfiehlt 
es sich, die zuständigen Handelsvertretungen um 
die Benennung solcher Sachverständigen zu ersuchen.

Hinsichtlich der Anwendung des Weingesetzes 
vom 7. A p r il 1909 w ird noch darauf hingewiesen, 
daß die gemäß § 21, Abs. 2, dieses Gesetzes im  
Hauptberuf angestellten Weinkontrolleure als be­
sonders geeignete Sachverständige für Fragen der 
Herstellung und des gewerbsmäßigen Verkehrs m it 
Wein und weinähnlichen Getränken inbetracht 
kommen werden. Werden gutachtliche Äußerungen 
über Fragen des Weinbaues erforderlich, so werden 
wegen Benennung geeigneter Sachverständiger vor­
zugsweise die Landwirtschaftskammern in  Anspruch 
zu nehmen sein.

Sind in  dem Strafverfahren Waren, die dem 
Verderb ausgesetzt sind, in  Beschlag genommen 
worden, so ist stets darauf zu achten, daß die Be­
schlagnahme nicht über die durch das Verfahren 
gebotene Zeitdauer hinaus aufrechterhalten und 
daß inzwischen der Verderb oder eine Wertminde­
rung der Waren durch geeignete Maßregeln, bei 
Weinen namentlich durch eine fachmännische Keller- 
behandlung, tunlichst verhütet w ird. Auch versteht 
es sich von selbst, daß hieraus ein besonderer Anlaß 
zu möglichster Beschleunigung des Strafverfahrens 
entnommen werden kann. Der Jnstizmtnister.

Dr. B e s e le r ."

Nun erst schien ih r das Beschämende ihrer 
S itu a tio n  zum Bewußtsein zu kommen; denn 
indem sie seine Fragen hastig verneinte, machte 
sie einen Versuch sich aufzurichten. Auch 
Leuenhoff sprang auf, um sie zu unterstützen. 
Aber die Schlittschuhe gewannen auf der 
spiegelglatten Fläche nicht sogleich einen siche­
ren Halt. Und so geschah es auf die aller- 
natürlichste Weise von der W elt, daß Magda 
eine Sekunde später in  seinen Armen lag, und 
daß er sie fest umschlingen mußte, um sie und 
sich selbst vor einem abermaligen F a ll zu be­
wahren.

Es w ar eine durchaus un fre iw illige  Um­
armung, die keines von ihnen gewollt hatte. 
Aber da es nun einmal geschehen war, schien 
seltsamerweise keines von ihnen Schrecken oder 
Verdruß darüber zu empfinden, und auch als 
sie beide schon wieder ganz fest auf den Füßen 
standen, hatten sie es garnicht sehr e ilig , ihre 
zärtliche Stellung zu ändern.

Was er vorh in  nur der wirklich oder ver­
meintlich Ohnmächtigen gegenüber gewagt 
hatte, das wagte der schüchterne Doktor Leuen­
hoff jetzt auch gegen die ins Bewußtsein Z u­
rückgekehrte. E r küßte sie —  und nicht w ie so­
eben m it einem einzigen scheuen Kuß, sondern 
er küßte sie schier unzählige male auf das weiche 
Haar, auf die wie in  seliger Hingabe ge 
schlostenen Augen, auf die schwellenden, lebens- 
warmen Lippen, die den Druck der (einigen 
bald m it derselben In n ig k e it zurückgaben.

Endlich wurde auch das erste W o rt ge­
sprochen.

„M e in  L ieb !" flüsterte Leuenhoff. „M e in  
süßes —  mein teures Mädchen! —  Is t  es denn 
W ahrheit?  —  Auch du —  auch du bist m ir 
g u t? "

„Ja," hauchte sie, sich noch fester an ihn

Arbeiterbewegung.
I n  Helsingfors begann am Neujahrstage der 

Ausstand der Setzer aller Druckereien des Ver­
bandes der Druckereibesitzer. Demroch erscheinen 
alle großen Zeitungen, bei denen von heute ab 
Frauen und Männer der Intelligenz als fre i­
w illige Setzer fungieren.

Provinziainawrichten.
e. Briefen, 1. Januar. (Verschiedenes.) Das zweite 

Gebäude, welches der vaterländische Kreis-Frauenverein 
für das hiesiae Iuoendheim errichten läßt, ist von den 
Herren Zimwermeister Günther und Bauunternehmer 
Kühn säst ganz fertiggestellt. Das villenarlig erbaute 
Haus bildet eine neue Zierde der Schönseer Straße. — 
Das neue Jahr hat unserer Nachbargemeinde Scheyn 
einen wesentlichen Zuwachs an Land und Bauten ge­
kracht. Der oon der Ansiedlnngskommissiou besiedelte 
Gutsbezirk Roßgarth ist der Gemeinde einverleibt, so­
daß ihre Einwohnerzahl und ihre Flächengröße etwa 
um 50 Prozent gestiegen sind. —  Die Ansiedlergemeinde 
Hsinrichstrog hat die Pflicht zur Unterhaltung der vor­
handenen Gräben, insbesondere auch der Boiflnlgräben 
für die angelegte Drainage, übernommen. Da sich aber 
die Unterhaltung als ziemlich schwierig erweist, wird sie 
voraussichtlich genossenschastlich geregelt werden müssen.

tr. Pfeilsdors, 1. Januar. (Standesamtliches.) Im  
verflossenen Jahre sind beim hiesigen Standesamie 
Geburten, 12 Eheschließungen und 17 Sterbefälle beur­
kundet worden. Im  Jahre 1909 wurden 54 Geburten, 
10 Eheschließungen und 27 Steibefälle in die Register 
eingetragen. Die jetzige Ziffer für Sterbejälle ist die 
niedrigste seit 20 Jahren.

Neumark, 30. Dezember. (Unfall. Besitzwechsel.) 
Ei» schwerer Unfall, dem leider ein Menschenleben zum 
Opfer fiel, ereignete sich am Donnerstag Nachmittag. 
Der bei einer hiesigen Banfirma angestellte Fuhrmann 
I .  Schweig fiel auf der ziemlich abschüssigen Marzen- 
citzer Straße von einem mit Langholz beladenen Wagen 
und geriet unter die Räder, welche ihm über die Brust 
gingen. E r wurde sofort zum hiesigen Kreiskranken­
hause gebracht, wo er bald darauf starb. Der Unfall ist 
umso bedauerlicher, als Sch. eine Frau mit 3 Kindern 
hinterläßt. — Gutsbesitzer v. Slomczewski-Nawra hat 
iein Gut an den Gutsbesitzer v. Wensierski aus Mogilno 
für 293000 Mark verlauft.

Elbing, 30. Dezember. (Vor einem Auiomobil 
scheuten) auf der Chaussee Elbing-Neukirch-Niede- 
rung die Pferde eines ländlichen Fuhrwerks. Dabei 
fand die Besitzersfrau Peters aus Neukirch-Niede- 
rung ihren Tod. Wie der „E . Z ." von Dr. 
Kranz I I . ,  der in dem Automobil reiste, mitgeteilt 
wird, fuhren die Wagen in langsamem Tempo 
aneinander vorüber. Dr. Kranz drehte sich zu­
fällig um, und sah durch die Scheibe, daß etwa 
50 Meter hinter dem Auto der Pferdewagen an 
einen Baum fuhr, mit dem Rad hängen blieb und 
die Lenkerin, eine etwa 60 Jahre alte Frau, her­
ausgeschleudert wurde. Da Berletzuugen an der 
Frau nicht festzstellen waren, liegt die Vermutung 
vor, daß Gehirnerschütterung den Tod herbeige­
führt hat. Dr. Kranz brachte die Leiche in seinem 
Auto nach Hause.

Danzig, 31. Dezember. (Hafenbesichtigung.) Gestern 
Vormiliag fuhren m it oem Dampfer „M a u " Mitglieder 
der Regierung, der Eisenbahndirektion, des Magistrats 
und der Kaufmannschaft »ach Neufahrwasjer, um die 
dortigen Hasenanlagen zu besichtigen. Es handelt sich 
»m das Projekt der Verbreiterung unseres Hafens, über 
die am 2. Januar in einer Konferenz mit Ministerial- 
Kommiffaren verhandelt wird.

3Eions, 30. Dezember. (Selbstmord vor der 
Hochzeit.) Gestern vormittag wurde der Land-

schmiegend.Und als er es abermals hören wollte, 
wiederholte sie: „J a , ich habe «dich lieb ."

Es w ar schon dunkel geworden, als sie, dies­
m al m it verschränkten Armen, wieder unter 
dem Brückenbogen hindurch g litten . H ier aber 
machte Magda ihre Hände frei, denn das 
Binnenbecken w ar durch aufgehängte La te r­
nen und flackernde Pechpfannen beleuchtet, und 
das Gewühl der Schlittschuhläufer war kaum 
geringer a ls vorh in  int hellen Tageslicht.

„E s  könnte jemand darunter sein, der mich 
kennt," flüsterte das junge Mädchen. „D a  es 
doch vo rläu fig  niemand wisien soll, dürfen w ir  
den Leuten auch keinen Anlaß zum Gerede 
geben.

„Aber ich kann dich doch bis zu deinem 
Hause begleiten, L ie b ling ? "

„N e in , heute nicht. Es ist bester, ich gehe 
a lle in ."

E in  zugleich bittender und leuchtend zärt­
licher Blick ihrer wundersam beredten Äugen 
machte seinen Widerspruch verstummen. A ls  sie 
das bunte Menschengewimmel erreicht hatten, 
g litten  sie nach einigen hastig geflüsterten 
Worten der Verabschiedung und der Abrede in  
verschiedener Richtung auseinander.

II.
W e r Nacht w ar der Wetterumschlag er­

fo lg t, der sich schon gestern angekündigt hatte. 
E in  warmer Tauw ind ging über die S tadt da­
hin, und in  kurzen Zwischenräumen fie l ein 
unangenehmer, feiner Regen. Der gestern noch 
blendend weiße Schnee hatte sich überall 
schmutzig grau verfärbt, und eine Wolke von 
Trübseligkeit und Unbehagen schien sich auf die 
gestern noch so schmuck und fröhlich aussehende 
S tadt herabgesenkt zu haben.

Während des ganzen Tages war es kaum



B riefträger M eie r a u s  F a S s ta N  in feiner W oh n u ng  
erhäng t vorgefunden. A ls derselbe zu seinem vor­
gestrigen P o lte rab en d  nicht e intraf, w urde die 
P o s tag en tu r angerufen . E s  w urde nu n  in seiner 
W ohnung  nachgesehen, jedoch w a r die T ü r  von 
innen verschlossen. E rst vom F enster bemerkte 
m an , daß er an der Türklinke hing. D ie sofortige 
Untersuchung ergab, daß der T od  bereits vor einigen 
S tu n d e n  e in g e tre te n  w a r. Die M otive  der T a t  
sind nicht bekannt.

Königsberg, 30. Dezem ber. (Z um  T ode des 
G en e ra ls  von Kleist.) D a s  „A rm eev erordn u n gs­
b la tt"  veröffentlicht eine K ab inettso rder, nach der, 
um  d as Andenken des verew igten G en e ra ls  der 
In fa n te r ie  z. D . von Kleist, des in K rieg und 
F rieden  hochverdienten früheren  kom m andierenden 
G en e ra ls  des I .  A rm eekorps, zu ehren, bestim mt 
w ird : 1. S äm tliche Offiziere des I ,  A rm eekorps 
legen drei T ag e  T ra u e r  an . 2. A n den Beisetzungs- 
feierlichkeiten nehm en teil der kom m andierende 
G enera l des I . A rm eekorps und der K om m andeur 
des In fa n te rie -R eg im en ts  G ra f D önhoff (7. Ostpr.) 
N r. 44, dessen Chef der V erew igte gewesen ist.

Königsberg, 31. D ezem ber. (D a s  K önigs- 
berger H ufengym nasium ) w ird  n u nm ehr bestimmt 
in der H ufenallee erbau t w erden, nachdem sich der 
K ultusm in ister endgültig fü r d as  G elände von 
„V illa  H ufenterraffe" a ls  B a u g ru n d  entschieden hat. 
D a s  in Anspruch genom m ene G elände ist etw a 
6000 Q uad ra tm ete r groß . W ie m an hö rt, haben 
auf dem O berpräsidium  auch bereits die entsprechen­
den V orverhand lungen  bezüglich des A nkaufs 
zwischen dem K önigl. Provinzialschulkollegium  
einerseits und  dem M ag is tra t K önigsberg  anderer­
seits stattgefunden.

Bromberg, 31. Dezem ber. (T ite l-V erle ihung .) 
D /m  K au fm an n  L o u is  K ronheim  hier ist der 
T ite l Königlicher K om m issionsrat verliehen worden.

S chn eidem u hl, 30. D ezem ber. (S e in e  A u s ­
zeichnung nicht m ehr erlebt) ha t der hie­
sige Eisenbahnschaffner I .  E r  hatte  bei der Eisen­
bahn 30 J a h r e  gedient und  erhielt gestern nach­
m ittag  die Freudenbotschaft, daß ihm die E isen­
bahndirektion B rom berg  in A nerkennung seiner 
lang jäh rigen  treuen  Pflichterfüllung eine G eldpräm ie 
von 60 M k. bewilligt habe. Leider konnte sich 
der im Dienst e rg rau te  B eam te  dieser Auszeichnung 
nicht m ehr erfreuen ; kurz bevor ihm die amtliche 
M itte ilu n g  hiervon zugestellt w urde, hatte  er nach 
längerem  K rankenlager sein L eben ausgehaucht. 
Die dem T o ten  bewilligte P rä m ie  w ird  nun eine 
w illkommene Beihilfe zu den Kosten seines B e ­
gräbnisses bilden.

vom Holzmarkte
schreibt ein fachmännischer Mitarbeiter der „Deut­
schen Tageszeitung": Am Jahresschlüsse richtet sich 
das Interesse des gesamten Holzhandels auf den 
Verlauf der F o r s t v e r k a u f s t e r m i n e .  I n  
Ostpreußen, W e s t p r e u ß e n ,  P o s e n ,  Pommern, 
Thüringen und im Harz haben bie bedeutendsten 
Holzverkäufe der fiskalischen Behörden bereits 
stattgefunden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Preise im Durchschnitt um 5 Prozent gestiegen 
sind. Indessen ist es bemerkenswert, daß sich das 
Interesse vorwiegend auf gutes M aterial konzen­
trierte. Bauholz war wenig gefragt. Es geht 
daraus hervor, daß man an oie Entwickelung des 
Baugeschäftes keine sonderlich großen Erwartungen 
knüpft. I n  der Tat sind die Banken zurückhaltend. 
Die bedeutenden Baufirmen, die, gestützt aus eigene 
Mittel, operieren, lehnen fast alle an sie heran­
tretenden Geschäfte ab. Man macht, die Bemer­
kung, daß sich auf dem Baumarkte wieder Elemente 
breit machen, mit denen ein geschäftlicher Verkehr 
wenig empfehlenswert ist. Dazu kommt, daß 
kieferne und tannene Balken, sowohl von inlän­
dischen wie von galizischen und russischen Mühlen 
aeichmäßia stark angeboten werden. Die Preise 
können sich infolgedessen nicht erholen, trotzdem das 
Rohholz sich in den letzten 4 bis 5 Monaten wesent­
lich verteuert hat. Auf dem r u s s i s c h e n  H o l z ­
m a r k t  war die Festigkeit bemerkenswert. I n  
Riga wurden die ersten Abschlüsse von englischen 
und belgischen Exporteuren vorbereitet. Besonders 
gesucht war starkes M aterial in besäumter Be­
schaffenheit. Auch Erlenholz wurde vielfach ver­
langt. Der Schwellenhandel befindet sich dagegen

Kell geworden, und schon in früher Nach- 
mittagsstunde erlosch auch der letzte schwache 
Schimmer, der sich mühselig durch den Nebel- 
vorhang gekärnpft hatte. Die Schatten des 
vorzeitigen Abends machten das rnitzfarbige 
Stadtbild nach melancholischer, und es hatte 
wirklich den Anschein, als ob nur niedergeschla­
gene und verdrießliche Leute sich in den 
Straßen bewegten.

I n  dem Hinterzirnrner einer kleinen, ab­
seits gelegenen Konditorei in der Vorstadt saß 
Magda Sylvander vor einer Tasse Kaffee und 
einem Häuflein abgegriffener illustrierter Zeit­
schriften von ehrwürdigsten Alter.

Sie hatte es längst aufgegeben, in den 
Journalen zu blättern, und ihr schönes Gesicht 
trug einen Ausdruck zorniger Ungeduld, der es 
ganz eigentümlich und sicherlich nicht zu seinem 
Vorteil veränderte. Die etwas vorgeschobene 
Unterlippe brachte einen harten und herrischen 
Zug in das sonst so fernste und beinahe kind­
liche Gesicht, und in den Augen, die sich immer 
häufiger auf die Eingangstür des Ladens rich­
teten, blitzte es manchmal geradezu bösartig 
auf.

Da endlich — Magda hatte eben ihre kleine 
Börse gezogen, um den längst eiskalt geworde­
nen Kaffee zu bezahlen — wurde diese Tür von 
der Straße her geöffnet, und Doktor Paul 
Leuenhoff trat ein.

Aber er sah ganz anders aus als gestern. 
Seine Haltung war schlaff und müde, sein Ge­
sicht auffallend bleich, und etwas Scheues. 
Flackerndes lag in dem Blick, den er suchend 
durch die beiden kleinen Räume der Konditorei 
Hinschweifen ließ.

Nun hatte er Magda, die rasch wieder nach 
einer der Zeitschriften gegriffen hatte, erspäht

immer noch im Zustande einer Stagnation. Nur 
eine schlesifche Firma, die bei den letzten Ver- 
dingungen der preußischen Staatsbahnverwaltung 
bedeutende Mengen von Bahnschwellen zur Liefe­
rung übernommen hat, war als Käuferin am 
Markte. Dieselbe mußte höhere Preise als in den 
Vorwochen bewilligen, da sie Lieferungsverpflich- 
rungen zu erfüllen hat. Der de u t s c he  Schwellen­
handel, der in den inländischen Forsten produziert, 
ist nicht in der Lage, gewinnbringend zu operieren, 
da die Preise in den Forsten hoch sind, andererseits 
von den fiskalischen Eisenbahnverwaltungen nur 
sehr geringe Preise im Einkauf bewilligt werden. 
Daß der Laubholzhandel sehr lebhaft beschäftigt ist, 
geht aus der starken Teilnahme an den Forst- 
verkaufsterminen im Auslande hervor. Die 
slavonischen und siebenbürgischen Forstverwaltungen, 
oie im vorigen Jahre viele Termine ergebnislos 
veranstaltet hatten, sehen dieses Jah r eine starke 
Käuferschaft vor sich, die zu erhöhten Preisen die 
angebotenen Mengen aus dem Markte nimmt. 
Frankreich und Belgien sind sehr aufnahmefähig. 
Infolgedessen werden für gute Eichen Preise be­
zahlt, die die vorjährigen um 8—10 Prozent über­
steigen. Dazu kommt, daß der amerikanische Markt 
sehr fest liegt. I n  Amerika ist das Tischlereiholz­
geschäft lebhaft. Die amerikanischen Eichen finden 
rm eigenen Lande Absatz. Der Export nach Deutsch­
land verringert sich von Monat zu Monat.

P rovin zieller  Jahresrückblick.
A m  1.  J a n u a r  b ra n n te  bie O rb e n s b ra u e re i  in 

M a r i e n b u r g  teilweise nieber.  —  I n  ben beiben 
ersten I a n u a r t a g e n  ertranken a u f  ben S e e n  bei B r iefen  
durch Einbrechen sechs K inder .  —- A m  5. feierte Geh. 
N e g ie ru n g s -  u nd  S c h u l ra t  T r iebe t  fein 2 5 jäh r iges  J u b i ­
l äu m  bei der kgl. R e g ie ru n g  in  M a r ie n w e r d e r .  —  A m  
8. w u rd e  der neue R eg ie ru n g sp rä s id e n t  in  D anz ig ,  
F ö rs te r  in fein A m t  eingeführt .  —  A m  18. w u rde  d as  
neue Akadem iegebäude in P o se n  eingeweiht.  —  I m  
Lissaer Lus tm o rd p ro zeß  w u rd e  a m  20. J a n u a r  der  A n ­
geklagte K osz io l  wegen vierfachen M o r d e s  v ie rm a l  zum 
T o d e  verurte i l t .  —  A m  23. w u rd e  d a s  eaaugelifche 
G em eind e-  u nd  V e r e i n s h a u s  in G ra u d e n z  eingeweiht.  
—  V o m  23. bis  26. fand in Dcmzig eine l a n d w ir t ­
schaftliche Woche statt.  —  A m  24. w u rde  ein V e rb a n d  
westpreußischer landwirtschaftlicher H a u s f ra u e n -V e re in e  
in Dcmzig begründet .

A m  4. F e b r u a r  legte R ittergutsbesitzer Exzellenz 
von G r a ß - K ta n in  fein A m t  a l s  Vorsitzer des  west- 
preußischen P r o v in z ia l l a n d t a g e s  a u s  Gesundheitsrück­
sichten nieder. —  En de  F e b r u a r  w u rde  dem K o m m a n ­
deur der 35. Divis ion,  G e n e r a l l e u tn a n t  von  B riesen  der 
Abschied bewilligt.  Z u  feinem Nachfolger w u rd e  der 
K o m m a n d e u r  der 71. I n f a n t e r i e - B r ig a d e ,  G e n e r a l ­
m a jo r  O ld en bu rg  u n te r  B e fö rd e ru n g  zum  G e n e ra l l e u t ­
n an t  e rna n n t .

B o m  1. b is  3. M  ä r  z fand  im L a n d e s h a u se  zu 
D a n z ig  der 34.  P r o v in z ia l l a n d ta g  der P r o v i n z  West- 
p re u ße n  statt. Z u m  Vorsitzer w u rd e  G e n e r a l l a n d .  
schastsdirektor G ra s  von Keyserlingk neu gew ähl t .  —  A m  
11. w u rd e  E rs ter  B ü rge rm eis te r  D r .  M erken  in E lb ing ,  
b isher  S t a d t r a t  in P o je n ,  in fein A m t  e ingeführt .  —  
Die S t a d t v e r o r d n e te n v e r s a m m lu n g  v on  D a n z ig  w äh lte  
am  15. a l s  Nachfolger  des  a u s  Gesundheitsrücksichten 
a u s  dem  A m te  geschiedenen B ü rg e rm e is te r s  Geh .  Die» 
g ie r u n g s r a t s  T r a m p e  den S t a d t r a t  D r .  B a i l - D a n z ig  
z u m  zweiten  B ü rgerm eis te r .  —  D e r  I n h a b e r  der be­
kannten P a rz e l l ie ru n g s f i rm a  von  Drwensk» & Lcmgner,  
M a r t i n  B i e d e r m a n n  in P osen  ist in K onkurs  gera ten.  —  
A m  29. M ä r z  fand in M a r i e n w e r d e r  die V e r t re te rv e r ­
sam m lung  des westpreußischen P ro v in z ia l -L e h re rv e re in s  
statt.

A m  12. A p r i l  w u rd e  in D a n z ig  ein wes tp reuß i­
scher H erb e rg e n v e rb an d  begründet .  —  A m  14. fand die 
Neichs tagsersa tzwahl  im Wahlkreise Oletzko-Lyck-Io- 
h a n n i s b u r g  statt , bei der  die L ibe ra le n  eine W a h l ­
ag i ta t io n  im amerikanischen S t i l e  en tfa l te ten ,  sodaß der 
n a t io na l l ibe ra le  K a n d id a t  Kochan g ew ähl t  w u rde .  —  
A m  25. beging Konsistorialpräsident D. M e y e r  in D a n ­
zig fein 5 0 jäh r ig es  D iens t jub i läum .  —  Die  S t a d t v e r ­
o rd ne te nv e rsa m m lun g  von  D t . - E y la u  w äh lte  a m  27. 
ben M agistratsassessor (Diese a u s  S t a r g a r d  i. P .  zum  
B ürgerm eis te r .

A m  17. u nd  18. M  a  i fand die H a u p tv e r s a m m lu n g  
des  westpreußischen botanisch-zoologischen V e r e in s  zu ­
sam m en m it  einer  außerordent l ichen  V e rs a m m lu n g  des 
preußischen botanischen V e re in s  in B riesen  statt.  —  A m  
18. M a i  hielt  der westpreußische H a u p tv e re in  des ev. 
B u n d e s  feine G e n e ra lv e r sa m m lu n g  in S t r a s b u r g  ob.

A m  19. M a i  beging S u p e r in te n d e n t  D o l iv a  in 
B riesen  fein 25 jäh r ig es  A m ts ju b i lä u m .  —  A m  21. 
w u rd e  ein konservativer V e re in  für die S t a d t  P osen  
gegründet .  —  A m  28. w u rd e  die G ew erbeau ss te l lu ng

und kam auf sie zu. Er reichte ihr die Hand, 
aber es klang gepreßt und unsicher, als er 
sagte: „Ich bitte tausendmal um Verzeihung, 
wenn ich auf mich warten ließ. Es war nicht 
meine Schuld. Eine unaufschiebbare schwierige 
Operation, bei der ich assistieren mußte, hielt 
mich auf."

I n  dem Moment, da sie die Zeitschrift sinken 
ließ und ihre schmale Hand in die seine legte, 
war Magda wieder ganz strahlende Liebens­
würdigkeit. Auch nicht die leiseste Spur einer 
Verstimmung zeigte sich in ihren Zügen. „Aus 
solche kleine Enttäuschungen werde ich mich als 
die Braut eines Arztes wohl öfter gefaßt 
machen müssen — nicht wahr?" erwiderte sie 
.heiter. „Es ist vielleicht ganz gut, wenn ich 
gleich von Anfang an nicht zu sehr verwöhnt 
werde. Aber was ist dir, Liebster? — Fühlst 
du dich nicht wohl?"

Eine unwillkürliche Handbewegung Leuen- 
hoffs nach seiner von tiefen Falten durchfurch­
ten S tirn  hatte ihre Frage veranlaßt.

Es war etwas peinlich Verzerrtes in dem 
gezwungenen Lächeln, mit dem er antwortete: 
„O, es ist nichts von Bedeutung — nur etwas 
Kopfschmerz, an dem ich sehr häufig leide. Aber 
findest du nicht, daß dieser eiserne Ofen eine 
.unerträgliche Hitze verbreitet? Wollen wir 
nicht lieber ein wenig draußen durch die 
Straßen gehen?"

Nur ein leichtes Zucken ihrer Augenbrauen 
ließ erkennen, daß sie das Wetter nicht gerade 
für sehr einladend halten mochte zu solchem 
Spaziergang. Einen Widerspruch erhob sie nicht, 
und nachdem sie ihre kleine Rechnung bei dem 
aufwartenden Mädchen beglichen hatte, traten 
sie beide in den grauen, regnerischen Dezember- 
abend hinaus.

in Allenstetn durch ihren  P ro te k to r  P r i n z e n  Friedrich 
W i lh e lm  von  P r e u ß e n  eröffnet.  —  Forstkassenrendant 
und B e ig e o rd ne te r  (Dauerte in A r g e n a u  ist nach M a ­
r ienw erde r  versetzt.

A m  14. J u n i  w äh l te n  die S ta d tv e r o r d n e te n  von 
B ro m b e rg  den D a n z ig e r  S t a d t r a t  Mitztaff zum  Ersten  
B ü rge rm e is te r .  —  A m  16. w u rd e  d a s  neue Z o pp o te r  
K u r h a u s  e ingeweiht.  —  D e r  b isherige  Direktor des  
westpreußischen P r o v in z ia lm u s e u m s  P r o f .  D r .  Conwentz 
in D a n z ig  ist z u m  Le i te r  der  staatlichen S te l l e  für  
N a tu rd enk m alsp f lege  in P r e u ß e n  m it  dem Si tz  in 
B e r l in  e rn a n n t .  —  Durch eine F e u e r s b r u n s t  w u rd e  d a s  
D o rf  Schlochta im Kreise P r . - S t a r g a r d  heim gesuch t ; 
15 Besitzergehöfte mit  37  G e b ä u d e n  w u rd e n  ein R a u b  
der  F l a m m e n .  Z w e i  K in der  kamen in den  F l a m m e n  
um . —  B e im  A u s f lug e  einer Klasse der  Mittelschule 
Hohensa lza  er tranken in e inem S e e  bei A r g e n a u  drei  
S chü ler .  —  A m  23. w u rde  Postassistent B o r n e m a n n ,  
der a m  29. S c p te m b e r  1909 in Dirschau 30  000 M a r k  
P o s ta n w eisu n g sg e ld e r  unterschlagen hatte ,  von  der  D a n ­
ziger S t r a f k a m m e r  zu 3  J a h r e n  G e f ä n g n is  verurte i lt .  
—  Die  S t ä d t e  C u lm  u n d  M a r i e n b u r g  w erden  durch 
eine amtliche B ekan n tm achu ng  zu F es tungen  erklärt.

Am 2. J u l i  wurde Stadtrat Scholtz-Magde- 
Lurg von der Danziger Stadtverordnetenversamm­
lung zum Ersten Bürgermeister gewählt: — Am 3. 
wurde die 250jährige Gedenkfeier des Friedens von 
Oliva in Oliva festlich begangen. — Am 3. und 
4. Ju li fand in Graudenz das 19. Kreisturnfest 
des Kreises I  Nordosten statt. — Am 4. und 5. Ju li 
hielt der westpreußische Städtetag in Elbing seine 
Jahresversammlung ab. — Vom 10. bis 17. Ju li 
Zoppoter Sportwoche. — Die neuen Minister Frhr. 
von Schorlemer und Dr. Lentze unternahmen Mitte 
des Monats eine viertägige Rundfahrt durch die 
Ansiedelungen der Provinzen Posen und Wfft- 
preußen. — Am 15. Ju li fand aus Anlaß der 500. 
Wiederkehr des Schlachttages von Tannenberg 
in der ostpreußischen Kreisstadt Osterode, zu deren 
Bezirk Tannenberg gehört, eine größere Feier des 
Ostmarkenvereins statt. Auf eine telegraphische 
Begrüßung sandte der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg ein Antwcrtielearamm, in welchem er 
„die unveränderte Fortführung unserer bewährten 
Ostmarkenvolitik" betont. — Am 24. ertranken auf 
der See bei Danzig bei stürmischem Wetter vier 
Fischer aus Bohnsack; zwei andere konnten ge­
rettet werden.

Am 3. A u g u st fand der 35. westpreußische Pro- 
vinziallandtag in Danzig statt, auf dem Landrat 
Frhr. Senfft von Pilsach-Marienburg zum Landes­
hauptmann gewählt wurde. — Am 20. wurde in 
Königsberg der Entfestigungsvertrag in Gegen­
wart von Kommissaren der beteiligten Behörden 
vollzogen. — Am 21. fand die Einweihung des 
Kaiserschlosses in Posen in Gegenwart des Kaiser­
paares statt. Der Stadt Posen wurde der Titel 
einer Residenzstadt verliehen. — Am 25. fand die 
Kaiserparade über das 1. Armeekorps in Königs­
berg und am 27. die Kaiserparade über das 17. Ar­
meekorps in Danzig statt, der am 29. die Flotten- 
parade auf der Danziger Bucht folgte.

Am 8. S e p t e m b e r  nahmen die Kaiser­
manöver ihren Anfang. —  Am 16. wurde in 
Graudenz ein Denkmal für Kaiser Wilhelm I. in 
Gestalt eines Brunnenstandbildes enthüllt. — Zum 
Direktor der Reichsbankhauptstelle Danzig wurde 
als Nachfolger des mit dem 1. Oktober in den 
Ruhestand tretenden Geheimen Regierungsrats 
Wittrowski Reichsbankdirektor Winter, Vorsteher 
der Lübecker Reichsbankhauptstelle, ernannt. — 
Vom 16. bis 18. fand in Kruschwitz eine Ausstellung 
für den Kreis Strelno statt. — Am 18. wurde die 
Allensteiner Gewerbeausstellung geschlossen. Der 
Besuch derselben Hatte unter dem regnerischen 
Wetter des Sommers gelitten. — Am 24. wurden 
in dem ostpreußischen Dorfe Masuchowken durch ein 
großes Schadenfeuer 19 Gehöfte eingeäschert. Der 
Brand war durch Fahrlässigkeit des Besitzers 
Vrosda entstanden, der dann in den Flammen um­
kam. — Am 25. ereignete sich in Pr.-Etargard eine 
furchtbare Familientragödie. Der Stadtrat Arndt 
brachte sich und seine ganze Familie (Frau, 22jäh- 
rige Tochter und 18 jährigen Sohn) mit Leuchtgas 
um. Das Motiv ist in Unterschlagungen zu suchen. — 
Am 29. wurde der Zweite Bürgermeister von 
Elbing, Sausse, zum besoldeten S tadtrat in Berlin 
gewählt. — Am 30. wurde das neue Posener Stadt­
theater eingeweiht. — I n  Danzig ermordete P r i­
vatier Johannides während eines Streites seine 
Ehefrau und tötete sich dann selbst. — Im  Sep­
tember traten in Marienburg eine größere Anzahl 
Cholerafälle auf, die zumteil einen tätlichen Aus­
gang nahmen.

A m  3. O k t o b e r  fand die Einweihung des 
masurischen Diakonissen-Mutterhauses in Lätzen

Vor Beobachtern brauchten sie sich hier 
draußen kaum zu fürchten, denn es begegnete 
ihnen nur in langen Zwischenräumen ein Vor­
übergehender, der es viel zu eilig hatte, sich 
unter Dach und Fach zu bringen, als daß er 
dem langsam dahinwandelnden Paare hätte 
besondere Beachtung zuwenden sollen.

Eine kleine Weile wartete Magda auf eine 
Anrede Leuenhoffs; dann aber, da er beharr­
lich schwieg, eröffnete sie selbst das Gespräch: 
„Du sagst, daß du öfter unter solchen lästigen 
Kopfschmerzen zu leiden hättest. Läßt sich denn 
dagegen garnichts tun?"

„Kaum! Es ist eine nervöse Affektion. die 
ich mir wohl durch Überarbeitung und vielleicht 
.auch durch große Entbehrungen während 
meiner Studentenjahre zugezogen habe. Aur 
eine gründliche Heilung ist nicht zu rechnen, 
wenigstens nicht, so lange ich genötigt bin, 
Meine jetzige anstrengende Tätigkeit fortzu­
setzen."

Es fiel ihr eigentlich erst jetzt auf, wie ver­
ändert sein ganzes Weisen war, wie müde seine 
gestern so frische Stimme klang, und wie be­
harrlich er es vermied, ihrem Blick zu be­
gegnen.

Forschend sah sie ihn ein paar Sekunden 
lang an, dann fragte sie geradezu: „Es ist noch 
etwas anderes als dein Unwohlsein, was dich 
bedrückt, Paul. Möchtest du es mir nicht 
sagen? Ist dir etwas Unangenchmes wider­
fahren?"

Seine breite Brust dehnte sich in einem 
schweren Atemzüge. Aber auch jetzt erhob er 
die Augen nicht vom Boden, während er zö­
gernd erwiderte: „Ich bin dir Wahrheit schul­
dig, Magda! Du müßtest mich verachten, wenn 
ich dich durch ein Schweigen h'vterainae. —

statt. — Am 10. wurde in Graudenz das neu- 
erbaute städtische Siechenhaus (Kaiser Wilhelm- 
Auguste Viktoria-Stift) eingeweiht. — Land­
gerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat Renckhoff 
in Graudenz ist zum 1. Januar in den Ruhestand 
versetzt. — Am 13. strandete der der Danziger 
Reederei Reinhold gehörige Schraubendampfer 
„Sophie" an der Nordostküste von Jütland. Von 
der 15 Mann starken Besatzung fanden 6 Leute, 
zumeist aus Neufahrwasser beheimatet, ihren Tod 
m den Wellen. — Beim Ostseebade Kranz kenterte 
infolge des Sturmes ein mit 5 Fischern besetztes 
Boot. Alle fünf Insassen ertranken. — Am 14. 
wählten die Stadtverordneten von Neuteich den 
Referendar Krämer aus Charlottenburg zum 
Bürgermeister. — Am 15. wurde das neuerbaute 
königliche Landgestüt Marienwerder eingeweiht. — 
I n  der Sitzung des westpreußischen Provinzial- 
ausschusses vom 21. Oktober wurde der bisherige 
Kustos des Provinzialmuseums Professor Dr. 
Kumm zum Direktor dieses Instituts ernannt. — 
Am 29. fand in Danzig die Einweihung des mit 
einem Kostenaufwande von 2VZ Millionen erbauten 
neuen Justizpalastes in Gegenwart des Justiz- 
ministers Dr. Beseler statt.

Am 10. N o v e m b e r  wurde in Königsberg ein 
Schillerdenkmal, das vor dem Stadttheater errichtet 
ist, enthüllt. — Am 12. November wurde der Ren- 
dant der Kreissparkasse in Tuchel, Supplitt, der 
Unterschlagungen in Höhe von 102 600 Mark be­
gangen hatte, vom Schwurgericht zu Konitz zu 
4V2 Jahren Gefängnis verurteilt. — Im  Reimers- 
walder Mordprozeß verurteilte das Elbinger 
Schwurgericht am 22. den Landwirt Sprenger 
wegen Mordes, begangen an dem Besitzer Guddeck, 
zum Tode, während Frau Guddeck, welche der Bei­
hilfe angeklagt war, freigesprochen wurde. — Am 
24. wurde der Rechtsanwalt Hofer aus Karthaus, 
der ihm anvertraute Gelder in Höhe von 38 000 
Mark unterschlagen, von der Danziger S traf­
kammer zu 2V2 Jahren Gefängnis verurteilt. — 
Domherr Kloske in Gnesen wurde am 26. zum 
Weihbischof von Gnesen ernannt. — Der deutsche 
Heimatbund für den Osten konstituierte sich am 
27. November in einer Sitzung in Marienwerder.
— Neichstagsabg. von Oldenburg-Januschau legte 
wegen überbiirdung sein Landtagsmandat für 
Elbing-Marienburg rrieder.

Am 4. D e z e m b e r  wurde in Danzig ein Ver­
band nordostdeutscher Vürgervereine gegründet. — 
Am 6. Dezember fiel in Graudenz oie aus fünf 
Personen bestehende Familie des Schmiedegesellen 
Matzart einer Gasvergiftung zum Opfer. — Bei 
der Reichstagsnachwahl in Labiau-Wehlau wurde 
am 9. der fortschrittliche Kandidat Wagner in der 
Stichwahl mit Hilfe der Sozialdemokraten gewählt. 
Die Liberalen hatten die Wahlagitation wieder 
mit einem außerordentlichen Apparat unter Auf­
wendung bedeutender Geldmittel betrieben. — 
Vom 16. bis 17. fand in Danzig die Vollversamm­
lung der westpreußischen Landwirtschaftskammer 
statt. — Am 17. hielt die konservative Vereinigung 
für Westpreußen in Danzig ihre Hauptversammlung 
und am 18. der Bund der Landwirte dortselbst eine 
Provinzialversammluna ab. — Die Danziger 
Aktiengesellschaft „Weichsel" hat ihren gesamten 
Aktienbesitz auf der Westerplatte, bestehend aus 
dem Kurhause und der Strandhalle rc., sowie dem 
Häuserkomplex am Spielplatz, an den bisherigen 
Kurhauspächter Lettau verkauft. — Konsistorial­
präsident Wirklicher Oberkonsistorialrat D. Meyer- 
Danzig hat wegen seines hohen Alters seinen über­
tritt in den Ruhestand zum 1. April 1911 beantragt.
— I m  Dezember kam vor der S trafkam m er des 
Landgerichts I I I  B e rlin  der Prozeß wegen der 
M ißhandlungen  von Z öglingen der Fürsorgeanstalt 
M ieltschin in  Posen zur V erhandlung. D er H aupt- 
angeklagte. der A nstaltsvorsteher V re ithaup t, wurde 
zu acht M onaten  G efängnis - - ru r te i l t .

Der Zmg des Todes in der Provinz.
Oberbürgermeister Ehlers-Danzig, Ritterguts­

besitzer Landschaftsrat Paschke-Lienfelde, Buch­
druckereibesitzer Merzbach-Posen, Erster S taats- 
anwalt Kennenber^Allenstein, Kommerzienrat 
Vlum-Dt.-Eylau, Schiffsvaumeister Klawitter- 
Danzig, Rentier Stobbe-Danz^g, früherer Inhaber 
der Kornbranntweinbrennerei in Tiegsnhof, 
Landesökonomierat Kennemann-Klenka in 'Posen, 
der Mitbegründer des deutschen Ostmarkenvereins, 
Nittergutsvesitzer Ehlert-Wirry, Kreis Schwetz, 
Kommerzienrat Claassen-Danzig, Frau Kommer­
zienrat Muscate-Dairzig, Rittergutsbesitzer von 
Martini-Schloß Lukowo in Posen, Ritterguts­
besitzer Heyer-Straschin, Geheimer Justizrat Rechts­
anwalt Hattwich-Marienburg, Kommerzienrat 
Wiehler-Königsberg, Rentier Gieldzinski-Danzig,

So wie es mit mir bestellt ist, bin ich eigentlich 
garnicht berechtigt, eines anderen Menschen 
Leben und Schicksal an das rneinige zu fesseln."

Sie antwortete nicht. Ih r  Gesicht war 
ernster und kälter geworden; aber sie war 
offenbar entschlossen, seine nähere Erklärung 
abzuwarten, ehe sie ihm offenbarte, welchen 
Eindruck seine Worte auf sie gemacht hatten.

Langsam stockend, oftmals mühsam nach 
dem rechten Ausdruck suchend, fuhr Leuenhoff 
fort: „Ich bin in der Tat ein kranker Mann, 
geliebte Magda! Diese Kopfschmerzen, die mich 
oft eine halbe Woche hindurch Tag und Nacht 
peinigen, würden mich bis zum Wahnsinn 
treiben, wenn ich mir nicht ein Linderungs­
mittel zu verschaffen vermöchte, daß sie wenig­
stens zeitweilig bannte. Aber es gibt leider 
nur ein einziges, und die Arznei ist in diesem 
Fall beinahe schlimmer als die Krankheit selbst. 
Hast du jemals von Morphinismus gehört, von 
jener unseligen Schwäche, die den davon Be­
fallenen immer und immer wieder zwingt, Zu­
flucht zu dem schmerzstillenden Morphium zu 
nehmen, jenem langsam, aber mit unfehlbarer 
Sicherheit wirkenden Eist, von dem er genau 
weiß, daß es sein Nervensystem zerrüttelt und 
ihn einem traurigen Ende entgegenführt? — 
Wenn der Morphinist ein Arzt ist, so ist er noch 
viel übler daran als der Laie, denn für ihn 
gibt es ja keine von den trügerischen Hoffnun­
gen, in die sich jener zuweilen noch einwiegen 
mag. M it dem Fortfall aller Schwierigkeiten 
in der Beischaffung des tückischen Linderungs­
mittels wird er überdies nur umso schneller 
und sicherer zum willenlosen Sklaven seiner 
Leidenschaft."

(Fortsetzung folgt.)



ber Besitzer der berühmten Danziger Kunstsamm­
lung, Landeshauptmann Hinze-Danzig, Bürger­
meister Wiese-Neutei'ch, Chefredakteur Dr. DeMbski- 
Damig, Obermusikmeister Nolte-Bromberg, Reichs- 
bankdirektor Schreiber-Königsberg, Fabrikbesitzer 
Hermann Löhnert-Vromberg, Rerchstagsabg. Dr. 
von Skarczynski-Posen, Obermeister und Stadt­
verordneter Jllmann-Danz'g, Bürgermeister Rei- 
mann-Riesenburg, Rerchstagsabg. Ämtsrat Arendt- 
Spannegeln i. Ostpr., konservativer Vertreter für 
Labiau-Dehlau, Landschaftsrat Hauptmann a. D. 
von Rümker-Zoppot, Rektor a. D. Kalmutz-Elbing, 
bekannter Botaniker, Geheimer Kommerzienrat 
Wanfried-Zoppot, Propst Wawrzyniak-Mogilno, 
der Gründer des polnischen Genossenschaftswesens, 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Tornwald-Danzig, 
Landesrat Mehrlein-Danzig, früherer Landtagsabg. 
Dr. Szuman-Schwersenz.

M o lim d ir ld itv ii .
Erinnerungen. 3. J an u a r . 1908  f  Professor D r. 

oon Schöneberg, K anzler der T übinger Universität. 
1905  f  A nton B raith . Bekannter dutscher T ierm aler. 
1878  die Russen unter Gurko besetzen S o f ia . 1871 G e- 
secht bet B ap an m e. 185 8  t  Elisa Rächet zu C annes. 
B erühm te französische S ch a n sp ie le in . 1777 S ie g  
W aschingtons über die E ngländer bei P rincetow n . 
171 0  f  G iov an n i P ergolese zu Ies i. B erühm ter O ra­
torien . uub Opernkomponist. 1571 f  Kurfürst Joachim  
II. von B randenburg zu Köpenick. D er Einsührer der 
R eform ation. 106 vor Christi * M arcu s T n lliu s  
Cicero zu A rpinum . B erühm ter römischer R edner und 
Schriftsteller.

T horn , 3 1 .  Dezem ber 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u s t i z . )  D em  

R echnungsrevisor, R echnungsrat E ugen Hundertmark 
bei dem Landgericht in D anzig  ist a u s  A n laß  seines 
fünfzigjährigen D ienstjnbilänm s der R ote  Adlerorden  
vierter Klasse mit der Z a h l 5 0  verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  D er königliche Landrat hat bestätigt bezw. 
verpflichtet: den Besitzer Otto W indm üller in Gnrske 
zum Schulvorsteher für die dortige S ch u le; den Ober­
inspektor P anfter in P lu sk ow en z  a ls  W aifenrat für den 
Gutsbezirk P lu sk ow en z .

( I  a n u a r.) D ie  S o n n e  steigt im  J a n u a r , dem 
T orm on at, durch den das neue J ah r  einzieht, w ieder 
allmählich um 6 G rad höher, jodaß sie uns am Ende 
des M o n a ts  schon wieder von 7 .47  b is 4 .40 , also 
8  S tu n d en  53  M inuten  leuchtet, während sie heute erst 
8 .1 4  auf und schon 3 .5 3  untergeht, die T a ges lä n ge  also 
nur 7 S tu n d en  39  M inuten  beträgt. D ie Erde erreicht 
am  Nachm ittag des 3. J a n u a r  ihre kleinste Entfernung  
von der S o n n e  (P er ih e l). D ie B ew oh n er der S ü d ­
halbkugel haben dadurch den V orteil, daß für sie zurzeit 
ihrer längsten T a ge  die S o n n e  ihnen auch am nächsten 
steht und deshalb mehr W ärm e spendet, während mit 
B ew ohner der Nordhalbkugel davon die Annehmlichkeit 
haben, daß wegen der schnelleren B ew eg u n g  der Erde 
im P erihel die kalte Jah reszeit kürzer und der S o m m er  
entsprechend länger ist, die Differenz beträgt etwa eine 
W oche. Unser T rabant, der M o n d , steht am 8. Januar  
im ersten V iertel und bedeckt in den M orgenstunden des 
9. J an u a r , w a s  für u n s  aber nicht zu beobachten ist, 
den P la n eten  S a tu r n . A m  14. J an u a r  zeigt er u n s  
feine vollbeleuchtete Scheibe. A m  22. J a n u a r  folgt das 
letzte V iertel. I n  den M orgenstunden des 23. Januar  
verschwindet der J u p iter  für gewisse G egenden der 
H W i M Ü M l  hinter dG ^V ondscheide. N eum ond tritt 
am  30. J a n u a r  ein . V on  den P la n eten  wird M erkur 
im  S tern b ild e des Schützen bald am A bendhim m el un- 
sichtbar.« E r tritt am ^lO . J an u a r  in V erbindung mit 
der S o n n e  und wird dann gegen Ende des M o n a ts  
sichtbar. 23/ 4 G rad unte halb des Merkur steht am  5. 
Jan u a r  abends die V e n u s, die von da ab auf einige 
M on ate  den A bendhim m el schmückt. S i e  durchläuft die 
Sternb ilder Schütze und Steinbock und ist gegen Ende  
des M o n a ts  bis gegen 5 %  Uhr zu beobachten. A ußer  
ihr ist am  Abendhim m el noch der S a tu r n  zu sehen, der 
an fan gs um 7V2 Uhr, gegen Ende des M o n a ts  um  
5 V 4 Mt)r im  S ü d e n  steht. Um  den P la n eten  Jup iter  
in der W age  zu sehen, m uß m an zu A nsang des 
M o n a ts  noch bis 3 %  Uhr früh w arten, gegen Ende 
des M o n a ts  zeigt er sich schon von l 3/ 4 Uhr nachts an. 
S e h r  w enig  lohnend ist in diesem M onat die Beobachtung  
des M a r s  im Ophiuchus und Schützen, der A nfang  
gegen 6V 2 Uhr und zu Ende des M o n a ts  um 6 7 4 Uhr 
sichtbar wird. V on  den Sternschnuppen wären die sog. 
O uadrantiden zu erw ähnen, deren M axim um  auf den 
2. J a n u a r  fällt. S i e  pflegen von einem  Punkte a u s ­
zustrahlen, der im S ternb ilde des Drachen nicht w eit 
oom  großen B ären  liegt.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  F ü r Mittwoch, 
den 11. Jan u ar 1911, 8 Uhr abends wird im 
heutigen Inseratenteil das 4 . Abonnements-Konzert 
der Vereinigten Musikfreunde angekündigt. Es ist 
erfreulich, daß das allgemein geschätzte Streich­
quartett der Königl. Hochschullehrerin G a b r i e l e  
W i e t r o w i t z ,  mit der sich die Damen M aria 
Brems, Erna Schulz und Eugenle Stoltz schon 
vor Jahren vereinigt haben, auch in unserer S tadt 
stch einmal einfindet. Wir können die Darbietungen 
dieser 4  Künstlerinnen, die nach dem allgemeinen 
Urteil des Musikrezensenten den Grad der voll' 
wertigen Meisterschaft erreicht haben, auch unserer­
seits warm empfehlen und raten denjenigen Musik­
freunden, die nicht zu den Abonnenten zählen, sich 
rechtzeitig eine Eintrittskarte in der Schwartz'schen 
Buchhandlung zu sichern.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  J a n u a r . )  
Jan u ar muß krachen, soll der Frühling lachen.— 
Viel Regen und wenig Schnee, tut Ackern und 
Bäumen weh. — Morgenrot am ersten Tag, Un­
wetter bringt und große Plag. — Nebel im J a ­
nuar, machen ein naß Frühjahr. — Schneegestöber, 
große Kalt, und wenn auch Fuchs noch bellt, das 
mißfällt dem Bauer nicht, weil's ein gutes Jah r 
verspricht. — Der hundertjährige Kalender besagt 
für Ja n u a r: Am Anfang kalt, trübe und regnerisch, 
um die Mitte eisig und kalt, vorn 20. bis 27. 
Schnee, dann Regen und Schnee bis zu Ende.

— ( Z u g v e r l e g u n g  a u f  d e r K l e i n b a h n  
T h o r n - S c h a r n a u a m 9 .  J a n u a r . )  Um den 
M itgliedern  der Kriegervereine a u s  der U m gebung  
T horns den Besuch der Sondervorstellung im Thorner  
S tadtlheater zu ermöglichen, wird an diesem T a ge  der 
Z u g  15 von Scharnau bereits um  5 Uhr 6  M inuten  
abfahren, fodaß er um 6  Uhr 3 0  M in u ten  in T horn  
Schulstraße eintrifft. Der Z u g  16 wird von T horn- 
Mocker um 10 Uhr 39  M inuten  und von T horn Schul- 
straße um 11 Uhr abfahren.

—  ( D a s  W e t t e r  i n t  J a n u a r  1911.) D er  
D ezem ber hat entgegen allen V oraussaguugen  der 
W etterkuudigen seinen feuchten, nebligen Charakter b is  
auf einzelne w enige T a ge  beibehalten. E r trat feine 
Herrschaft unter dem Zeichen der Schneejchmelze und  
des bedeckten H im m els  an seinen Nachfolger ob. Nach

Unser B ild  zeigt den Herd der fürchterlichen 
Explosion im Neubau der K raftstation der 
Newyork Z entralbahn, durch die Dutzende vvn 
Menschen getötet, Hunderte verwundet wurden. 
Die Explosion wurde durch die Kollision eines 
Zuges m it Prellböcken verursacht. In fo lge des 
A npralls zerbrachen die m it Azetylengas ge­
füllten G asbehälter des Zuges; durch den K on­
takt eines Eisenstabes m it von dem elektrischen 
S trom  durchstoßenen Schienen entzündete sich

her V oraussage sollen w ir nun im J a n u a r  b is zum  
7. feuchte und kalte W itterung behalten, w orauf für 
ein paar T a ge  größere Kälte eintreten dürste, die aber 
rasch wieder wechselndem W etter P latz macht. Vorn 
16. ab gibt es G latte is  m it reichen Niederschlagen und 
vom  20. an Schnee mit Nachtfrösten. A m  26. etwa  
tritt gelinde W itterung ein , woraus in den letzten 
T agen  des M o n a ts  W ind  und R egen  sich einstellen 
sollen. —  Dieser V oraussage gegenüber steht der 
100jährige K alender, der da knapp und gemessen für 
den J an u a r  „trocken und nicht zu kalt" bestimmt. D ie  
Kälte soll bis zn.n 16. anhalten , am  17. —  und das 
Stimmt mit der obigen A u ssage überein —  gibt es  
G la tte is , vom  20. bis 27. Schnee und sodann bis zum  
M onatsende R egen . M ie  mithin ersichtlich, stimmen 
beide W etterprognosen für die zw eite M onatshä lste  so 
ziemlich genau überein. O b's wohl so zutreffen w ird ?

— ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  g r a u e n  
S c h w e s t e r n . )  Dem Jahresbeticht über die 
Tätigkeit der katholischen Schwestern von der Heil. 
Elisabeth zu Thorn für 1910 entnehmen wir fol­
gendes: Im  abgelaufenen Jahre  1910 wurden ge­
pflegt 421 Kranke, darunter waren: Katholiken 336, 
Evangelische 62, Israeliten 23, zusammen 421. 
Von diesen sind: genesen 293, gestorben 55, er­
leichtert 43, ins Krankenhaus gebracht 12, in 
Pflege geblieben 16, zusammen 421. Die Zahl 
der Pflegetage betrug 3,586, die der Nachtpflegen 
1,601. Auch wurden ganz armen Kranken nach 
Bedarf und den vorhandenen Mitteln M ittags­
und Abendmahlzeiten, Wein zur Stäikung der 
Reconvaleszenten, sowie Wäsche und Kleidungs­
stücke verabreicht. Der Jahresbericht schließt: I n ­
dem wir unseren Wohltätern und Gönnern ein 
herzliches: „Gott vergetts" in innigster Dankbarkeit 
zurufen, bitten wir, uns ihre freundliche Unter­
stützung auch ferner angedeihen zu lassen.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e  
v o m  R o t e n  K r e u z )  hielt am  S o n n ta g  in ihrem  
V ereinslokale eine S itzung  ab, in der u. a. die A b ­
haltung e in es F am iiienab en ds am 15. J an u ar  beschlossen 
wurde. Interessenten und Freunde der R oten  Kreuz- 
sache sollen dazu eingeladen werden.

— (E i n f ü h r u  n g s s e i e r.) Bor einer sehr 
zahlreich erschienenen Gemeinde fand gestern nach­
mittag in der hiesigen Baptistenkirche die feierliche 
Einführung des neuen Predigers, Herrn K r a m p  e n 
aus Fischhausen, Ostpr., statt. Zu der Feier 
waren die Herren Prediger fi i e b i g -Hohensalza 
und C u r a  n t-Bromberg erschienen, die die Ein­
führung des neuen Predigers in sein Amt vor­
nahmen. Im  Anschluß an die Einführung fand 
ein Gemeindesest statt, bei dem der Vorstand der 
Gemeinde dem neuen Seelsorger ein herzliches 
Willkommen bot und dem Wunsch Ausdruck ver­
lieh, daß das Wirken des neuen Predigers gleich 
dem seines Vorgängers, des Herrn Predigers 
Fallin zu einem recht segensreichen sich gestalten 
möge. Den Schluß des Festes bildeten Dekla­
mationen und Chorgesänge.

— ( V o n  d e r  E l e k t r i s c h e n . )  Nach altem 
löblichem Brauch ist die Tageseinnahme am Neu- 
jahrstage, die in diesem Jahre 686,67 Mark be­
trägt, unter die Angestellten der Straßenbahnge- 
selljchast als Reujahrsgratifikation verteilt worden.

—  (ß  a b e n b r o n b.) A m  S o n n ta g  V orm ittag  
w urde die F euerw ehr nach dem Hause Schuhmacher- 
straße 23 gerufen, w o in dem Lesniew skyschen Schuh­
laden infolge Uberhitzung e in es eisernen O fens ein 
B ran d  entstanden war. D er Feuerw ehr gelang es nach 
halbstündiger Tätigkeit, den B ran d  zu löschen. D er an 
den Schubbeständen angerichtete Schaden dürste stch aus 
200  bis 3 00  M ark belaufen.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist 
ausgebrochen unter dem Rtndviehbestande des G u tsb e­
sitzers R übner in Schm olln . Über sämtliches K lauenvieh  
der G em einde Schm olln  ist die Stallsperre verhängt.

§ Podgorz, 1. Jan u a r . (D er N eujahrsw echsel.) 
A ls  in  der Silvesternacht die T urm uhr auf dem R a t­
haus zu den zw ö lf Sch lägen  anhub, singen die Glocken 
der ev. Kirchen an zu tönen und läuteten das neue 
Jah r ein. D er Bläserchor des ev. Iü n g lin g sv e r e in s  
begrüßte d as neue J ah r  m it dem C h oral: „N un  laßt 
u n s gehn und treten" und die feierlichen K länge er­
schollen weithin durch die Nacht. A m  N ensahrstage gab 
der Geistliche der hiesigen evangelischen G em einde beim  
G ottesdienste die kirchlichen Nachrichten des verflossenen 
J ah res  bekannt. D a , nach sind im vergangenen Jahre  
123 Kinder getauft, 58  K naben und 65  Mädchen. B o n  
diesen Kindern w aren 10 unehelich. D er Geistliche legte  
den E ltern ens Herz, ein wachsames A u ge auf die er»

das Gas, und es erfolgte die Explosion. D as 
K rafthaus stürzte ein und begann zu brennen. 
R ingsum  wurden zahlreiche Personen durch 
weit weggeschleuderte Trüm m er verwundet; 
ein m it Schulmädchen gefüllter S traßenbahn­
wagen wurde in die Luft gehoben und fiel auf 
ein Automobil, sodaß die Jnsasien beider F ah r­
zeuge umkamen. Auch viele benachbarte 
Häuser wurden demoliert.

wachsene Ju gen d  zu haben, damit dieselbe nicht auf 
A bw ege gerate. Er erinnerte an den J ü n g lin g s-  und 
Inngsrauenverein , w o die erwachsene Jugend  gut auf­
gehoben sei. E s  m ögen die E ltern auch nur solche 
P a ten  nehm en, denen nicht nur das leibliche, sondern 
anch das S ee len h eil des T ä u flin g s  am  Herzen liegt. 
Auch m ögen bei der T aufe beide E ltern , w enn es  sich 
irgend möglich machen läßt, zugegen sein. D a s  heilige 
Abendm ahl em pfingen 1800  Personen . Christlich be­
erdigt wurden 72 Personen , w ovon  43 weiblich und 29  
männlich w aren. G etraut wurden 3 0  P a a re . Konfir­
miert wurden 92 Kinder, 4 4  K naben und 48  Mädchen. 
Zum  Schluß  wurde noch auf das christliche S o n n ta g s-  
blatt „D er Nachbar" aufmerksam gemacht. —  D er  
W ohltätigkeitsverein veranstaltete am  S ilvesterabend im  
H otel K ronprinz einen M askenball, der den schönsten 
V erlauf nahm.

Von der russischen Grenze, 30. Dezem ber. (E ine  
neue G renzbahu), die unter Um ständen für den deutsch- 
russischen Verkehr von größerer B edeutung  werden kann, 
soll nach jahrelangem  B em ü hen  jetzt endlich gebaut 
werden. Z w ei In g en ieu re  eih ielten die E rlaubn is zur 
V ornahm e der V orarbeiten für eine L inie S lu p ia -  
Konin-Ko!o>Lenczyce-Lomltsch.

M a n  H in fä llig es .
( V e r u r t e i l u n g  g e f ä h r l i c h e r  

E i n b r e c h e r . )  Die berüchtigten Geldfchrank- 
einbrecher Wilsch und E llas, die vor einiger 
Seit bei der Verwaltung der Hohenlohehütte 
200 000 Mk. rauben wollten, aber ertappt 
wurden, sind nach einer Meldung aus 
Beuthen zu je drei Jahren Zuchthaus ver­
urteilt worden.

( Ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö t e t . )  Der 
34jährige Monteurineister der Berliner Borstg- 
werks, Franz Schweizer, der sich bei den 
Kupferwerken in Heddernheim auf M ontage 
befand, ist Freitag Abend von der Frankfurt—  
Oberurfeler Straßenbahn überfahren und ge­
tötet worden.

(V i e r l i n g e) gebar dieser Tage die 
Ehefrau des Bauerngutsbesitzers Otto Kallies 
zu Groß-Neuendorf im Lebufer Kreise und 
zwar drei Knaben und ein Mädchen. Während 
der erstgeborene Knabe normale Größe hat, 
sind die anderen drei Kinder etwas kleiner. 
E s ist Hoffnung vorhanden, alle vier am 
Leben zu erhalten. Auch die junge Mutter 
ist verhältnismäßig wohlauf und munter.

( D i e  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  u n d  
d i e  M a r g a r i n e v e r g i f t u n g e n . )  B ei 
der Staatsanwaltschaft in Altona war, wie 
das „Berl. Tagebl." mitteilt, oon einem Ver­
treter verschiedener Margarinefabriken gegen 
die Firma „Altonaer Margarinewerke Mohr 
u. Co. in Altona" Anzeige wegen Nahrungs­
mittelfälschung, fahrlässiger Tötung und un­
lauteren Wettbewerbes erstattet worden. Dem 
Anzeiger ist jetzt von der Staatsanwaltschaft 
durch das Berliner Polizeipräsidium mitge­
teilt worden, daß dem Antrage stattgegeben 
und ein Verfahren eingeleitet worden ist. 
Wegen unlauteren Wettbewerbes sollen 
weitere Ermittlungen angestellt werden. —  
Im  Hygienischen Institut zu Hamburg sind 
mit zahlreichen Margarineproben der Marken 
Backa, Luisa und Frischer M ohr aus der 
Fabrik der Altonaer Margarinewerke Mohr 
u. Co. G . m. b. H. Altona-Ottenfen ausge­
dehnte Versuche an Hunden angestellt 
worden, wonach die Hunde erkrankten. Durch 
die chemische Untersuchung wurde festgestellt, 
daß in der M argarine ein Cardamonöl ge­
nanntes Fett zur Verwendung gekommen ist. 
Da sowohl anorganische Gifte a ls auch 
Pflanzengifte nicht ermittelt werden konnten, 
muß die Giftigkeit in der Konstruktion des 
Fettes ihre Ursache haben.

(1 2  M i l l i o n e n  a u f  d i e  S t r a ß e  
g e w o r f e n . )  Der Bericht über die P a ­
riser Straßenreinigung, der nun dem Stad t­

rat zugegangen ist, singt ein schmerzliches 
Lied von dem Aussehen der Pariser Straßen, 
die von den Bürgern der Seinestadt sorglos 
als Papierkorb benutzt werden. Die Straßen- 
reinigung fei schlecht organisiert und die 
Metropole Frankreichs sei eigentlich nur 
dann in einem präsentablen Zustande, wenn 
der liebe Gott einen ordentlichen Platzregen 
niedergehen läßt. Um so bitterer ist die Er­
kenntnis, haß man jährlich über 12 Millionen 
Mark für die Pariser Straßenreinigung auf­
wendet, und daß im vergangenen Jahre 
3000 festangestellte Beamte ihre Arbeitskraft 
nur der Sauberhaltung der französischen 
Metropole gewidmet haben.

( D i e  d i e s j ä h r i g e  G o l d p r o -  
d u k t i o n  i n  A l a s k a )  betrug nach dem 
Bericht des geologischen Departements in 
Washington etwa 1 6 3 6 0 0 0 0  Dollar gegen 
2 0 3 7 1 0 0 0  Dollar im Vorjahre.

( E i n  h e f t i g e r  E r d s t o ß )  ist in S ä n  
Francisco und in den Ortschaften nördlich und 
südlich von der Stadt verspürt worden. S o ­
weit bisher bekannt, wurde kein Schaden 
angerichtet.

Die Verzweiflung des Kranken.
Von allen Krankheiten, die das Menschenge­

schlecht überfallen, sind am meisten verbreitet, die 
tückischsten und folgenschwersten, die Erkrankungen 
der Atmungsorgane.

Die Gefahr ist besonders deshalb so groß, weil 
diese Art der Erkrankungen zuerst sehr vernachlässigt 
wird. M it „ e in  b i s c h e n  Hu s t e n "  fängt es an, 
oft nach einer „einfachen Erkältung," noch öfter nach 
einer Influenza. Wer achtet auf ein „bischen Hu­
sten!" Dann wird der Schlaf schlechter: man wacht 
auf, ohne ausgeruht zu fein, wie gelähmt, man wirft 
Schleim aus, erst nur morgens, dann den ganzen 
Tag über, der Kopf ist benommen, der Appetit 
schlecht, die Gesichtsfarbe wird fahl, das Auge krank­
haft glänzend, man fühlt sich unfähig zur Arbeit, 
hat Atembeschwerden, Stiche in der Brust, man ist 
betrübt bis zur Verzweiflung — und erfährt dann 
schließlich, daß man an einer schon weit fortge­
schrittenen Erkrankung der Atmungsorgane leidet, 
die den ganzen Körper fchon stark in Mitleidenschaft 
gezogen hat.

Nun wird alles mögliche getan, um der Krank­
heit Einhalt zu gebieten, Geld fpielt keine Rolle 
mehr, es wird alles probiert — meist mit sehr 
zweifelhaftem Erfolge!

Denn um Erkrankungen der Atmungsorgane — 
K a t a r r h e ,  K e u c h h u s t e n ,  A s t h m a ,  I n ­
f l u e n z a ,  L u n g e n l e i d e n  — in einer der Hei­
lung günstigen Weife zu beeinflussen, gibt es eigent­
lich nur ein Mittel, die Einatmung dünner, sehr 
s a u e r s t o f f r e i c h e r  Luft, wie das am besten und 
natürlichsten geschieht, wenn sich der Kranke in 
einem Luftkurorte wie z. D. Davos aufhält!

Aber leider — wie wenige können es sich gönnen, 
Monate lang oder überhaupt einmal in Davos zu 
leben!

Da hat man zu Sauerstoff - Inhalationen ge­
griffen, und aus eisernen Flaschen dem in eine Saug* 
Maske gesteckten Patienten Sauerstoff zugeführt. 
Das Verfahren ist umständlich, teuer und eine große 
Quälerei für den Kranken, aber man hat zweifellos 
Erfolge gehabt.

J e t z t  a b e r  ist e s  g e l u n g e n ,  a k t i v e  
S a u e r s t o f f - I n h a l a t i o n e n  zu b e m e r k -  
st e i l i g e n  o h n e  S t a h l f l a f c h e ,  o h n e  
M a s k e ,  ü b e r h a u p t  o h n e  j e d e n  A p p a ­
r a t ,  o h n e  w e i t e r e s  a u f  b i l l i g s t e  W e i f e  
dur ch d i e  g a n z  n e u e n  Dr .  S c h l e i m e r ' s  
a r o m a t i s c h e n  K a t a l - S a u e r s t o s f - J n -  
h a l a t i o n e n  (patentamtlich geschützt und Schutz­
rechte in allen Kulturstaaten), bet denen der Sauer­
stoff a c t i v  in s t a t u  n a s c e n d i  (im Moment 
des Freiwerdens) eingeatmet wird.

Die Versuche haben ergeben, daß die feuchte, 
heiße Inhalation von a k t i v e m  Sauerstoff in 
s t a t u  n a s c e n d i ,  der Salzteilchen, Menthol 
und Teilchen ozonisierenden Koniferengeistes (cl. 
pini. pumil.) mit in die Atmungsorgane reißt, auf 
A s t h m a ,  K a t a r r h e  d e r  L u f t w e g e  u n d  
L u n g e n l e i d e n  eine wunderbar wohltuende 
Wirkung ausübt. A u f f a l l e n d  u n d  u n v e r ­
k e n n b a r  ist fchon nach d e r  e r s t e n  I n h a ­
l a t i o n  d i e  E r l e i c h t e r u n g  d e r  A t m u n g :
d i e f e s E e f ü h l d e r B e f r e i u n g w ä c h s t m i t
j e d e r  n e u e n  I n h a l a t i o n .

Es ist somit allen Leidenden jetzt die Möglichkeit 
geboten, durch Inhalation aktiven Sauerstoffs 
o h n e  A p p a r a t  ihr Leiden zu lindern und wie­
der gesund zu werden. Unbedingt sollte jeder Lei­
dende einen Versuch machen, z u m a l d i e s e r V e r -  
such n i c h t s  kostet .  Man schreibe nur eine Post­
karte an die Berliner chemische Fabrik, Charlotten- 
burg 5/A 203, auf der man feine genaue Adresse 
(auch den Vornamen, sowie Stadt, Straße und 
Hausnummer) angibt, und m a n  e r h ä l t  u m ­
g e h e n d  g r a t i s  u n d  f r a n k o  e i n e  P r o b e -  
I n h a l a t i o n  zugesandt, sodaß man sich o h n e  
e i n e n P f e n n i g K o s t e n v o n d e r W i r k u n g  
d i e s e s  h i l f r e i c h e n M i t t e l s ü b e r z e u g e n  
k a n n .

Man zögere nicht! Jeder Tag ist wichtig! Eins 
Schrift mit aufllärender Belehrung und Gutachten 
liegt der k o s t e n f r e i e n  P r o b e s e n d u n g  
e b e n f a l l s  k o s t e n f r e i  b e i !

Neues J a h r  —  Neues Glück. D ie  soeben zur 
A usgabe gelangten, so sehr beliebten Lose der Schlesischen 
Pferde-Lotterie erfreuen sich der günstigen Gewinnchancen 
wegen einer sehr guten Nachfrage, sodaß baldiger Kauf 
zu empfehlen ist. —  D ie  Ziehung am vorgesehenen Z ie -  
hungStage ist schon heute gesichert. —

Lose ä  1 Mk. (bei B ezug für P orto  und Liste 25  P fg . 
extra) sind von dem bekannten G eneral-Debit Ludwig 
M üller & Co., Bankgeschäft, B erlin  C., Breitestr. 5 , zu 
beziehen und auch bei den durch Plakate kenntlichen Ver­
kaufsstellen zu haben.

t



titeln

Tanz-Unterricht
b e g i n n t

Montag den 9. Januar
im Schützenhause,

wozu ich weitere Anmeldungen Katha- 
rinenftr. 3, pt., r., erbitte.

Göhrke.

M assagen
werden gewissenhaft ausgeführt in und 
außer dem Hause.

K. Fieber,
ärztl. gepr. Masseur aus Bad Kudowa,

Brückenftratze 22, 2.

Mein Zahn - Stieltet
ist unter

Nr. 836
an das Fernsprechnetz angeschlossen. An­
ruf auch nachts möglich.
Arthur Heinrich, prallt. Dentist,

Elisabethstraße 6.

Aus Wunsch 
14 Tage z. Probe. 1

A i r  l

Prima Grob täte
(ausgegabelt) zum Preise von \ Mark pro Zentner ab F a­
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen, 
sowie gebrochenen Kots für Zimmeröfen und Küchenherde 
empfiehlt

Gaswerk Thorn.

Tanzsiltmicht mit gründlicher Anstandslehre beginnt wie 
alljährlich Mitte Januar im A r t u s h o f .

Gest. Anmeldungen erbeten
Ä -  w  Mauerstr. 52, pt., L
M . T o e p p e ,  Tanzlehrerin, Bromberg.

r

Schlager aller 
Schornstein-A uf­

sätze in der 
Funktion und im 

Preise.

>
S c h o r i i s t e i u -  

a u f s a t z f a b r i k ,  
Förstenwade - Beriin.

Vertreter:
Baumaterialien- und 

Kohlen -Handelsgesell­
schaft m, b. H., 

Thorn III, 
Mellienstrasee B, 

Fernspr. 340 und 689.

Dasnpfwäscherei
Schneewittchen

Hofstr. 19, Telephon 220,
J n h .: R i c h a r d  J a n k e ,

liefert schrankfertig:
T aghem den.............................10 Pfg.
B eink leider............................ 10 Pfg.
Nachtjacken............................ 10 Pfg.
N achthem den ........................15 Pfg.
Große B ezü g e ........................15 Pfg.
Kleine B ezü g e ..........................8 Pfg,
L a k e n ...................................... 10 Pfg.

Besonders empfehle ich meine

Feinpiätterei
zu den billigsten Preisen. 

Lieferzeit schon 6 Tage. Freie Abholung.

O p e r n g lä se r »  
jK rim stecher.

Größte Auswahl! 
KiUigst- Preise!

I Q u s f a v M e y e r .

chen rc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte
K arbol-Teerschw efel-Seife  

von B e r g m a n n  <& € o .»  Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

ä S t. 50 Pf. bei:
J .  31. W e n d is c h  N ä c h st ., 

A d o lfM a J e r , A n d e r s  &  C o ., 
A d o l f  L e e t z .

vertreibe durch mein

langjährig tlstrckes, Wer
wirkendes, unschädl. Mittel, schmerzlos 
und ohne Berufsstörung innerhalb 10 
Tagen. Täglich einlaufende Danksagun­
gen aus allen Teilen Deutschlands be­
weisen die sicheren Erfolge auch bei 
alten Leiden. Bei Anfragen erbitte 
Rückporto.

türmt 2B im . Stephan
M il lE i ,  SliMIIkllstl. ?5.

SlieskinN Neustem,
Gerechteftratze 30,

an der Feuerwache, bittet um Einkauf 
in billigen und besseren

Pelzsachen»
Schlipsen,
Schürzen,
Aebeitshosen,
Hemden usw.______

Als Schuldem
refr. in der Gefchäftsst. der „Presse".

Annahme von

Depositengeldern
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung ä 3V2 % 
monatlicher „ ä 37« °/»
3-m onatlicher „ ä  4 %

Verzinsung born Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

(Oftbanh fiir$«nbrl und Gewerbe
Zmeigniederlastung Thorn.

Brückenftraße 36. Fernruf 126.

B r e s la u  I I I ,  F r e ib u r g e r s t r a s s e  42,

Or. J. W oisV crbereitunis-Ä nstelti
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die

E in j ä h r ig - F r e iw i l l i g . - ,  F ä h n r ic h s - ,  S e e k a d e t t e n - .  
P r im a n e r -  n . A b it u v t e n t e n - P r ü f u n g ,  sowie zum Eintritt in 
die S e k u n d a  einer höheren Lehranstalt. S t r e n g  g e r e g e l t e s  
P e n s i o n a t  mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten! Viele i 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und j  
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. ' 
1910 b e s t a n d e n , meist mit grosser Zeitersparnis,

9 1  Prüflinge, nämlich 1 4  Abiturienten,
3 nach O I, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real­
schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach Ü II, 9 nach 
O III, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige.

Fortan besondere D a m e n k n r s e
.-v7 ; - r • . • x-.

zur Vorbereitung für die |
P r im a n e r -  n . A b i tu -  

r i e n t e n - P r ü f u n g .

6T P r o s p e k t .  TSB0

Jagdpatronen, 
E ottw eiler und
andere pa. Fabrikate,

^ Jagd gew eh re, 
Jagdtaschen, 
Jagdm esser, 
Jagdstöcke, 
R ucksäcke und
alle sonstigen Jagd- 

G-eräte und Waffen
empfehlen in g r o s s e r  Auswahl 

zu billigsten Preisen

VieFKummer 6. B. Bielril 1 $01, 6.16. B, ih,
Breitestrasse -  Telephon Nr.

lüein-Uerkaut*
Wegen Auflösung meiner Weinabteilung verkaufe ich meine ge­

samten Bestände an Wein und Spirituosen zu enorm billigen Preisen. 
Es sind alles gute, erstklassige Waren und empfehle ich in anbetracht 
der großen Preissteigerung recht baldige Auftragerteilung.
Solange Borrat reicht, offeriere 

Rotwein.
Kastillon, bekömmlich 80 Pf. 
Ambis, voll u. kräftig 90 Pf. 
St. Andre de Cllbfac 100 Pf. 
Palus fuperlores, rassig 120 Pf.

Weißwein.
Vechtheimer,mild.Rheinw. 80 Pf. 
Remicher, schöner Mosel 75 Pf. 
Eilenzer, rassiger Mosel 80 Pf. 
Lauberheimer Rheinwein 90 Pf.

Spiritussen.
Kognak, Verschn, 

essenzenfr. 1,30 Mk.
Kognak, Verschn., 

in Bastflaschen 1,45 Mk. 
Rum in Bastflaschen 1,45 Mk. 
Ära!, kräftig und rein 1,45 Mk. 
Steinhäger, e. westfälisch.1,60 Mk. 
Ei-Kognak 1,50 Mk.
Bis Herbarum,

fein. Magenbitter 2,00 Mk.

ich freibleibend: 
Südwein.

Portwein 90 Pf.
Sherry 100 Pf.
Madeira 100 Pf.
Malaga 120 Pf.
Samos 90 Pf.
Ungarwein 80 Pf.
Vermouth di Torino 100 Pf.

Schaumwein.
I n  Deutschland auf Flasch. gefüllt. 
Kaisersekt ohne Steuer 1,10 Mk.
Lorsaire „ „ 1,25 Mk.
Carte Blanchö o. Steuer 1,75 Mk. 
Dürckheimer Kabinett, 

Flaschengährung 2,25 Mk.
G. Kupferberg u. Co.

Kabinett Gold 2,60 Mk.
Champagner

Düpreß u. Co. 3,00 Mk.
Champagner Best u. Co. 2,50 Mk.

Alle Preise sind mit Flaschen berechnet.
D er Verkauf findet nu r gegen Kasse, Nachnahme oder V or­

einsendung statt. Lieferung erfolgt in B erlin  frei H ans, nach 
außerhalb frei zur B ahn. Volle G aran tie  für tadellose Be­
schaffenheit. A lles Nichtgefallende wird auf meine Kosten zurück­
genommen, daher risikolos. Bestellungen sind zur richten an die

Weinkellerei G u sta v  K rön ,
B e r l i n ,  Große Hamburgerjtratze 32, Fernsprecher II I  625. 

Kein Ladengeschäft, nur Versand und Kellerei.

W W W

foittfll prtlisz.
Zu der am 13. und 14. Januar stattfindenden Ziehung der 1. Klaffe 224. 

Lotterie sind

1- 1- 1.  1,  Lose
ä  40, 20, 10, 5 Mk.

zu haben.
Die bereits bestellten Lose bitte nun umgehend abnehmen zu wollen.

D o m b ro w s k i ,  finigl. streich. 8üttmc4ittiie|iiifi,
___________________________ T h o r n ,  Kalharinenftr. 4.

R eform -Z ah n -P ra x is
A rth u r H einrich,

Elisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6.
Vollendest© Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw.

A m e r ik a n is c h e s  S y s te m .

Margarine.
D a s k ö n i g l i c h e  P o l i z e i - P r ä s i d i u m  Berlin  

gibt in allen Berliner Z eitungen vom  25. Dezember d. I s .  
bekannt, welche Erfahrung es bei der Bersütterung unserer 
M argarine an Hnnden gesammelt hat und zieht daraus w ört­
lich folgenden S chluß:

„A us den Versuchen geht mit aller Deutlichkeit 
hervor, daß die beanstandeten Marken Stoffe ent­
halten, welche heftige Entzündungen der M agendatln- 
schleimhaut hervorrufen und durch Vergiftung tödlich 
wirken können, w enn auch über die N atur dies r 
S toffe ein abschließendes Urteil noch nicht abgegeben 
werden kann".

Die von bem königlichen Polizei-Präsid ium  behauptete 
Gefährlichkeit der in unserer M argarine angeblich vorhandenen, 
aber immer noch nicht entdeckten Stoffe b zieht sich nach bem 
W ortlaut seiner Bekanntmachung nur auf Hunde und nicht 
auf Menschen. S ie  enthält daher für jeden Sachkenner nichts 
N e u e s : daß Hunde die Fütterung m it M argarine sowenig 
vertragen wie mit irgend einem anderen F"'t, hat jeder T ier­
arzt i nd j- der sachkundige Hund besitzet' a -ch «bon vorher gewußt.

I m  übrigen ergibt die polizeiliche B  kanntmachung, w'e 
geringfügig und unerheblich die bei ihm eingegangenen M el­
dungen von Erkrankungen sind im Vergleich zu der durch die 
alarmierenden Zeitungsnachrichten hervorgerufenen Beunruhi­
gung. E s  handelt sich im ganz n um 2 verschied ne M e l­
dungen, bei denen jede zuverlässige Feststellung darüber fehl?, 
ob die angeblich eingetretenen M agenverstim m ungen wirklich 
durch unsere M argarine hervorgerufen sind, ob r ob sie auf 
Einbildung oder irgend welch n Ursachen beruhen. D ie F älle  
waren von so leichter Art, daß eine ärztliche Behandlung, 
also auch eine zuverlässige ärztliche Feüstellung garnicht stattge­
funden hat. Angesichts der aus unseren Geschäftsbüchern er­
weislichen Tatsache, daß in G roß-Berlin  allein mehr als 
100 000 Personen täglich und regelmäßig unsere M argarine  
verzehren und daß wir in der fraglichen Z eit täglich co. 120 000  
Pfund M argarine hergestellt und versandt haben, beweisen 
jene 2 M eldungen garnichts gegen die gute Beschaffenheit 
unserer M argarine. Hätte unsere M argarine tatsächlich irgend 
welche gesundheitsschädlichen Stoffe enthalten, so hätten die 
F älle  von Erkrankungen allein in B erlin  nach vielen Tausenden  
zählen müssen.

Auch die am 22. Dezember d. I s .  von uns für jeden 
nachgewiesenen Erkrankungsfall ausgesetzte

Belohnung von 1000 Mark
hat bisher noch in keinem F alle zu dem verlangten Nachweise 
geführt. W ir halten hierdurch das Versprechen dieser B eloh ­
nung in dem früheren Um fange ausdrücklich aufrecht.

A l t o n «  den 31. Dezember 1910.

ÄltonaerMargarine-Werke MibrlCo-, 6.m. b. H.
Je H . M o h r .

K au fh au s

M. 8. Leiser,
Allst. Markt 34.

G ro s s e r

Reste verkauf
in allen Abteilungen.

ZU HMgtsktzltü Pttiskll
g C  empfehle: i m  

Heiliger,ftaluen, polychromiert,
S teh- und Hänge-Kruzifire, Leuchter, 

Ewigam peln, Weihkeffel, 
W eihfprenger, Rosenkränze, 

sowie sämtliche Kirchenartikel 
deutscher und französischer Fabrikate. 

S p e z i a l i t ä t :

Religiöse Dilder
eigener Fabrikation 

bis zur vornehmsten Einrahmung. 
Spiegel in allen Größen.

J. Will am ow ski,
Thor,,. AWiiölifcher Markt,

gegenüber der Post.
Beachten S ie  bitte mein Schaufenster k

B r c h M W s t W .
pro Psd. 80 Pfg., 

und

pro Psd. 60 Pfg., 
empfiehlt in bester Qualität

yonigkuchenfabrik 
Hermann Thomas,

T h o r n ,
Hauptgeschäft: Neustadt. Markt 4,
Filiale:____________ Breitestraße 18.r
i

laufet
nichts anderes gegen 1
usten

i

Heiserkeit. K atarrh  u. Ver- j 
f hleimmig.Krampf- ».Keuch­
husten, als die feinschmeckenden

|Gif£r]>
Brust - Caramellen

m it den „D rei Tam ren".
not. begl. 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten | 

I verbürgen den sicheren Erfolg. 
P ak e t 25 P fg .. Dose 50 P fg . 

Zu haben bei:
P. Begßon, Colw.-Hdlg., Thorn j 
Ä. K irm es, „ „
gr.Ä.Saks-iss, „ „
Paul Fachs, „ „

Neust. Markt 16,
Oskar Tomaszewski, Apoth. I 
in Culmsee, AdolS Tros, vorm. 
F e rd . C z arsk e  in Briefen,

1 Briesener Hof.

10 Pfuud-Poslfack der bekannten

O-erbruch-Gänftfedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

e e r  g ra tis . "MD
R i c h a r d  J L ü b e c k ,  Fürftenselde» 

__________ lNeumarlr).____________

bindfadengepreßt, hat noch abzugeben in 
Waggonladungen (1,60 Mk. pro Ztr.) 
ab Station zu baldiger Lieferung.

Änigl. Toniliilk llnislatv.
O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50

S . A b r a h a m  (J. Mnrzynski), 
___________Thorn. Gerechtestr. 16.

^ ^ W i i i i i i g s W k b

i  möbl. Z im m er, Part., mit Betten, 
I  sofort zu vermieten. Preis 10 Mark 
pro Monat. Zu erfragen bei

Frau S g u o l i n s k a ,  Bäckerstr. 43. 
öbl. Z im m er zu vermieten

Schillerstraße 12, 2 Tr., l.M
/L u t m öbliertes Z im m er zu vermieten 
V / Araberstraße 8, part.
M. Z. jofll. Kill, z. um. Allst. Markt 9, 3.

I will. Mffjimmr
Pension ist von sofort zu vermieten 
_________A raberftraße 3, 1.

E in m öblirtes Z im m er per sofort zu 
vermieten._____ Bäckerstr. 39, 2.

G nt möbl. Z im m er evtl. m. Pension 
zu verm. Gerftenslr. 9 a ,  1.

m öbl. Z im m er bill g zu 
vermieten.

Brückeustr. 14, 2.
G ut möbl. Voröerzim . u. Schlafzim., 
f. 1—2 Herren pass., jep. Eing., v. sof. z. 
vermieten __Neustädt. Markt 18, 2.
G ut möbl. Zim m . mit ob. ohne Pens. v. 
sofort zu vermieten. W indftr. 5 AI, r.

Wohnung u. Pferdestall
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuckmacherstr. 2.

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
J. Seltner, Inhaber; Richard Seltner,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.
Farben. Linerusta. Linoleum. Stuck.



Nr. 2. Chorn. Dienstag den 3. Zanuar v>U 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Statt.)

Larnegie-Stlstmg fBr Lebensretter.
Der bekannte amerikanische Wohltäter der 

Menschheit, Andrew Carnegie, dessen Stiftungen 
für Friedenshelden bereits in den Vereinigten 
Staaten, England und Frankreich im Segen 
wirken, hat jetzt auch für Deutschland eine solche 
Stiftung mit einem Kapital von 1% Millionen 
Dollars (5 Millionen Mark) begründet. Der 
Kaiser hat zur Ehrung des Stifters der Stiftung 
den Namen „Carnegie-Stiftung für Lebensretter" 
beigelegt und das Protektorat über sie über­
nommen. Der Zweck der Stiftung ist dre Linde­
rung der finanziellen Notstände, welche sich aus 
heldenmütigen Anstrengungen zur Rettung von 
Menschenleben im Gebiete des deutschen Reiches 
und seiner Gewässer ergeben, sei es für die Lebens­
retter selbst durch dcren vorübergehende oder 
dauernde Erwerbsunfähigkeit, sei es, im Falle des 
Todes derselben, für ihre Hinterbliebenen. I n  
erster Linie sind dabei diejenigen Unglücksfälle ins 
Auge gefaßt, welche sich bei Ausübung friedlicher 
Berufe, z. B. derjenigen der Bergleute. Seeleute, 
Ante, Krankenpfleger, Feuerwehrleute, Eisenbahn- 
und Polizeibeamten, ereignen. Unter „Lebens­
rettern" werden auch diejenigen Personen ver­
standen, deren heldenmütige Anstrengungen zur 
Rettung von Menschenleben von Erfolg nicht ge­
krönt worden sind. Zur Verwaltung der Stiftung 
hat der Kaiser ein Kuratorium eingesetzt, dessen 
Vorsitz zunächst dem Chef des Geheimen Zivil- 
kabinetts übertragen 4ft. Dem aus mindestens 
zwölf Kuratoren bestehenden Kuratorium gehört 
satzungsgemäß der Botschafter der Vereinigten 
Staaten von Amerika in Berlin und je ein Ver­
treter des Bergfachs, des Eisenbahnwesens, des 
Seewesens, der Ärzteschaft und der Industrie an. 
Die von dem Kuratorium zu bewilligenden Bei­
hilfen sind einmalige oder fortlaufende. Letztere 
sollen a) für Lebensretter auf die Dauer ihrer 
völligen oder teilweisen Erwerbsunfähigkeit, b) für 
Hinterbliebene von Lebensrettern, und zwar für 
Witwen bis zur eventuellen Wiederverheiratung 
und für Kinder bis längstens zur Erreichung eines 
zur selbständigen Ernährung befähigenden Alters 
gewährt werden. Für besonders befähigte Kinder 
rönnen zu ihrer Erziehung für einen gehobenen 
Beruf inbezug auf die Höhe und Dauer der Unter­
stützung außergewöhnliche Aufwendungen gemacht 
werden. Den Hinterbliebenen können gleichgeachtet 
werden nähere Verwandte, welche mit dem Ver­
storbenen einen Haushalt gebildet und in ihm den 
Ernährer verloren haben. Die Zahlungen sollen 
in der Regel monatlich bewirkt werden. Säm t­
liche Bewilligungen aus der Stiftung erfolgen 
unter Voraussetzung der Würdigkeit und Bedürf­
tigkeit der Empfänger, die fortlaufenden dem­
entsprechend mit dem Vorbehalt jederzeitigen 
Widerrufs, wenn diese Voraussetzungen nicht mehr 
zutreffen. Die Stiftung tritt mit dem Tage ihrer 
landesherrlichen Genehmigung inkraft. Notstände, 
welche stch aus Unglücksfällen vor diesem Zeitpunkt 
herleiten, können bei dem Vorhandensein der 
satzungsgemäßen Voraussetzungen nach Maßgabe 
der am Schlüsse jedes Rechnungsjahres ver­
bleibenden Ersparnisse durch Bewilligung ein­
maliger Beihilfen seitens des Kuratoriums berück­
sichtigt werden. Fortlaufende Beihilfen zu ge- 

ist in solchen Fällen nur ausnahmsweise 
L^Äsig- Anträge auf Berücksichtigung aus der 
^ k tu n g  sind an das Kuratorium derselben, Ber­
lin, Wllhelmstraße 64, zu richten.

Moderne Zibyllen.
Von Ebe r ha r d  Büchner  -Eichwalde.

-------------- (Nachdruck verboten.)

Wrr alle würden gern wissen, was die Zukunft 
für uns im Schoße birgt. Wir wissen es nicht, 
und wer er erfahren will, der ist auf die Ver­
mittelung jener Personen angewiesen, die vor- 

r #̂ Te Wissenschaft von diesen Dingen gepachtet 
zu haben: der Wahrsager und Wahrsagerinnen. 
Wie groß ihre Schar noch heutigen Tages ist, davon 
haben nur wenige eine Ahnung. Sie fehlen irir- 
gends. Das Dorf wird durch herumziehende 
Zrgeunerbanden bedient, und in jeder kleinen 
*  residiert zum mindesten e i n e  Wahrsagerin. 
Nicht Zeder weiß von ihrer Existenz, aber bei den 
Eingeweihten steht sie im Gerüche der Allwissen- 

QU1̂  in allen heiklen Fragen wird ihr Rat 
< prompt eingeholt. I n  der Großstadt

aber ist diese „Wissenschaft" noch weit mehr oben- 
aU‘* Hannover konstatierte ich etwa fünfzig 
Wahrsagerinnen, und in Berlin söll es ihrer etwa 
achttausend geben. I n  diese Zahlen sind freilich 
auch alle die Frauen mitinbegriffen, die sich nicht 
o o ^ s c h l i e ß l i c h  durch das Wahrsagehandwerk 
ernähren, die nebenbei frisieren, massieren, 
Krankenpflege üben, Fuß- und Fingernägel pflegen 
oder sonstige nützliche oder unnützliche Künste be­
treiben. Viele von ihnen heilen auch allerlei 
Krankheiten und Gebrechen, heilen vor allem durch 
„sympathische Mittel", besprechen die Rose und 
schröpfen ihren allzu vollblütigen Besuchern etliche 
Tröpfchen Blut ab.

Es ist eine schwierige Sache, zu konstatieren, 
wieweit diese Frauen bei ihren Zukunfts- 
enthüllungen den mildernden Umstand des guten 
Glaubens für sich in Anspruch nehmen können. Ich 
habe etliche Dutzend solcher Pythien besucht und 
halte etwa drei Viertel von ihnen für glatte 
Schwindlerinnen. Ein Hannover beglückendes 
männliches Exemplar der Gattung, das stch durch 
seine besondere Ahnungslosigkeit und Offenherzig­
keit mir gegenüber besonders auszeichnete, erklärte 
mir klipp und klar: „Sie müssen nicht etwa denken,

daß ich eine besondere Gabe besäße, in die Zukunft 
zu sehen. Keine Ahnung! Aber sehen Sie, für 
eines habe ich Talent: für die ganze Rederei und 
dann für den „Cchmuhs"! Das ist meine Be­
gabung!" Diese Ehrlichkeit ist für die Zunft gewiß 
nicht typisch, die Gesinnung, die sich in dem Ge­
ständnis ausspricht, aber umsomehr. Das letzte 
Viertel muß dagegen im guten Glauben handeln. 
Es setzt sich zusammen aus denen, die, rein objektiv 
gesehen, schwindeln, in ihrer Beschränktheit aber 
nicht zu dem Bewußtsein ihres Schwindelns ge­
langen, und den wenigen, die tatsächlich etwas 
gelernt haben und aus irgendwelchen Eigenheiten 
des Besuchers, seien es nun die Linien der Hand, 
seien es seine Gesichtszüge oder sonst etwas, ihre 
wenigstens teilweise berechtigten Schlüsse ziehen.

Jedenfalls steht fest, daß die Mehrzahl der 
Wahrsager und Wahrsagerinnen Betrüger sind. 
Wie ist es nun möglich, daß stch dieser Betrug nicht 
nur hält, sondern offenbar noch immer eher zu­
nimmt, als verschwindet?! Es ist klar, daß ein 
bischen angeborene Schlauheit zu dem Beruf gehört. 
Es gilt, den Leuten nach Möglichkeit die Geheim­
nisse ihres Lebens abzulocken oder abzuhorchen und 
dann vor allem: möglichst viele Dinge zu sagen, 
die sich nicht sofort kontrollieren lassen oder auch 
überhaupt niemals so recht eigentlich als Unwahr­
heiten entlarvt werden können. Im  allgemeinen 
empfiehlt es sich wohl, den Besuchern Angenehmes 
zu offenbaren. Sie verlassen dann das Lokal in 
fröhlicher Stimmung, denken nicht daran, auf der 
Polizei Anzeige zu erstatten, empfehlen vielmehr 
die Wahrsagerin schon in der Vorfreude ob der 
Herrlichkeiten, die ihnen widerfahren sollen, allen 
Bekannten und Anverwandten und sind alles in 
allem aufs äußerste mit ihr zufrieden.

Man wird sich vielleicht zunächst geneigt fühlen, 
eine derartige Zukunftsdeuterei für ein unschuldiges 
und kindliches Vergnügen zu halten. „Was schadet 
es einem hübschen jungen Mädchen," 'wurde mir 
einmal bedeutet, „wenn ich ihm den feinen Liebsten 
ankündige? Nichts schadet es ihm, und mir 
bringt's was ein!" Wenn man dann aber von 
jener unseligen Frau hört, der eine dumme Ber­
liner Wahrsagerin einmal geweissagt hatte, sie 
werde es noch „mit ein gekröntes Haupt zu tun 
bekommen", und die dann von einer Pythia zur 
anderen lief, nur, um das immer wieder zu hören 
und es auch tatsächlich auf ihren Wunsch immer 
wieder versichert erhielt, bis sie sich entschloß, sich 
von ihrem Gatten schleunigst scheiden zu lassen, 
um dann „für's gekrönte Haupt" frei zu sein, — 
wenn man das hört, wird man doch wieder anderer 
Meinung werden. Dieses Weib ist dann schließlich 
einmal zu einer ernsthaften Chirologin geraten, 
die ihr den Kopf gründlich zurecht zu setzen suchte, 
aber natürlich nur Spott und Verachtung erntete. 
Die Autorität eines ganzen Dutzend von Schwind­
lerinnen stand ihr entgegen, und sie mußte den 
Ehrgeiz fahren lassen, dieses Opfer eines frechen, 
gewissenlosen Betruges für die Vernunft zu retten.

• Die meisten Besucher glauben blindlings an 
das, was ihnen von der Wahrsagerin aufgebunden 
wird. Sie nehmen sich garnicht erst die Mühe, zu 
erkunden, auf welche Basis sich die Gelehrsamkeit 
dieser Frauen gründen mag. Es ist eben etwas 
Geheimnisvolles, das da vor sich geht, und man 
schaudert ehrfürchtig zusammen vor den geister­
haften Kräften, die einem da entgegentreten. Die 
Wahrsagerinnen wissen diese mystische Scheu ge­
schickt bei ihren Besuchern zu verwerten und zu 
unterstützen. Es fällt ihnen leicht, allerlei Hokus­
pokus zu ersinnen, der die Szene in ein immer noch 
wunderbareres Licht rückt. Sie tun etwa so, als 
hätte plötzlich ein fremder Geist von ihnen Besitz 
genommen, und erklären im pathetischen Tone: 
„Denken Sie, ich bin ich? Da irren Sie sich ge­
waltig! Ich bin jetzt ein ganz anderer,' ich bin 
jetzt der Geist!" Oder sie arrangieren eine der so 
beliebten Tischsitzungen und legen einem der stch 
dabei manifestierenden Geister die Wahrsprüche 
für den Zukunft in den Mund. Andere wieder 
murmeln sonderliche Vesprechungsformeln und 
lassen wohl gar das altbewährte Erdbuch antanzen, 
das seinen Eindruck auf den Gläubigen nie ver­
fehlt: I n  die alte Scharteke ist ein großer, völlig 
verrosteter Schlüssel eingeschnürt. Sie wird nun 
so gestellt, daß der Schlüssel nach oben weist, und 
der Besucher darf sich dann eine Frage ausdenken, 
zu der eine bejahende oder verneinend Antwort 
gehört. Bleibt das Erdbuch stehen, so heißt das 
„ja", setzt es sich aber in Bewegung, so bedeutet es 
„nein". Aus recht begreiflichen Gründen zie^t das 
geschätzte Buch es in der Regel vor, „ja" zu ,agen.

Es ist schon erwähnt worden, daß es mannig­
faltige Formen der Wahrsagekunst gibt. Die be­
liebteste ist das Kartenlegen. Sie ist zugleich die 
bequemste und stellt an die geistigen Qualitäten 
der Wahrsagerin die geringsten Ansprüche. Die 
Karten werden, nachdem der Besucher die ge­
wünschte Zahl von dem vollständigen Spiel abge­
hoben hat, in prachtvoller Beliebigkeit neben- und 
aufeinander gelegt. Meistens so, daß iraend eine

abenteuerlich aussehende Figur dabei zustande 
kommt. Dann ermannt sich die Pythia etwa zu 
folgendem Speech:

„Mein Herr! Es könnte sein, daß Sie in 
Ihrem Brot bald eine Veränderung haben werden. 
Ich sage Ihnen, die liegt günstig! Es droht da 
wohl etwas Gefahr über den Weg, aber Sie werden 
das rechtzeitig merken und ihr aus dem Wege 
gehen. Es steht Ihnen auch materieller Gewinn 
daraus zu, und zwar direkter und indirekter. 
Jedenfalls werden Sie siegen in der Sache. Sorgen 
Sie sich ja nicht, mein Herr! Ich sage Ihnen, die 
Karten liegen gut. Da ist nun allerdings ein 
blonder Herr, der will Ihnen schaden. Sehen Sie 
hierher, mein Herr, wie er Sie umschleicht, wie ein 
Fuchs! Da müssen Sie sich vorsehen! Dann aber, 
was hier dieser schwarze Herr ist, das ist ein 
Gönner. Vielleicht ist der's auch, der Ihnen zu der 
Veränderung verhilft. An den schwarzen Haaren 
halten Sie sich man ran! Aber den Blonden
werfen Sie zur Tür hinaus! Und dann: Geld
steht Ihnen auch noch viel zu. Es liegt ja Krank­
heit da auf dem Weg und über dem Weg, aber im
ganzen geht's herzlich aus. Und spielen Sie ja 
Lotterie, aber wissen Sie, Klassenlotterie! Sonst 
wird's Ihnen nicht glücken, aber in der Klassen- 
lotterie werden Sie gewinnen. Na, ich will noch- 
mal wiederholen, mein Herr: Ich kann Ihnen 
sagen, Sie werden siegen! Auch um Ihre  ver­
ehrte Frau Gemahlin steht's gut. Wieviel Kinder 
haben Sie denn? Zwei? Es kann ja sein, daß 
noch drei dazu kommen. Aber ich weiß nicht mal, 
ob das wünschenswert ist! Denn sehen Sie, da 
weiß man doch nie, ob die am Leben bleiben. Aber 
die zwei sind gesund und stark, denen wird's nicht 
fehlen. Sie können ganz zufrieden sein. So, das 
wäre das, was ich Ihnen zu sagen habe!"

Dann gibts Eideuterinnen, Kaffeesatzdeuterinnen, 
Chirologinnen, Phrenologinnen, Astrologinnen, 
Spiritistinnen, und wenn man alle Unterarten auf­
zählen wollte, käme man im Nahmen eines kurzen 
Berichtes garnicht damit zuende. Es ist ganz 
natürlich, daß jede Wahrsagerin i h r e  Kunst für 
die allein seligmachende erklärt und alle, die 
andere Wege gehen, Schwindlerinnen nennt. 
„Wie kann man denn überhaupt die Zukunft aus 
dem Kaffeegrund deuten?" sagte mir, die Nase 
rümpfend, eine Eideuterin: „das ist ja lächerlich! 
Ist ja garnicht möglich!" Und wenn man ihr da 
widerspricht, so erregt das sofort ihren Verdacht.

Diese Frauen leben — und hin und wieder ver­
spürt man doch trotz des derben Schwindels, dem 
sie huldigen, so etwas wie Mitleid — in bestän­
diger Angst. Die Polizei ist ihnen immer und 
überall auf den Fersen. I n  Berlin ist die Wahr­
sagerei überhaupt verboten und wird nur wider­
willig und stillschweigend geduldet. Bei der ersten 
Anzeige aber packt die Polizei zu. Da es meistens 
die Herren der Schöpfung sind, die Krach machen,

Merkwürdige Taschenuhren.
-------------- (Nachdruck ve; boten.)

Trotzdem die neuere und neueste Zeit so reich 
an Erfindungen und Verbesserungen wie für die 
Kunsthandwerke überhaupt, so auch für die Uhr­
macherkunst war, hört man jetzt nur äußerst selten 
von komplizierten modernen Uhrwerken der Art, 
wie die Künstler früherer Jahrhunderte sie hervor­
brachten. Wie wunderbar vielseitig und kunstreich 
die großen Uhrwerke waren, davon zeugen noch jetzt 
einige auf uns gekommene sogenannte astronomische 
Uhren, wie die zu Straßburg, Prag u. a. m. Aber 
auch unter den Taschenuhren gibt es noch beson­
ders sinnreich konstruierte und komplizierte Kunst­
werke, und von denen einiger berühmter Persön­
lichkeiten möge, nach „Tit-Bits", in folgendem Er­
wähnung getan sein.

Im  Jahre 1760 erhielt der englische König Ge­
org III . eine Uhr geschenkt, die man geradezu als 
mechanischen Taschenkalender bezeichnen konnte. 
Sie zeigte nicht nur das Datum an, sondern hatte 
auch noch eine Vorrichtung, von der man die ver­
schiedene Länge der Tage, wie sie in den Jahres­
zeiten begründet ist, ablesen konnte. Sie war kaum. 
größer als andere Taschenuhren jener Zeit; aber 
damals waren sie eben alle von ganz ansehnlicher 
Größe, wie schon ihr Spottname „Nürnberger Eier" 
— der vielleicht auch eine Huldigung für ihren 
Erfinder Peter Henlein, den Nürnberger Schlosser, 
darstellen sollte, — bezeugt. Die modernen Chro­
nometer weisen ja alle recht komplizierte Präzisions­
vorrichtungen auf, aber für die damalige Zeit re­
präsentierte jene Uhr etwas Außerordentliches.

Eine Uhr, die stch selbst mittelst eines beschwerten 
Hebels aufzog, besaß und trug schon Napoleon I. 
Man nannte diese Art Taschenuhren Klöppel- oder 
Schlägeluhren. Bei jedem Schritt, den der Kaiser 
machte, wurde sie durch die dadurch erzeugte Er­
schütterung selbsttätig aufgezogen. Das Prinzip 
war ungefähr das gleiche, wie das der modernen 
Schrittzähler. — Der Herzog von Wellington 
besaß eine Uhr, die ihm der König von Spanien

zum Geschenk gemacht hatte, und von der man auch 
im Dunkeln die Zeit mit einiger Genauigkeit ab­
lesen konnte. Die Vorrichtung hierfür war nicht 
allzu kompliziert. Die Stundenziffern waren durch 
Stifte markiert; ein an der Rückseite des Gehäuses 
angebrachter Zeiger konnte vorwärts geschoben 
werden und blieb bei dem von der Uhr gezeigten 
Stundenteil stehen. Durch Betasten der Stunden- 
stifte ließ sich dann die Zeit im Dunkeln feststellen.

Die Kaiserin Katharina II . von Rußland hatte 
von einem Bauern eine von ihm selbst konstruierte 
Uhr erhalten, welche die russische Osterhymne spielte 
und in welcher winzige bewegliche Figürchen die 
Auferstehung Christi darstellten. Aber diese Uhr 
überschritt die gewöhnliche Hühnereigröße der da/ 
maligen Taschenuhren um ein beträchtliches.

Rs.

W ilhelm  Bölfche.
der berühmte naturwissenschaftliche Schrift­
steller. feiert heute, am 2. Januar 1911, seinen 
50. Geburtstag. Bölfche, ein geborener Kölner, 
der stch nach Vollendung seiner vielseitigen 
Studien in Friedrichshagen bei Berlin nieder­
gelassen hat, ist einer der erfolgreichsten popu­
lären Propheten der modernen Naturwissen- 
schaft, deren Ergebnisse er mit dichterischem 
Schwung zu schildern versteht. Außer den 
Werken, in denen er die Entwicklungsgeschichte 
und die Abstammung des Menschen behandelt, 
hat er eine Reihe wertvoller literarhistorischer 
Bücher geschrieben. Sein Hauptwerk „Liebes­
leben in der Natur", das im Jahre 1898 er­
schien, hat seinen Namen in den weitesten 
Kreisen Deutschlands und auch des Auslands 
bekannt gemacht.

Der Massenmord der vögel durch 
Schnellzüge.

Die Klage über die rapide Abnahme unserer 
gefiederten Sänger in Wald und Flur wird aller­
orten erhoben, und Naturforscher und Forstmänner, 
Vereine und Regierungen gehen den Ursachen nach, 
um die Kalamität möglichst zu verringern. Man 
weiß, daß nicht nur der Massenmord der Vögel 
jenseits der Alpen Hunderttausenden von ihnen 
um des Gaumenkitzels der Italiener halber das 
Leben kostet, sondern daß weit mehr noch das be­
ständig fortschreitende Ausroden von Hecken und 
Büschen auf den Feldern, das Niederschlagen und 
Lichten der Waldungen und Gehölze und die An­
lage von Fabriken und Häusern bis weit hinaus 
auf das Land die Schuld an dem Verschwinden der 
Singvögel tragen, da ihnen mehr und mehr die 
Gelegenheit zum Nisten entzogen wird. Doch gibt 
es noch andere Ursachen, auf die noch wenig auf­
merksam gemacht worden ist: zu ihnen gehören die 
Lokomotiven der Schnellzüge! Der Lokomotiv­
führer B r a c k h e i m e r  aus Straßburg hat hier­
über ganz verblüffende Beobachtungen gemacht, 
die einen traurig-wahren Beweis mehr liefern, 
daß, je mehr die Kultur zunimmt, die Natur zurück­
weichen muß. Brackheimer berichtet: Eine einzige 
Schnellzugslokomotive tötete oder verletzte tötlich 
nach meinen genauen Aufzeichnungen und Berech­
nungen Hunderte von Vögeln in einem Monat. 
Nacy einer einzigen Fahrt mit dem Llovd- 
Expreß 173 Stratzburg-Ludwigshafen fand ich bei 
der Revision der Maschine vor der Rauchkammer­
tür und im Laufachsdrehschemelausbau: 2 Käuz- 
chen, 1 grünfütziges Rohrhuhn, 1 Drossel, 2 Gras­
mücken, je 1 Goldammer Hänfling und Grünfink, 
und im Aschkastengitter hingen 2 stark beschmutzte, 
halbverkohlte Kegelschnäbler. Wenn in Erwägung 
gezogen wird, daß nur ein kleiner Teil, noch nicht 
zehn Prozent, auf oder an der Maschine liegen oder 
hängen bleibt, so gibt dies ganz beträchtliche 
Zahlen an Verlusten. Ferner muß erwogen werden» 
daß nicht selten die angebrüteten Eier oder Jungen 
verloren gehen, selbst wenn nur eine Hälfte des 
Elternpaares getötet wird; weiterhin muß man 
die große Zahl von Schnellzügen bedenken, die 
allein in unserer engeren Heimat verkehren, und 
man verwundert sich dann weniger über das Ver­
stummen der Vogelkonzerte, die den Naturfreund 
noch vor 1—2 Dezennien so echt und tief begeister­
ten. Je  größer die Geschwiirdigkeit der Züge, desto 

rößer die Gefahr des Anrennens für die Vögel 
einr Ausweichen auf ihren Flügen; denn — was 

ich nie geglaubt hätte — selbst Schwalben und 
Fledermäuse, die Künstler im Kurvennehmen, wur-



den getauscht durch die 95 Kilometer-Stunden- 
geschwindigleit der Luxuszüge. Naht ein Zug, so 
werden die Tiere durch das Geräusch desselben be­
unruhigt und fliegen auf dem kürzesten Wege zum 
Standort ihres Nestes, alle Vorsicht vergessend, und 
manchmal direkt an den vordersten Teilen der Loko­
motive zerschellend, im Todessturz noch fest ihr 
Bündel Schmetterlinge, Fliegen und dergleichen 
mit *rem Schnabel umklammernd, rührend und 
mitleiderweckend zugleich. Auch ist wohl verständ­
lich, daß die ausgeflogenen Jungen, die noch 
ahnungslos und mit mangelhafter Flugkunst aus­
gestattet sind, ihren Feinden, worunter die Loko­
motive an erster Stelle steht, in weit größerer Zahl 
zum Opfer fallen, als ihre älteren Verwandten. 
Die Arten, die am zahlreichsten vertreten sind, 
lassen auch die meisten Opfer, und so stehen obenan 
die Sperlinge. Danan kommen die Pfriemen- 
schnäbler, unsere besten Sänger und hervor
ragendsten Jnsektenvertilger, worunter viele Bach­
stelzen, Amseln, Drosseln, Grasmücken usw. I n  
weiterem Abstände folgten die kleinen Eulen und 
Käuzchen und an letzter Stelle Raubvogel, Raben, 
Fasanen und Feldhühner. Da in Zukunft die Ge­
schwindigkeit der Schnellzüge zunehmen wird, so 
erzeben sich nach dem Geschilderten traurige Aus­
sichten für die Zunahme unserer gefiederten und 
besten Bundesgenossen im Kampf gegen Pflanzen­
schädlinge. Erfolgreiche Mittel zur Abwehr der 
Drohenden Gefahr sind leider nicht vorhanden.

M annigfaltiges.
( K a r l  M a y s  „ E r i n n e r u n g e n "  

v e r b o t e n . )  Der Schriftsteller Karl M ay  
hat vor kurzem den ersten Band seiner 
Lebenserinnerungen erscheinen lassen, in dem 
er sich gegen die in den letzten Jahren 
wider ihn erhobenen Angriffe zu verteidigen 
sucht. I n  dem Buch beschäftigt er sich auch 
mit seinem alten Gegner Lebius, und zwar 
in einer Weife, daß dieser sich beleidigt 
fühlte, und durch seinen Rechtsbeistand eine 
einstweilige Verfügung herausbringen ließ, 
durch die der Verlagsbuchhandlung bei einer 
Strafe von 1000 Mark verboten wird, 
weitere Exemplare des Mayschen Werkes 
abzusetzen. Gegen diese Verfügung hat M ay  
die Anfechtungsklage erhoben.

( I n  d e r  N e u j a h r s  n a c h t )  find in 
Berlin insgesamt 134 Personen sistiert und 
zur Wache geführt worden, eine Zahl, die 
deren der Vorjahre ungefähr gleichkommt.

(D o p p e l s e l b st m o r d.) I n  der N eu­
jahrsnacht vergiftete sich in Charlottenburg 
in dem Hause Niebuhrstraße 70 eine Frau 
mit Zyankali. Ein bei ihr wohnender M ann  
stürzte sich aus dem Fenster. Beide sind 
tot. Die Beweggründe und näheren Um­
stände sind noch nicht aufgeklärt.

( 5 0 0 0 0  M a r k )  hat die verstorbene 
Inhaberin eines „Freudenhauses" in M ainz 
der S tadt vermacht. Die Stadtgemeinde

in  Schlesien beherbergt seit einigen Tagen 
einen Festungsgefangenen in ihren M auern, 
von dem man in der letzten Z eit v ie l gesprochen 
hat. Der Hauptmann der englischen M arina- 
In fan ter ie  Trench, den das Reichsgericht in  
Leipzig kürzlich wegen Spionage zu vier Zahreo 
Festung verurteilt hat, wurde nach Glatz 
transportiert, wo er seine nicht allzu harte 
Strafe verbüßen soll. Glatz wird seit langen  
Jahren a ls  „Festungsstubengefangenenanstalt" 
benutzt, und die vielen , die hier wegen Z w ei­

!i)ie Festung Matz
kampfs oder politischer und militärischer Ver­
brechen in  leichter Haft gehalten wurden, haben 
sich nicht allzusehr über ihr Schicksal zu beklagen 
gehabt. D ie verhältnism äßig große B ew e­
gungsfreiheit, deren sich die Festungsgefange­
nen erfreuen, gestattet ihnen, die Vorzüge zu 
genießen, die die herrliche Gebirgslandschaft 
bietet, in der sich Glatz erhebt, und die man 
von den W ällen des „Donjons" der Festung 
bewundern kann.

weiß nun nicht ob sie das Geld annehmen 
soll, ober nicht.

( D i e  A u s r ü s t u n g  de r  P o l i z e i m a n n ­
schaf t  m i t  K a r a b i n e r n )  wird in der nächsten 
Zeit in den größeren Städten allgemein durch­
geführt werden.

( E i n  1 0 0 j ä h r > ger), der Altenteiler 
Franz Bott in Altengamme-Horst, ist ge­
storben. Am 9. Februar 1910 war er 
100 Jahre alt geworden. Er erfreute sich 
noch in den letzten Jahren seines Lebens 
verhältnismäßiger Rüstigkeit. S o  war er 
noch imstande, sich selbst z» rasieren.

( E i n  m o d e r n e r  S ch u ster .) I n  einem 
Weimarer Blatte bringt sich ein Schuhmacher dem 
Publikum mit folgender Anzeige in Erinnerung: 
„Dem geschätzten Publikum die ergebene M it­
teilung, daß ich nach wie vor bestrebt sein werde, 
sowohl schwer- als leichtverwundete Stiefel und

Schuhe unter Berechnung billiger Kurkosten gründ­
lich zu heilen, ferner durch Eeraderichten der Ab­
sätze meine Klienten vor einem schiefen Lebens­
wandel zu bewahren. Bei mir gekaufte oder nach 
Maß gefertigte Stiefel haben viele Vorzüge. Die 
Sohlen sind fest wie Panzerplatten, die Züge dehn­
bar wie eine Reichstagsverhandlung, das Ober­
lehrer haltbar wie der lange Heinrich, und dabei 
zieren sie den Fuß, wie die Unschuld das Gesicht des 
Kindes. Mein Hauptbestreben wird es fein, die 
werte Kundschaft dauernd auf den Beinen zu er­
halten, und wünsche ich jedem ein flottes Wohl 
gehen vor Herzen." — Wünschen wir dem talent 
vollen Jünger Hans Sachsens eine zahlreiche Kund­
schaft und seinen Sohlen die Stärke seiner Reklame!

( T o d e s f a l l . )  Der Geheime Kommerzienrat 
Dr. Adolf Richter, in deffen Fabrik auch die be­
kannten Steinbaukasten hergestellt werden, ist in 
Rudolstadt gestotben.

( D a s  W e i h n a c h t s g e s c h e n k  d e s  M i l ­
l i a r d ä r s . )  Ein Weihnachtsgeschenk des Petro­

leumkönigs Rockefeller hat die Cleveländer..sehr 
amüsiert. Rockefeller hatte sein Haus rn/Eleve- 
land unter der Obhut zweier Frauen Belassest, wäh» 
rend er zum Weihnachtsfest nach Rcwyork reiste. 
Die beiden Frauen waren neu im Dienste, wußten 
wenig von ihrer Herrschaft und freuten sich seit 
Wochen auf das Weihnachtsgeschenk des Krösus. 
Am hril'gen Abend brachte der Briefträger ein 
winziges Paketchen — es enthielt zwei baum­
wollene Schürzchen und eine Karte mit den besten 
Glückwünschen von Mr. und Mrs. Rockefeller.

( Z u m  B a n k k r a c h  i n  R e w y o r k . )  Die 
Southshore Traction Company, die mit einem 
Kapital von 2 Millionen Dollars arbeitet und in 
eng.r Beziehung zu Robin steht, ist unter gericht­
liche Verwaltung gestellt worden.

( S c h w e r e r  U n f a l l  i n  e i n e m  B e r g ­
w e r k s  Aus Bluefreld (West^Virginia) wird 
vom Sonnabend gemeldet: I n  dem Kohlenberg­
werk Red Jackst wurde durch einen ins Rollen 
gekommenen Wagen d'e Schachtzimmerung beschä­
digt und dadurch ein Rastürzen von etwa tausend 

csaiyt. Acht ~Tonnen Kohlen verursaä 
dabei getötet worden.

ht Bergleute sind

\  Eine Probe wird S ie überzeugen. /

RK*PÄBSTs
— Dö i icates s7& G ir o nd in e-S e rrf<«® 1 

Lachs-Butter&Sandwich-FischpasteJi
/  T & Fs Senf ist wirklich eine Delikateste. \

Z u  den bekannt gewordenen Bergiftungserscheinungen, 
die sich nach dem Genuß einer M arg arine  zugetragen 
haben sotten, w ird uns geschrieben:

D ie erwähnten Borsälle beziehen sich ausschließlich auf 
die Fabrikate der F irm a  A ltonaer M argarine-W erke 
M ohr & (So., A ltona-O ttensen, welche F irm a  den P r iv a t­
handel pflegt, den M ittelstand also ausschaltet und un ter 
Umgehung des Zwischenhandels ihre Erzeugnisse an P r iv a te  
vertäust. D ie W are untersteht deshalb nicht der fach­
männischen Kontrotte der K olonialw arenhändler. E s w äre 
töricht, wollte m an die vereinzelten Fälle, n u r um  solche 
handelt es sich, verallgemeinern und die M arg arine  über­
haupt verurteilen. D azu liegt absolut kein A nlaß vor. 
W ollte m an in dieser Weise verfahren, dann müßte m an auch 
den G enuß von W urst- und Konservewaren meiden, denn 
auch bei diesen Produkten sind ähnliche Erscheinungen 
h äu fig g e n ü g  zu konstatieren gewesen. D ie M arg arine­
industrie hat Seit Beweis erbracht, daß sie imstande ist, 
Produkte zu erzeugen, die inbezug auf N ährw ert, V erdau­
lichkeit und Verwendbarkeit der N atu rbm ter nicht nach­
stehen. A llerdings sollte m an itt  ̂ erster Linie Spezial- 
Erzeugnisse kaufen, denen ein großes Renommee vo raus­
geht und die anerkannterm aßen das Vollkommenste dar­
stellen, w as die M argarineiudustrie zu erzeugen verm ag. 
Diese ronom m ierten Spezial-Erzeugnisse sind aber n u r in 
den einschlägigen Kolonialwarengeschästen usw. erhältlich 
und können direkt ab Fabrik nicht bezogen werden.

M ögen sich die H ausfrauen nicht durch unbegründetes 
V orurteil vorn Genuß der M arg arine  abhalten lassen. 
S ie  würden dann nicht nu r unklug handeln, sondern der 
zu hohem Ansehen gelangten M argariueindustrie auch 
großes Unrecht zufügen.
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Jan.:*i Apr.l71.Juli 0 1.Okt. a 1.1.7. d 1.4.10! g 15.3.9. /c 15.8.1" ? '

5 *  Fbr. 5 1.Mai 81.Aug.ZVI.Nov. b 1.2.8. e 1.5.11. Ä 15.4.10. Z 11.6 12 qt  do. 1.2 ?
S l .ä r z jd  U w n|$ I.Spt.DLBez. c 1.3.9. / 1 .6 . l2 . |i  15.5.11. trvsrsch. j& de.

' 1  
1.3.6.9.12. [ofer Cörss, 31. Dez. 1813

X l f f i  4W, Ä  d f f l ü P  a

« i s m e s m e s n E s s ,

s
I

g

o
O

«
•o

s

e s
s i
I I
« I
¥
S ro

| N*
! - *

«
$  X

! *
! l
II
ß o

!
I
I
I
I

Dt. Rchs.Sch d 4 100106
do. 1.4.12 d 4 100.106
60. 1 .7.12 a 4 100.1 OB
Pr.Schatzl 2 a 4 100.106
Ot.Rchs-Anl. V 3* 940056
do. de. V 4 102 2058
de. do. V 3 85.1056

Prss.ks.Anl. V 3X 94.008
do. de. V 3 84.9056
do. do. V 4 102.50W
do. Staff.A. d 4 100.2056

Bayer. A nt. e 4 101.308
do. uk. 15 e 4 101.706
do. do. V 3* 92.2556

6rem.Anl.99 V 3/sl 91.256
do. 96 d 3 813056

Cassel Ldkr. c 3% 93 00 G
Hambg.St.R. b 3X 93.40G
do. 1907 d 4 101.006
de. 1908-18 c 4 101.206
do.arn.1900 a 4 101.006
do.de.87/04 V 3K 93 0656
do.de.86/02 V 3 83.806
Sachs. Stsrt. V 3 83.80M
Hann.VII.VIII d 3 83.606
Ostpr.Pr.Obl a 4 100.50bt

do. do. a 3)6 90.406
Pomra.PrAnl d 3X 90.806
Posen. do. a 3)6 90 506

do. do. a 3 81 SOG
8hpr.XX.XXI
do.XXII.XXill

V
d

4
8!

101.0056
96.306

XXIV-XXVII V 3)6 91.5056
do. 1X.XI.XIX a 3 86.206
Wests. Prov. d 4 100 60G

do.u.15,16 V 4 101.2056
do. uk. 09 d 31 97.006
do. jl.III.IV d 3)6 91.206
do. uk. 15 d 3)6 91.2056
do. II d 3 84.506

Westpr.Prov d 3)6 91.406

do. do. 
ThornOOul 1 
do. 1895 

Wiesb79/83

Stadt-, Kreis- etc.Anle!hen 
93.40BAltona . . . 

Barmen 01 
do. 1908-18 
Berlin 04 II. 
do. 76/78 
do. 82/98 
do. 1304!. 
do. öt.Svii. I. 
do. d*. :902 
Breslaa 31 
Bromi)jtg02 

do. 9*9 
Charl.89/99 
do. 95 uk.11 
do. 07 uk.17 
do. 1908 
do 95/99,02 
0ti33de$/03 
Elbe.*. 99 i. 
Essar. ?4/0, 
Gnoa.Ot ü 11 

do. Öl 
Halle 86/92 

öo. do. 
Hannover 95 
Heiiensiz.97 
Kiel 89/98 
do. 1904 

Krot.CO lul 0 
Magdeburg, 
do. 91 uk.TO 
do.06 uk.11 
Mainz.0716 
Neumünster 
Posen 1900 
do. 05 u. 12 
do. 94.03 
Potsdam 02 
Schöneb. 96 

do. 07 
Spandau 91 
Standai 03

92.106 
100.300 
100.40b
99.0066 
94.30bG 
94.30oG

69.836
92.106 

100.106
91 SOG 

100.30b 
100.606 
100 806 
lOl.öObti 
92.00«

100.106
98.806

499.306

94.006
92.006

93.806

100.2056

100.50b
100.40G
91.106
95.306
93.506

100.406
100.406

d  3X| 91.70B

92.80b

95.506
Deutsche Pfandbriefe

Berlin. Pfdb. a 5 118.806
de. do. a « 105.00G
do. do. a 4 103.50G
do. do. a 3X100.006
do. neue a 4 100.5056
do. de. a N 92 705
do. do. a 3 83.500

Landsch.Ctr a 3X 91.50«
Kur-u.Neum. a 32 94.2556
do. alte a 32 99.506
do. Komm.O. d 32 91.50«
do. do. d 4 100.706
Ostpreuss. . a 4 100.20«

do. a 32 91.30«
de. a 3 81.106

Pommerich. a 32 91.806
do. a 3 82.106
do.neuld. a 32 90.908
do. do. a 3 82.106

Posensche . a 4 102.306
do. XI-XVII a 32 92.60«
do. Lit. D a 4 100.305
de. Lit. A
de. Lit. E

a 3 82106
a 4 100.30b

do. Lit. B a 3 82.106
do. Lit. C a 32 91.9056
Sächsische. a 4 100.756

do. a 32 93.40b
do. a 3 84.50b
do. neue a 4 100.20«

Stilles, altld a 32 93.306
do.ldsch.L.A a 4 100.40B
do. do. do. a 32 92.706
do. do. do. a 3 83.606
Schl.Hlst.LC a 4 99.90b8
do. do. a 32 90.60«
Wests. Land a 4 100.008
do. do. a 32 90.806
do. II. Folge a 3 81,756
do. III. Folge a 4 100.008
Westpr.rit.1. a 32 91.006

de. IB a 32 90.75«
do. II a 32 90.256
do. 1a 3 81.256
do. II a 3 81.256
do. neuld. a 32 90.0056
do. da. a 3 80.606

Renten-Briefe
Kur-u.Neum. d 4 100.50«

do. V 32 91.50«
Pommersch. d 4 100.50G

do. V 32 91.50k
Posensche . d 4 100.506

do. V 32 91.706
Preussische d 4 100.506

do. V 32 91.75b
Rhein-Wests d 4 100.506

do. V 32 91.506
Sächsische. d 4 100.50G
Schlesische d 4 100.906

do. V 32 92.00G
Schlsw Holst d 4 100.506

do. V 32 91.586
Deutsche Lose

Augsbg. 7GL 
Bad.Pr.A. 67 b

frc.
4

38.30b
163.00«

Brschw20TL frc. 216.00b
CöInMd.Pr.A d 32 136.25b
Hamb. 50T.L 8 3 156.50«
Lübeck, do. 4 32 162.00b
Mein.7Gld.L frc. 38.9058
0ldenb40TL 2 3 123.40b
D.OstafSchv a 32
Ostaf. Eisb.A 1 3 — —

Ausl. Fonds u. Pfandbriefe
5 |102.50bG
5 ------

Arg. Eisb. 90ja! l 
de.Anl. v.87|ai !

do. 4000 M. 
de. 400 M. 
do. ab 1001. 
dosis.8.8.97 d 
BuenAirPrOB * 
Bulg.St.A.92 
do. mittlere 
ChileGold-A. 
de. v. 1906 

Chin.Anl.v95 
do. v. 96 

do.Tients.-P 
do. v. 98 

GrchA 81/84 
do.ks.Goidr. 
do. Monopol 
do. kleine 
do.Pir.L400 k  
JapA.10.1.7 

do.
ftalien.Rent. 

do.
MexA.10200 

do.4080M. 
do.2100M. . 

Oesterr.GIdr d 
do. Kronenr. 
do.einh.kv.R 
do. Silb.Rnt. 
do.Pap.-Rnt. 
do. 60r Lose 
do. 64r Lose 
Rumän. 03 

do. 
do. 
do. 
do.

do.kleine96 
do. 1905 
RssEnglA.59 
do.kv.Anl.80 
do Go|d.A89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do. k.EBA.I.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. Staatsrt. 
do.konv.Obl. 
do.Prm.A.64 
do. do. 66 
do. Bodenkr. 
SaoPauloGA 
SchwdStA86 
Serb.amA95 
Span.Schdkl 
TürkBagd.A. 
do.unifiz.03 
do. do. 05 
do. 400Fr.L. 
Ung. Goldrnt a  
do.Kronenrt. f  
do. Staatsrt. 
do.GrndentO
Buen.A 1000 
do. 100 L. 
do. Pes. 
do. 1908 
do. 1909 
Lissab. St.A. 
Sofia Gold . 
WienKommA 
do.St-A. 98 
Jütl.Kr.V Obl 
Poln.PfSOOO 
1000-1008 

UngBodkr.Pf 
do.BdReg. 
do.Sp.K.1,

eg.Pf
II

101.90bB

100.206 
4^100 2058 

S970b 
90.50b 

101.50B

103.2558

94.3066

10260b 
103 5058 
99.80bB 
52.00 m; 
40.70W. 
50.3066 
50 .30« 
51.301)6 
98.70« 
93.50Mi 

3 i 103.806 
4

100.40hG 
94.00b 
95.00b 
99.608 
94.00b 
83.408 
97.7556

175 80b 
544.50b 
102.406 
93.6056 
96.0058 
92.708 
92.70b 
92.00G 
91.306

93.1 ObG

93.5056
87.4ÜM
79.75b(j

93.8056
100.75b
94.6056
91.106

484.7558
379.508
112.756
101.008
92.506
84.90b

86.30bG
93.8056
86.5056

179.25b
94.30b
91.906
81.905
93.408
97.506 
99.00B 

104.00b 
100.60G 
101.25b 
SO.OObG 

101.1056 
102.5056 
96.256 
94.906
95.606 
96.25b 

"" 84.0058 
91.806 
92.306

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Aach.Maastrl 7 1 0  1 82.50b 
do. Genuss-Hfrc.] 80.00G

Bröltal.Eisb. 1
Frkf.Göterb. 
Halb. Blank. 
Kgsb.Cranz. 
Liegn.- Raw. 
i üb.-Büch.. 
Mck,.s Wilh 
Niederlaus. 
Nordh.Wern. 
Paul.N.Rupp 
Rein Liebnw.
Buschtehrdr 
OestStaatsb 
Orient. Eisb. 
RaabOednb. 
Südöst.(Lb.)
Warsch. • W.| 1 
Anatol. voll 

do. 60% 
Baltim. Ohio 
Canada Pac,
Schantung . 
West-Sizil..

84.2556 BayrHyp.uW 
67.0056 BrHXVi.X
99.806 

132306 
93.006 

135 25h 
109 506 
35 .00« 
73.506

93.0056
10^
6|  160.756 
6% 155.50h 

27.0056 
21.1Gb 

7i|216.S0«

118.7055
105.80b
198.00W
137.006
80.25h

Strassen- u. Kleinbahnen
Aach.Klelnb. 
Braunschw. 
Bresl.el.Str. 

do. Strssb. 
Oanz.elktStr 
Ot.Eisb.Bt.G. 
Elekt.Hochb. 
Gr. Berl. Str. 
do.Cass. do. 
Hambrg. do. 
Hann.St.V.A. 
Magdeb.Str. 
Posener do. 
Stettinerdo. 

do. Yorz.A. 
Wstd.Eisb.G.

72,49.758
6 ----
6 126.500 
654118.508 
* 129 208 
5^1,1.756

123.256
189.5050

4^1104.008
10 
3n
9nn 153 06b

189.75b 
93.758 

182 25b 
187.508

Schlffahrts-Aktien
Argo,Dampf 
Hmb.Am.Pcl4
Hansa Dmpf. 
Nordd. Lloyd 
Schl.Dpf.Co.

102.50G
141.506
170.60b
104.758
82.25«

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-Bodnb I> 
do. Kr.-Pr. 

0est.U.St.85 
do. Gold 
Südöst.(Lb.) 
do. Obl. Gold
Kursk-Ch. B. 
do. von1889 
MoscSml.ab 
Nicolai Bahn 
Transkauk.
Kursk-Kiew, 
Mosco-Kas. 
do.KiewWor. 
do. Rjäsan . 
do.WindRyb. 
Rybinskgar. 
Rjäs. Uralsk 
Süd-Ost 98 
Wsch.W. 10r 
do. do. X. XI 
Wladiks. 98
An.Eis. 2040 
do. kleine 
do.Erg.-Netz 
do. kleine 
Macedon. B. 
Tehuant.G.A

76.7056 
79.106 
£7.906 
56.5056 

100 0056 
91.706 
91.606 
9,.505ti 
93 0056 
78.2556
92.1056
92.258
91.7556 
92.255 
91.756
91.7556 
91.708 
91.908 
96.006 
92.75oG 
92.20b 
9 9 8 0 «
99.8056
99.8056
99.8056 
68.6056

103.1 ObG
Deutsche Hypotb.-Pfandb.
Berl.Hyp.Bk.li; 
do. III u. 14 v 
XIII XIV u.19 v
de.K0b.lul8|v 4

97.1056
99.266

100.25M1
100.606

XVIII 
do. X XI 
Dt.HpB.IV-VI 
do. do. XVII 
do. do. kv. 
doVHXXIXII 
do. XIII u. 13 
FrkfH.Pf.XIV d 
Goth. Grdk. I 
do. II 
do. III IV 
do. VI VII 
do. IX u. IXa 
do. X u. XII 
do.XIV u. 16 
do. XI u. 13 
Hamb.Hp.-B. 
do. unk. 13 
do. unk. 16 
do. 8.1-190 
Mckl.Str.HPf 
do. do. 

MnHpBVI VIIMnHpBVI' 
do. XII uk.17 
do. konv. 
de. X uk.13 
do.Pr.-Pfdb. 
Nordd.Grdkr 

IIIIV u. V 
Pr.Bod.Pf. IV 
XIII XIV XVII 
do. XVIII 
do. XIX 
do. XXI 
do.XX uk.13 
Pr.Ctr.Bd 90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v.86, 89 
do. v .94,96 
do.v.04uk13 
do.K.-O.v.Ol 
Pr.Hyp.A.-B. 
do. do. 
do. do. 
ab80 rz.l 25 
do. do. 
do. do. 
do. uk. 1913 
do. uk. 1914 
do. uk. 1917 
do. uk. 1919 
do.Komm.Ob 
do.de. 1909 
Pr.Hyp.Vers. 
do. do. 
PrPfdbr.XXII 
do. XVIII-XXI 
do. XXV (14) 
doXXV!l(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX (19) 
do. XX1!1(12) 
do. XXVI(14) 
do. XVIIK08) 
do. XXIV(12) 
do.Klb0b.08 
do. do. 04 
do.K0VI(17) 
do. IX (20) 
do. IV (12) 
do.
do. III (12) 
do. V (17) a

93.406 Dt.Eisb.BG.2 d  4
99 756 
95.506

104.756 
102.2556
99106
99.1056 
99.401)6 
99.501)6

130.30b 
3% 118.60b 
* 103.005 

99 2056 
99.20i)6 
93.3056 
99.2056
90.0056
99.0056 
99.256
99.5056
90.5056 
97.00 i
89.756
99.0056
99.1056 
91.606 
91 906

137.606

98.506
114.756
99.1056
99.1056
99.106 
99 20M:'
93.106
99.1056 
98.906
99.506 
99.705 
93.7556
90.3056 

3ä  89.805 
* 90.606

100.40b
107.006
94.606 
88.00G

120.006
97.1056
89.8056 
99.20o6
99.2556
99.506 

100.25Mi
100.756 
101.256
99.006
94.606 
99.30Mi 
98.801)6 
99.306
99.3056
99.8056

100.2556 
93.501)6
93.3056 
90.50t/; 
91.251)6
98.606 
94 306

100.5056 dt
100.756
96.606
91.756
91.756 
92006

Dt.-Atlt. Tel. 
Donnersmkh 
Drtmlln.100 
do. 100 
do. u. 14 3 

FlnsbSchffb 
Frist. Rossm 
GelsenkBgw 
Germ.Schff2 
Gs.f.elUntr3 
GörlMasch 3 
HartmMsch3 
Hasp.Eisw. 3 
Kaliw.Aschrl 
KnMarienh 5 
Krupp-Oblig 
Laurahütte 

do.
Leonh. Brnk. 
Ldw Löwe&C 
Mannesmr.5 
f/drlaus.K. 
ObschlEisbS 
do. Eis.-Ind. 
Patzenh.Br 3 
Schalk.Gr99 
Schulth.Br.5 
Siem. EI.B.3 
Siem.Halsk3 

de.
SiemSchckS
ThielWnekl2
SteauaRm.5

Obligat, Indust. Gesellscli.
A.G.f.Mont.2 
Allg.Elekt.G. 
Brl.EI.W.u12 
do.unk 1907 
Bismarckh.2 
Bochum.6gw 
Dess.GasG 5 
Dess G.05 5

4 
4 
4 

*48
*4
H
48 

d  4

95.506 
98.90b 
99.408 

102 008 
98.508 
94.606 

105 25m; 
98.758

95.006
*4 98 706
*32 95.506
*5 100 40b*4 99.10«
*42 ,01.60b
*42 99.006
*42 102 60b
*4 100 008*4 100 006
42 102.50b
42 103 006

*42 104.00«
*42 102.506*4 100 006
*42 99 5GB
*4 100 00b*4 99.008
*32 91.488
42 10 .3064 99.256
42*42 100506*4 103 0058*4 95.00b*4 101.506

*4 97 0058
*4 102 506
42 103.00B
4 —

4 100.50b
42 103.75«

*42 102 8 0 «
5 105.208

emreriwungtsifre: 1 Fr., Uri, t u ,  Feseti: 89 Pf. — Seit. 1 f. lerd: !  Wlfir.: 1 J 9  1 *r.: 0,86, 
- 7  K. sidd .: 12. -  1 «. hell.: 1.78. -  1 U. Banco; 1,50. -  1 Kr.: 1,125. -  I SM.: S ,1 i  

1 «old-Rbl.: 1,20. -  I fM »; 4. -  1 »'II.: 4.2». -  1 LiW.: 20 tO # .
B erlin . B a n k d isk o n t 5 X L om b ard zin sfu ti 6  A, P r iv a td lsK o n t 4%.

Nachdruck verb.

Bank-Aktien
Berg.Märk.B 1

do.Hyp.-B.A. 
BraunschwB 
do.Hann.Hyp 
Bresl.Oisk.B 
Com.uOisc.B 1 
Danz.Priv.B. 1 
Darmst. Mk. 1 
Ot.-Asiat.Bk. 4 
Dt. Ansiedlb. 
DeutscheBk. 
do. EffektBk 
do.Hypoth.B. 
do.Nation.B. 
do. Uebers. 
Disc. Comm. 
DresdnerBk. 
GothaGrdkr. 1 
do.Privatbk. ¥ 
Hamb 
HannovBank 
Königsb.VrB 
Landoank . 
MärkischeB. 
Magdeb.BV. 
MecklbBk40 
Meining. do. 
Nat.-Bk.f.Dt. 
Nordd KredA 
do.GrundkrB 
Ostb.f.H.u.G. 
Preuss.BdKr 
do.GentrBKr 
do.Hyp.A.-B. 
lo.Pfdbr.-B. 

Reichsb.Ant. 
Rh.Wstf Disc 
Russ.B.f.aH. 
Sachs. Bank 
SchaaffhBkv 
Landb.0bl.3

9
i  m

8% 164.5056
169 605 
127.251)G

5*117 0056
170.008
111.3056 
115 0056 
U 8 0058 
130.601)6

6% 146.75b 
* ,49.50b 

263.50b 
111 756
162.0056 
114.25h6 
174.906 
193.506 
16270b 
166.90b 
135 0056
190.0056 
1487556 
134.001)6 
109.508 
111.006 
115.2556 
126.306 
148 0058 
130.405 
125 2556 
122.5056 do.Gub.l 
,30.9056 
167.75b
196.3056 
124 4056 
162.20b8

5 .8 8  142.5056
130.2556
166.7556
159.5056
142.9056
101.5058

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Brl.Unionsb. 0  
Bock.kv.u.n. 
Böhm. Braust 
Friedrichs!). 
Germania .

inigstadt . 
indreWssb

Hilsebein 
Konij 
Lam 
MönchBrauh 
Patzenhofer 
Pfefferberg 
SchönebSch 
Schultheiss 
SpandauerB 
Vereinsb.kv. 
do. SL-Pr. 

Victoria

0 0 45 006
0 4 95.75«
0 3 118 5 0 «
0 6 112.00G
0 12 238.50«
0 8 171.50«
0 9 221.25«
9 14 254 3 0 «
0 5 132.60«
0 12 225.506
0 14 247.25«
0 4 99.00«

Auswärtige
Boch. Victor. 8  
BriegerSt.Br n 
Dortmunder 
de.Unionsbr 
do. Victoria O 
Dssld Höfeib '  
Germn Drm 
Glückauf. . 
HerkulKass. 
Holsten . . 
Hugger Pos. 
Xiel.Schloss 
KönigB.Beek O 
LeipzRiebek 0  
Lindbr.Unna °  
Lindener. . 
LöwenbrOtm

O
0  
0
1 
o  
o

lege! . . O 
Schwaben Br 0  
Sinner . . .  1 
vTuchersche 7 
Wickl. Kupp. XT 
Accum.Fab 
do.BoeseVA. 
A.G.f.Anilinf. 
do.f Bauausf 
do f.Mnt.lnd 
AdlerCem.kv 
Adler Fahrr. 
AllgBerlOmn 
AllgElekt.Gs 
Anhalt. Kohl.

do. V.-A. 
Annen. Guss 
Aplerb. Bgb. 1 
Archimedes 7 
Arenbrg.Bgb 1 
ArnsdorfPap 
Baer&St. M 
Bk.f.Spr.uPr 
Bartzi 
BaugBNeust 
do.KaisWStr 0  
Bendix Holzb x 
Berg.Märk.l. 
Brl.AnhMsch 
do.Elekt.-W. 
do. do.
Berl. Eispal. 
do.Gub.Hutf. 
do.Hlz-Cmpt 1 
do.Maschin. 17 
do.SpedV.kv 
do. do. V.A. 
BertholdSch 
BerzeliusBw 
Bismarckhtt 
Bochum.Bgw 

do. Gusst. 
BdgSchönhA 
Böhter&Co. 
Bösperd.Ww 
Brnschw.Khl 
do. Jute 7 

BredowZckf. 
85.0056 Breitenb. Zm 

115.251,6 Brem.Wollk. 
129.0056 Bresl.Spritf. 
88 00t>G do.WgfLinke 
60.2556 Buderus Eis. 1

119.006
^103.00M5

343.2556 
342.75b 
111.5058

6 ,148  506 
'  140 5056 

,33 0056 
163.606
184.0056 

 ̂142.00bR
138 006 
150.00Q 

K186 506 
71.505 

232 5056 
181.7556 
99 0056 
725056 

102.506 
,51.506 

8^)147.506 
238.90h 
246.758 
149 256 

£220.0056 
50056 

' 18 385.50b 
117.75b 
63.1056 

121 25b 
434 0056
159.2556 
261.10b 
135.00b6 
116.106
92 1056 

142.5056
130.0056 

£407.0056 
*149.0056
412.8056 
338.756 
142.596 
52.006 
64.5058 
87.106 
26 758 

208.30b 
.9.5056 

103.598 
“  105 2556

230.25 bü
75.0056 

242.9056
175.008 
,56.006
240.008 

97.006
186.005 
74.2556

220.25 K'
97.0056 

2185056 
,09 2556 
226 006
212.0056 

79.601)6
105 2558 
274 OOoG

20 312 80,5 
25 572.0056

Delmnh.Lin 
Dessau. Gas 
Ot.Atl.Tel0]
do.Lux.Bw.1 
do.Nied.Tel. 
do.0est.Bgw 
do.Uebs.EIG 
do.Asph.Ges 1 
do.Gasglöhl. 17 
do.Kabelwk. 
do.Waffenfb 
do. Wassern 1 
Dinnendahl. ^  
Donnersmkh 
Dör.&Lehrm 

do. Vz.-A. 
Dortm.Un.C. 
do.Vzg.-A. D 
DüsseidWgg 7 
do. Eisen ^  
do'Maschin. 
Dynam Trust 
EckertM.F. 
Egest.Saline 1 , 
Eisenw.Kraft 1 U 
Elberf. Färb. " ^  
do.Papierfb. 
Elekt.Dresd.
Engl. Wollw.
C. trnst&Co. 
Eschw.Brgw 
Essen.StnkB

Fa§ Eis.Mst 7 
Fein-Jute Sp 1 
Flnsb. Schiff 
Traust. Zuck 
Freund M.kv. 7 
Friedrchssg 
Frist.&Rssm 
Geisw. Eis. 
Gelsenk. Bw.

Butzka Met 
CartLoschw 
do. de. 

CasselFedst 1 
Charl. Wass. 
-oßuekau . 
£ d o . St.-P.
|  MilchPos. 
SOranienb. 
Cöln. Bergw. 
Cöln-Müsen. 
Concord Bgb 
do. Spinner. 
OontWassw

|387 SOG 
218.755
231.506 
259.0058
208.506 
208.5056
229.0056 
144 506

27X|475.00b 
65.5056 

33ü.0»;)U 
163.6056
155.0056

183.60Mj Lothr.E.dp.a 
do.do.8t.Pr. 
Lüneb. Wehs

130.706 
647.0056

Luih.Brschw

246.2056 
176.508 
128.25o6 
199.0056 

6X117.40b 
11 229.90b 
10 
4X 

507
22 

3 
0 

14 
9 
6 
35 

16
8
6 

10 
10 
10

do.Gusssthl. 
GermaniaPZ 
Gs.f.el Untrn 
Gladb.Spinn 
GlasSchalke 
Görl. Eiseno. 
do.Maschin. 
Greppin. Wk. 
GuttsmMsch 
Hagen.Gss. 
HallescheM. 
Hdisg.f Grdb 
Hst. Bellealt 
Hannov. Bau 

do. Masch. 
Harkort Brck 
do.Bw.St.-Pr 
Harpen.Bgb. 
Hartm.Msch. 
HasperEisen 
HeinLehm.a. 
Herbrand W. 
Hermannm. 
Höchst. Fbw. 
HofmannWg. 
HohenloheW 
HöschE.u.St. 
HumboldMa. 
Ilse Bergb.:o ü/z.uJbU Ilse Bergb. 

5 1U3.755B JiserichVA.

6X1,1.806 Jeserichabg

393.7556 
101.508 
45.00m, 

311.50m, 
174.006 
113.506

262.00b
168756
130.75b
181.008
160.60m
176.6056
200.006
509.30b
55.0üb

103.006 
04.25m 
39.0056

163.046
161.5056

190.5056
144.0006 
139.ÜJ6 
2 >0.93 b 
316.256

128.5058 
i 75.25U6 
206.005
73.0ÖO6
82.5056 
64.00 o

123 006 
22o dUoü
d08.0u6
120.505 
189.766
92.6056
66.00m»

427.0056
laO.oObU
109.506 
65.700b

312 0056 
133.008
132.5056 
183.00b
165.5006
169.0056
148.5058 
153.60
197.5006 
536.00b 
595 0056 
213.50 u6 
289.50Hi 
135.75b
452.5056 
100.806

Jessenitz K. 
Kahla Porz. 
Kali Aschrst 
KaplerMsch. 

;ttowitz.BgKattowitz.Bg 
Kng.V/ilh.kv. 
do. do.Pr.-A. 
Kön.Mariens) 
Königsborn. 
KönigszeltP. 
Gbr.Körting 1 
Kruschw. I. 7  
Kyffhäuserh 1 
LahmeyerE 
Läpp, Tiefb. 
Lauchhamm. 
Laurahütte. 
Leonh. Brnk. 
Leykam Jos. 
L.Löwe&Co.

IWrkWstfBg 7 
Magdeb.Gas 1 
do. Bergw. " 

Marie ks.Bg. 
MarienhKotz 
M.-F. Kappe! 
MArmStrube 
Massen.Bgw 1 
MchWbLind. Y 
Mechern.Bw 
Mix<6 Genest 
MhleRüning. 
Mühlh.Brgw. 1 
fibptunSchf 1 
NeueBd.A-.G 1 
do.Phot.Ges. 
do. Westend 
Nieder!. Khl. 4  11 
Nordd. Eisw. 1 " 
do. Gummi . y 
do. Jute L.B, 
do.Wollkäm.
Nords. Fisch. 
ObschlEisb 
do.Eisenind. 1 
do. Kokswrk. 
do.PrttZem. 
Oppeln.Zem. 
Orenst.&Kop 
Ottens.Eisen 1 
panzerGeld ~ 
Pauksch M. 
Petersb.EI.B 

do. V.-A. 
Petrolw. V.A. 1 
Phönix Lit. A 7 
Ravensb Sp 
ReicHeltMet.
Rh. Metallw. 
do. Nass.Bw. x 
do.Stahlwrk. 7 
do.Wstf.lnd. - 
RiebeckMtw.
J. D. Riedei 
RombchHütt 7 
Rositz.Brnk. ** 
Rothe Erde. 
Rütgers Wk. 
SächsBöh Z 1 
do.Thür.Brk. 
Sangerh. M. 
Sarotti . . 
Schering. .

do. V.A. 
Schl.el.uGas 
do.PrttZem.
H.Schneider 
Schomburg 
Schoening . v 
Schuckert EI 8  
SeebeckSch

101.501)6
305.7556
169.7556 
92.50m;

241.0056 
261.001)6
341.508 
103,006 
212.801)6 
161.00oG 
135.50Mt 
284 00b 
197.1 OK
119.508 
9S.00nG

208.0056 
163.506
145.256 
124.756 
231.25K6
30.90b 
59.405 

126.008
107.256 
125.0058

51108.0056 
33X

89.106 
122.1058 
396.50bG 
53.0056 

1,5.50b 
185 605

Siemens Gl.l 1

8,s 141.006

67.006
105.50b
264.006 
189.COM;
82.40m 

151 1056 
41.50b 

188 756 
198 0056 
63 2556 

140.001)6 
95 505G 

157.25b 
70 50b 

107.30^ 
9-t.vUM»

173.5056 
181.2556 
149.50b
220.5056 
98.7556

157.75b 
50.00G 

133 2556
171.0058
21.505 

23870b 
124 90b
222.006

95.506 
3240056
163 COM»
148.006 
202008 
222 0056 
179 505G 
160.75b 
119.00b
197.0006 
163 00b 
141 0056 
186.0056 
191 501)6 
243 75m: 
104.00G 
196.806 
142.50h 
185 2556
129.5056 
121.501)6 
156.1Gb
84.03M;

Siem.&Hlsk. 
SiemensEI.B 0  
SimoniusCil * 
SpnnBenner 
Stadtberg. H 7 
Stahl SNölke "  
Stassf.Ch.F. 
Stets. Vulkan 
StolIwrck.VA 
Stolp.Zink-A 
StralsSpielk 
Tecklenbrg 
Tel. Berliner 
Teltow-Kan. 
Terra A.-G..
Tr. Grosssch 
do N.Schönh 1 
do.N BotGart 
doBrINrdost 
do.de.Südw. 
ThaleEisStP 
do. do. V.A. 
Fr.Thomee. 
Trachenb.Z. 
UnionBaug. 1 
ü.d.Lind. Bv. 1 
Varzin.Pap, " 
V.Brl.Frkf.G. » 
do.ColnRw.P 1 
do.Mörtel-W 
do.Metw.Hlt 
de. Nickelw. 
do.Zypen&W 7 
VictoriaFahr ^  
VogelTel.Or. 
Vogti.Masch 

io. V.-A. 
WandererF 
Westeregln. 
do. Pr.-Akt. 

Westfal.Cem 
Westf.Dr.lnd 
do. Kupfer / 
do. Stahlw. 7  

Wests Bd.AG 
Wiel&Hrchm 
WilKuasom 
do. Gusssthl 7 
do.Stahlrhr. w 
Wrede Mälz. 
ZechauKrb. 
ZeitzerMsch 
da. Waldhof 1

15 201.0056

241.9058 
6^ 125.106

Wechselkurse

127.0050 
119.2550
79.506

144.0050 
145.25oG 
213.75b 
122.006 
141.10b 
,37.506
99.50uG 

205.008 
61.60b

136.006 
126.756
102.0056 
123.00:6
244.0056 
140.00oG 
219.801)6 
219.2556 
116756 
132.506 
128.001)6 
170.256
209.5056 
150.00b
293.5056 
1 5 2 5 0 «  
,67.0056 
2790056 
168.50t«
95.806 3  - -  

1440056
373.006 e ! t  
375.00b
353.5056 5 »
228.0056 3 3  
104.751« y a  
173.75b 1 *  
162.50,« 5 -  
1C950« 3  a  
3 10«  3  =

frc.789 0 0 «  ~  r#
113.25« *5* 
101.0058 » =  
191.108 2 5  
290.00« n ~  
75.256 2 .»  

,12 006 S-S
245 0 0 «  = s  
261.25« * *

5E
3
9

s

0|
Zz
S
3

s9

4 
6 
9 

16 
?
n

7 11 
15

Amst.-Rtt 8 T. 4
do. 2 M. 4

Bruss.u.A 8 7. 5
Kopenhg. 8 1 5
Lissabon 14 T. 6
London . 3 7. 48

do. 3 M. 4*
Madr.uB. 14 T. 48
Neuyork . vista

do. 2 M.
Paris . . 8 r. 3

de. 2 M. 3
Wien . . 8 7. 5

do. 2 M. 5
Schweiz. 8 7. 4*

do. 2 M. 48
Stockhlm 10 T. 5
italPlätze 10 T. 5X

do. 2 M. 5*
Petersbg 6 7. 4X
Warsch.. 3 7. 4Z

169.356
168.206
80.675b
112.40b

20.415b 
20.2456 
75.45 b 

4.2025«

80.90b

84.95«

80.858

80 55b

Sold, Silber, Banknote»
Sovereigns p. Stück 20.395b 
20-Franks-Stücke. 16.17b 
N.Russ.GolöplOOR. 215.50b 
Amerikan. Noten. .4.1925 b 
Engt Banknoten 1L. 20.415b 
Franz.Bankn.lOOfr. 809 ob 
Oest. Noten 100 Kr. 85 ü > ,1 
Russ. Noten 100 R.215 75b 

de. Zoll-Kup. kt 323.00b

I
Ou
5T

5TJ

|
I
O

s


